
Einzelpreis 10 Pr. Dienstag, 21. Dezember 1937 Ausgabe Halle

Mitteldeutſche
ationalSeitun

Berlag: Müteldeutſcher Rartonal-Verlag G. m. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtraße 57. Die „MNg erſcheint wöchentlich 7mal.
Erſatzanſprüche dei Störungen infolge höherer Sewalt können
nicht berückſichtigt werden. Bezugspreis monatlich 2, RM.
zuzſlüglich 80 Pfg. Trägerlohn Poſtbezug 2,10 RM., zuznalich e2 Pfg Zunge Abboler wöchentlich 050 RM.

z. Jahrgang, Nr. 357

Kpetanigdeglannnacn Kberall im Sau. Poſtſchecd Leipzig 2454.
tie „MNt“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlſcher

Sltederungen der Partei im Sau Halle Merſeburg und der
Behörden. ür unverlangt und unfrankiert eingebende
Beiträge wird keine Gewähr bernommen. Schrift
leitung Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 81,

n

stgatsakt an der feldherrnhalle
Aufruf des führers zum Tode General Ludendorffs Ganz Deutſchland trauert

um den großen Feldherrn des Weltkrieges und alten Mitkämpfer Adolf Hitlers
Berlin, 21. Dezember. Deutſchlands größter Feldherr und alter Mitkämpfer Adolf Hitlers, General Erich Ludendorff, iſt zur großen e

Armee abberufen worden. Anläßlich des Staatsbegräbniſſes des Feldherrn findet am morgigen Mittwoch, um 10 Ikhr, in München an
der Feldherrnhalle ein Staatsakt ſtatt. Der Führer und Reichskanzler hat zum Tode des Generals Ludendorff am geſtrigen Abend
folgenden Aufruf erlaſſen:

„Deutſche! Mit dem Tode des Generals Ludendor
für alle kommenden Zeiten der größte Heldenkampf des de

Vereinſamt inmitten einer ebenſo ſchwachen wie wurzelloſen politiſ
marſchalls die Widerſtandskraft der Nation
erhalten. Nachdem charakterloſe Geſinnung u
Schmach von Verſailles Jn dieſen
und äußeren Wiederaufrichtung der Nation

Jahren der tiefſten Erniedrigung verband ſich der
Für dieſe Freiheit rang und ſtritt er nun ſeitdem auf ſeine Weiſe

ff. iſt eine geſchichtliche Erſcheinung von uns gegangen. Mit ſeinem Namen verbindet ſich
utſchen Volkes.

chen Umgebung verſuchte dieſer Mann im großen Kriege an der Seite des Feld
zu unvergleichlichen Leiſtungen emporzureißen, um damit den Deutſchen und ihrem Reiche die Freiheit zu
nd jammeroolle Schwäche ſeinen Sturz herbeigeführt harten, brach Deutſchland zuſammen und fiel bis zur

Feldherr des Weltkrieges Ludendorff mit den Kämpfern zur inneren
Der ſo großen und ausſchließlichen

Zielſetzung entſprach die fanatiſche Hingabe dieſes Mannes Seine Liebe und ſeine Gebete gehörten unſerem Volk, ſein
allen kompromißloſen Kämpfern dieſer Erde wird auch bei ihm der Eindruck ſeiner Perſönlichkeit der
der Gegenwart. In ſeiner Erſcheinung erhält die Ruhmeshalle unſerer

Tief erſchüttert ſteht das geſamte
deutſche Volk an der Bahre des
größten deutſchen Feldherrn und
alten Mitkämpfers des Führers.
Trug dieſer große Stratege während
des großen Krieges die Rieſenlaſt
der Kriegsführung in der kritiſchſten
Zeit auf ſeinen Schultern, ſo ſtellte
ſich der Menſch und Soldat Ludendorff
in den Tagen der erſten national
ſozialiſtiſchen Erhebung im Jahre 1923
rückhaltslos neben Adolf Hitler und
marſchierte mit ihm in die Feuer
garben der Verräter an der Feld
herrnhalle. Lebte er auch ſpäter ein
ſam und zurückhaltend in ſeinem
Landhaus am Starnberger See, und
trennten ſich für einige Zeit auch
unſere Wege, ſo ſchlugen die Herzen
ſeines Volkes ihm doch weiterhin
entgegen. Den Handſchlag, den er in
dieſem Jahre noch mit dem Führer
austauſchte, verſinnbildlichte ſo recht
die äußere Zuſammengehörigkeit des
neuen Reiches mit dem größten
Soldaten der deutſchen Geſchichte.

Ludendorffs Lebenskampf galt nicht
allein der Stärkung des Wehrwillens
und der Feſtigung der Wehrmacht,
ſondern er galt daneben der Demas
kierung jener überſtaatlichen Mächte,
die nicht nur Deutſchland, ſondern die
ganze Welt in Blut und Tränen
getaucht hatten und heute noch das
ſich anbahnende Schwinden des Miß
trauens und der Verſtändnisloſigkeit
zwiſchen den Völkern zu ſabotieren
verſuchen. Ludendorff war und iſt
für uns Nationalſozialiſten nicht
allein der Feldherr, ſondern der
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Aufn.: Scherl

Nachwelt bewußter werden als vielen Zeitgenoſſen
Geſchichte einen neuen Zeugen der Größe der deutſchen Nation!“

Haß ſeinen Feinden! Wie bei

dorffs geſchwätzt und orakelt worden.
Manchen, oft ſchmutzigen und ver
leumderiſchen Angriffen war er aus
geſetzt, die niemals ſeine Feldherrn
Ehre und ſeinen perſönlichen blanken
und reinen Schild beflecken konnten.
Als deutſcher Soldat hat er im
großen Kriege gehandelt. und ſein
ſtrategiſches Genie bis zum Letzten
eingeſetzt, als Soldat mußte er,
einem inneren Geſetz gehorchend, den
Weg zur Feldherrnhalle beſchreiten
neben dem unbekannten Gefreiten
Adolf Hitler, als Soldat nahm er
den Kampf auf gegen die getarnten
Mächte des Chaos und der Dekom-
poſition und als Soldat zieht er
jetzt ein in die große Armee. Sein
ganzes Leben widmete er einzig und
allein der Zukunft ſeines
Volkes. Alles Perſönliche und alle
Bequemlichkeit ſtellte er zurück, um
als mutiger und furchtloſer Kämpfer
und Bekenner ſeinem Volke ein
Beiſpiel uneigennützigen völkiſchen
Ringens zu geben.

Der Führer, Erich Ludendorff und
das deutſche Volk haben immer z u
ſammengehört, wenn ihre Wege
auch eine Zeit lang auseinanderzu
gehen ſchienen. Die Ausſprache zwiſchen
den beiden alten Kampfgefährten in
dieſem Jahre führte ſie auch äußerlich
wieder zuſammen. Gerade die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung, die Erich
Ludendorff immer zu den ihren zählte,
war freudig bewegt über die neue
Verbundenheit der beiden Männer

Das, was an Ludendorff ſterblich
war, wird vergehen. Bleiben aber
wird ſein Name im Buche der Ge
ſchichte und im Herzen ſeines Volkes.Die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſenkt in Trauer die Fahnen

und Standarten vor einem der ihren, vor einem unbeugſamen aufrechten
Kämpfer und vor dem großen Soldaten. Dr. Le.

Mann, der in ſchwärzeſten Tagen der deutſchen Geſchichte. ſich in die deutſche
Widerſtandsfront einreihte und ſich rückſichtslos, ſelbſt mit ſeinem Leben, für
die Wiedergeburt ſeines Volkes einſetzte. Es iſt viel um die Perſon Luden-



Trauer bei Führer und Voll
Die [efzten Sfonclen des versforbenen feſdherrn Das Bejſeſcl des Führers Ganz
Deufschlandl flaggt am Tage des Sfacufsbegräbnisses on der felclherrnhol e halbmast

Halle, 21. Dezember.
Der Feldherr Erich Ludendorff iſt tot. Als

am 30. November die Nachricht bekannt wurde,
daß der General ſchwer erkrankt in einer
Münchener Klinik Aufnahme finden mußte,
hatte das ger deutſche Volk und mit ihm in
ganz beſonderem Maße die nationalſozialiſtiſche
Bewegung und die Wehrmacht mit tiefſſter
Anteilnahme die Kunde vernommen, denn der
Zuſtand des Feldherrn war ſo ernſt, daß man
nur wenig Hoffnung haben konnte.

Wie der behandelnde Arzt, Profeſſor Kiel
leuthner, damals an die Oeffentlichkeit bekannt
Pet litt der greiſe General ſchon ſeit längerer

eit an einem ſchweren Blaſenleiden,
das am 4. November eine Operation nötig
möchte.

Der ausgezeichnete Geſundheitszuſtand des
Patienten geſtattete jedoch, daß er bereits
nach einigen Tagen das Bett verlaſſen konnte.
Auf dieſe Beſſerung traten dann nach einiger
Zeit Störungen im Kreislauf auf, die den
Kräftezuſtand in gefahrdrohender Weiſe be
einflußten und eine Unterbringung in der
Münchener Klinik notwendig machten

Jn den erſten Dezembertagen dann war
der Zuſtand des Generals noch ziemlich ernſt.
Es krat jedoch bald eine erfreuliche leichte

Der Skgaksaktk in München
München, 21. Dezember.

Jn den frühen Morgenſtunden des Mittwoch
wird der Sarkophag unter dem ſchwarz ver
kleideten Siegestor aufgebahrt werden. Vor
Beginn des Staatsaktes, der für 10 Uhr
morgens angeſetzt iſt, wird der tote Feldherr
dann auf einer Lafette zu der mit ſchwarzem
Trauerſchmuck ausgekleideten Feldherrnhalle

ebracht. Auf dem Wege werden flammende
ylonen ein ſtummes Spalier bilden. Nach

dem großen Staatsakt wird von hier aus der
Trauerzug durch die Stadt bis zum Sendlinger
Torplatz ſich bewegen. Flammende Pylonen
geben auch hier das Geleit. Am Sendlinger
Tor wird eine motoriſierte Kolonne den Sarg
mit dem toten Feldherrn übernehmen. Die
eigentliche Trauerfeier iſt damit beendet.

Jm Trauerhauſe in Tutzing am Starnberger
See findet dann die Trauerfeier im engſten
Kreiſe ſtatt, worauf die ſterblichen Ueberreſte
des Feldherrn auf dem Friedhof in Tutzing
beigeſetzt werden.

Beſſerung ein, die nicht, wie man befürchtet
hatte, nur von vorübergehender Dauer ſchien
Der Krankheitsbericht meldete täglich eine
langſame aber ſtete Zunahme der Kräfte des
Patienten. Als am 7. Dezember der Führer
den General in München beſuchte, und ihm
ſeine und des Reichskriegsminiſter von Blom
bergs Wünſche für baldige Geneſung aus
ſprach, hatte das Befinden ſo erfreuliche Fort
ſchritte gemacht, daß man hoffen konnte, der
Feldherr wäre von dieſer ſchweren Krankheit
noch einmal geneſen. Seit dem 8. Dezember
ſchien Ludendorff außer jeder Gefahr zu ſein.

Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag
hatte ſich das Bild nun leider entſcheidend zum
Schlechten ge wandelt. Die Beſſerung
war leider nur eine vorübergehende geweſen.
Jn den frühen Morgenſtunden des Montag
gaben die behandelnden Aerzte über das Be
finden des Generals als letzten Krank
haitsbericht folgende Meldung aus:
„Nachdem General Ludendorff in den letzten
Wochen bereits längere Zeit das Bett ver
laſſen konnte, war ſeit geſtern ein erneutes
Nächlaſſen der Kräfte zu beobachten. Eine
heute nacht plötzlich auftretende bedrohliche
Herzſchwäche geſtaltet den Zuſtand des Kranken
ſehr ernſt.“

Dieſe Schwäche hat geſtern morgen dann
dem Leben des Generals ein Ende bereitet.
Am Montag früh um 9.25 Uhr wurde von der
Münchener Klinik Joſephinum folgende Mit
teilung ausgegeben: „Heute, Montag, den
20. Dezember, 8.20 Uhr, verſchied der Feldherr
General Ludendorff ſchmerzlos und ruhig.
Das Bewußtſein blieb bis in die letzten
Stunden erhalten. Bei der durch die lange
Krankheit nur noch geringen Widerſtandskraft
war es unmöglich, dem ſchnell eintretenden
Kräfteverfall und der zunehmenden Kreislauf-
ſchwäche wirklich wirkſam zu begegnen.“

Kurz nach Bekanntwerden des Ablebens
des Feldherrn Ludendorff hat der Führer
an Frau Ludendorff folgendes Beileidstele
gramm gerichtet:

„Zu dem ſchweren Verluſt, der Sie durch
den Tod Jhres Herrn Gemahls, getroffen hat,
ſpreche ich Eurer Exzellenz meine herzliche
Anteilnahme aus. Mit dem großen Soldaten
und Feldherrn Ludendorff verliert das deutſche
Volk einen ſeiner beſten und treueſten Söhne,
deſſen Arbeit in Krieg und Frieden nur dem
Wohle Deutſchlands galt. Sein Name wird
in der deutſchen Geſchichte ewig weiter leben.
Jch ſelbſt und die nationalſozialiſtiſche Be
wegung werden ihm immer dankbar dafür
bleiben, daß er in der Zeit größter nationaler
Not ſich unter Einſatz ſeiner Perſon mit denen
verband, die zum Kampf für eine beſſere
deutſche Zukunft eintraten.“

Der Reichskriegsminiſter, Generalfeldmar-
ſchall von Blomberg, ſandte an Frau

Ludendorff Beileidstele-
gramm:„Tief ergriffen durch die Nachricht vom
Ableben Jhres Gemahls, ſpreche ich Jhnen
meine aufrichtige und herzliche Teilnahme aus.
Mit mir ſteht die Wehrmacht in tiefer und
ſtolzer Trauer an der Bahre eines Soldaten
und deutſchen Mannes, der für alle Zeiten zu
den großen Geſtalten der Geſchichte gehört.“

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
hat zugleich im Namen der deutſchen
Luftwaffe der Witwe des verſtorbenen
Feldherrn Ludendorff in einem herzlich ge
haltenen Telegramm ſein Beileid aus
geſprochen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſandte an
Frau Mathilde Ludendorff folgendes Tele
gramm:

„Hochverehrte gnädige Frau! Zu dem
ſchweren Verluſt, den Sie durch den Tod Jhres
Mannes, des großen Feldherrn Erich Luden
dorff, erlitten haben, ſpreche ich Jhnen mein
aufrichtigſtes und herzlichſtes Beileid aus. Das
ganze deutſche Volk nimmt an Jhrem Schmerz
innigſten Anteil. Der Name des Verſtorbenen
wird die Zeit überdauern.“

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern gab bald nach Bekanntwerden der
Todesnachricht bekannt, daß ſämtliche ſtaat
lichen und kommunalen Verwaltungen und
Betriebe, die ſonſtigen Körperſchaften, An
ſtalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts

folgendes und die öffentlichen Schulen im ganzen Reich
am geſtrigen Montag und am morgigen Mitt-
woch, dem Beiſetzungstage die
Flaggen auf e S ſetzen. Gleich,
eitig wies der Reichspropagandaleiter der
SDAP. Dr. Goebbels ſämtliche Dienſt

ſtellen der NSDAP. und alle angeſchloſ
ſenen Verbände an, am geſtrigen Tage
und am Tage der Beiſetzung halbmaſt zu
flaggen. Der Reichsminiſter für Volksauf
klärung und Propaganda ruft weiterhin das
ganze deutſche Volk auf, am Tage der
Beiſetzung an den Häuſern Trauer-
beflaggung zu ſetzen.

Am geſtrigen Mittag gegen 12 Uhr hat
im Joſephinum, in dem General Ludendorff
geſtorben iſt, der Münchener Akademieprofeſſor
Bildhauer Bernhard Bleeker die Toten
maske des Feldherrn abgenommen.

Schon kurze Zeit nach der Nachricht von
dem Ableben des Feldherrn legte die Stadt
München, in der er ſeine letzten Stunden
zubrachte, Trauerſchmuck an. Auf den Baulich
keiten der Wehrmacht, vor allem auf dem
Generalkommando des 7. Armeekorps, das
dem Joſephinum gegenüber liegt, wurde ſofort
die Reichskriegsflagge auf Halbmaſt geſetzt.
Kurz danach ſetzten auch die Gebäude der
Partei, des Staates und der Hauptſtadt der
Bewegung die Fahnen auf Halbmaſt. Auf dengroßen öffentlichen Plätzen wurden an hohen

Maſten Fahnen mit Trauerflor aufgezogen.

Blomberg an die Wehrmacht
Der deutsche Soldat hält Generd! Iocdendorff die Treue

Berlin, 21. Dezember. Zum Tode General Ludendorffs erläßt der Reichskriegsminiſter
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht nachfolgenden Appell:

Soldaten der deutſchen Wehrmacht!

Der erſte Generalquartiermeiſter im Weltkrieg, General Ludendorff, iſt zur großen
Armee abberufen worden.

Ein großer Deutſcher und ein großer Soldat iſt von uns gegangen.
Sein Leben war ein leidenſchaftlicher Kampf für Deutſchland. Dieſer Kampf galt in

der Vorkriegszeit der Stärkung unſerer Wehrkraft, im Kriege dem Siege der Waffen, ſpäter
der Freiheit des Reiches und der Einheit der Nation.

Als Wehrſchöpfer, Organiſator und als mitverantwortlicher Feldherr hatte er weſent
lichen Anteil am inneren und äußeren Aufbau der beſten Armee der Weltgeſchichte Mit
Hindenburg führte er dieſes Heer zu Siegen von klaſſiſcher Größe. Jn den letzten ſchweren
Jahren des Krieges war er die Seele und der Wille aller ehrliebenden Deutſchen. Au
in der Niederlage hielt er die eigene und die Waffenehre der Armee rein.

arſch zur Feldherrnhalle am 9. November 1923 vereinten ſich Gedanke undaber und beim

Vor gut
Tat, Haltung und perſönlicher Einſatz zu heldenhaftem Vorbild.

Solange es deutſche Soldaten gibt, wird General Ludendorff fortleben als eine der
größten Geſtalten preußiſchdeutſchen Soldatentums.

Die Wehrmacht des Dritten Reiches hält ihm die Treue. An ſeiner Bahre ſenken
ſich unſere Fahnen in ſtolzer Trauer, in Dankbarkeit und Ehrfurcht.

Teilnehmer anmelden
Berlin, 21. Dezember. eigen Offi

ziere und Beamten der alten Wehrmacht im
Generalsrang, die in näherer dienſtlicher oder
perſönlicher Beziehung zu dem Verſtorbenen
geſtanden haben und die beabſichtigen, an dem
Staatsakt teilzunehmen, werden gebeten, ihre
Teilnahme ſofort telegraphiſch anzumelden,
und zwar:

a) diejenigen Teilnehmer, die einen
Sonderzug ab Berlin benutzen wollen, an
das Heeres-Perſonalamt, Berlin, W. 35,
Tirpitzufer 72. Abfahrt dieſes Zuges am Diens
tag, den 21. Dezember 1937, um 21.45 Uhr von
Berlin Anhalter Bahnhof. Am Anhalter Bahn
hof befindet ſich eine Auskunft und Karten
ausgabeſtelle der Kommandantur Berlin;

b) alle übrigen Teilnehmer an das General
kommando VII. A. K., München. Auskunft und
Kartenausgabeſtelle der Kommandantur Mün-
chen im Hauptbahnhof München. Ohne An
meldung iſt eine Teilnahme am Staatsakt
nicht möglich.

Polen greift durch
Zahlreiche Kommuniſten zu hohen

Zuchthausſtrafen verurteilt
Warſchau, 21. Dezember. Jn Zamoocs

ſchloß das Lubliner Bezirksgericht einen
Prozeß gegen 45 Kommuniſten ab. 31 von
ihnen wurden für ſchuldig befunden und
wegen umſtürzleriſcher Tätigkeit und Zugehörigkeit zu kommuniſtiſchen Geheimorgamſa-

tionen zu Zuchthausſtrafen zwiſchen 8 und
2 Jahren verurteilt.

Jn Tomaſzow-Lubelſki in der
Wojewodſchaft Lublin erhielt eine Kommu-
niſtin aus dem gleichen Grunde 4 Jahre
Zuchthaus.

Ein weiterer Maſſenprozeß gegen 51 Mit
glieder der ſogenannten „Kommuniſtiſchen

artei der Weſtukrgine“ wurde in Tarno
pol eröffnet. Die Anklageſchrift wirft den
Angeklagten vor, die Abtrennung Poleſiens
und Oſtgaliziens von Polen auf dem Wege
einer Revolution geplant zu haben. Jn der
Hauptſache ſtützten ſich die Tarnopoler Kommu

niſten auf jüdiſche Organiſationen.,
Der Prozeß, der ihnen jetzt gemacht wird, iſt
der 22. Kommuniſtenprozeß, der im Laufe der
letzten 5 Wochen polniſche Gerichte beſchäftigte.

Kommuniſten-Ueberfall in Warſchau

Warſchau, 21. Dezember. Jn Warſchau iſt
es zu kommuniſtiſchen Ausſchreitungen ge
kommen, die ein Todesopfer forderten. Eine
größere Gruppe von Kommuniſten hatte
ſich in einer Straße des Warſchauer Juden
viertel zuſammengerottet und griff zwei Polizei
beamten tätlich an, da dieſe die Verſammelten
zum Auseinandergehen veranlaſſen wollten.
Die Kommuniſten verſuchten, die beiden Polizei
beamten zu entwaffnen und ihnen die Uniform
vom Körper zu reißen. Jn der Notwehr
machten die Beamten von ihrer Waffe Ge
brauch. Durch Abgabe eines Schuſſes, der
einen jüdiſchen Kommuniſten namens Ajzyk
Meſſer in den Bauch traf, erreichten die Be
amten, daß die Kommuniſten das Weite
ſuchten.

Einer Meldung des „Temps“ zufolge wird
der Präſident der tſchechoſlowakiſchen Republik
Dr. Beneſch, einer Einladung des fran
zöſiſchen Außenminiſters folgend, ſich zu Be
ginn des Frühjahres zu einem amtlichen Be
ſuch nach Paris begeben.

Kraftfahrer überfuhr ſich ſelbſt
Kopenhagen, 21. Dezember. Einem tödlichen

Kraftwagen-Unfall ganz ungewöhnlicher Art
iſt der Ahrmacher Jens Peterſen in Videbgek
zum Opfer gefallen.

Als er von einer Jagdfahrt in der Solſö
Heide heimfahren wollte, funktionierte der
Selbſtſtarter ſeines Autos nicht. Peterſen
kurbelte nun den Wagen mit der Hand
an. Er hatte aber nicht daran gedacht, daß der
erſte Gang eingeſchaltet war. Wäh
rend er noch an der Kurbel ſtand, fuhr der
führerloſe ſchwere Wagen über ihn hinweg.
Peterſen wurde ſo ſchwer verletzt, daß er noch
am Abend desſelben Tages im Kranken
haus verſtarb.

Tiefe Trauer in Jkalien
Drahtbericht unseres Korrespondenten

P. Rom, 21. Dezember. Der Tod General
Ludendorffs hat in den offiziellen italieniſchenKreiſen tiefes Be dauern ausgelöſt Pien
hebt bei dieſer Gelegenheit hervor daß man in
Ludendorff nicht nür den großen Feldherrn
ſondern auch ſtets einen guten Freund des
faſchiſtiſchen Jtalien geſehen habe.

„Mit Ludendorffs Tod“, ſo erklärte ein
offizieller Sprecher, „verliert das Dritte Reich
einen glühenden Patrioten und einen fähigen
Heerführer.“ Muſſolini, der ſich als großer
Bewunderer Ludendorffs in den letzten Wochen
ſtändig über deſſen Befinden unterrichten ließ
dürfte ſeine Trauer über den Tod des Feld
herrn in einem Beileidstelegramm ar
Hitler zum Ausdruck bringen.

„Ein großer Skrakege“
Englands Preſſe zu Ludendorffs Tod

Drahtbericht imseres Korrespondenten

UP. »London, 21. Dezember. Sämtliche
engliſchen Blätter berichten in Schlagzeilen
den Tod Ludendorffs und widmen ſeiner
Laufbahn lange Artikel. Redaktionelle Kom
mentare ſind dagegen bisher kaum zu finden.

„Evening News“ nennen in ihrem Nach
rufe Ludendorff die zweifellos größte mili
täriſche Perſönlichkeit ſeiner Zeit und ſeines
Landes Ohne
Stratege und ein Mann mit einem ſtarken
Jntellekt und großem Patriotismus geweſen

Englands Mittelmeerflokte

vor Ausreiſe nach Fernoſt?
Morgen entſcheidende Kabinettsſitzung

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 21. Dezember. Die ernſte Lage
in Fernoſt und insbeſondere ein drohender
japaniſcher Angriff auf Südchina ſind jetzt die
Hauptthemen in der engliſchen Preſſe. All
gemein wird angenommen, daß in der Kabi
netts ſitzung vom Mittwoch Maßnahmen
beraten werden, die zur Sicherung britiſcher
Intereſſen in Fernoſt notwendig werden
könnten.

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Expreß“ ſchreibt, werde die geſamte
britiſche Mittelmeerflotte nachdem Fernen Oſten befohlen werden,
falls die weitere Entwicklung dies notwendi
mache. Das Kabinett werde am Mittwo
aufgefordert werden, einem ſolchen Befehl an
die Mittelmeerflotte zuzuſtimmen als einer
Vorſichtsmaßregel für den Ernſtfall, in dem
ſchnelle Handlungen von der Regierung ver
langt würden.

Der Schanghaier Korreſpondent des „Dail
Herald“ ſchreibt, wie aus London gemelde
wird, zu der rieſigen Brandſtiftung in
Tſingtau, daß damit ein neues Kapitel
in dem Konflikt zwiſchen Japan und r
begonnen habe. Die kommuniſtiſche
Partei Chinas habe damit zum erſten
Male einen entſcheidenden Einfluß auf die
chineſiſche Regierungspolitik ausgeübt. Jn
dem Militärrat unter Tſchiangkaiſchek ſeien
jetzt außer den ſüdchineſiſchen Führern auch
einige Kommuniſten vertreten. Das Feuer
meer von Tſingtau bedeute, daß der Militär
rat den erſten Punkt der Forderungen der
kommuniſtiſchen Partei Chinas angenommen
habe, nämlich Beſchlagnahme des japaniſchen
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S Noch besseres Rasieren mit unserem
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Eigentums in China, wo das unmöglich ſein
ſollte, deſſen Zerſtörung, um Japan daran b
verhindern, dieſen Veſitz als Angriffsbaſis
u benutzen. Die Brände in Tſingtau ſeien,
chreibt das Blatt weiter, auf direkten Be
fehl Tſchiangkaiſcheks erfolgt.

Eden greift Italien an
London, 21. Dezember. Außenminiſter

Eden machte geſtern überraſchend einen neuen

Angriff gegen Jtalien. Auf eine Anfrage
eines Labour Abgeordneten im Unterhaus
beſchuldigte Eden in ſeiner Antwort Jtalien,
daß es im nahen und mittleren Oſten politiſche

Einflußnahme verſuche. Er habe deswegen
kürzlich den italieniſchen Botſchafter unter
richtet, daß es unmöglich ſein würde, die für
erfolgreiche Unterredungen zur Verbeſſerung
der italieniſcheengliſchen Beziehungen not
wendige Atmoſphäre zu ſchaffen, wenn keine
Abhilfe erfolge.

Nach den Erklärungen im Unterhaus begab

ſich Eden zum BuckinghamPalaſt, wo er von
König Georg in Audienz empfange
wurde.

Zweifel ſei er ein a



s Parteien
hei den Wahlen in Rumänien

Ergebnis wird heute bekanntgegeben

Bukareſt, 21. Dezember. Am Montag
ſanden in ganz Rumänien Wahlen für die
Kammer ſtatt. Nicht weniger als 64 Par
leien hatten dazu Liſten eingereicht, aller
dings nur einige große für alle 72 Wahl
pezirke, die meiſten Parteien nur in einzelnen
gezirken.

Bis zum Abend ſcheinen ſich ernſte Zwiſchen
älle nicht ereignet zu haben, nachdem in den

vorhergehenden Wochen im ganzen Lande poli
tiſche Zuſammenſtöße erfolgt waren, die eine
Reihe von Todesopfern gefordert hatten.

Das Wahlergebnis wird erſt im Laufe des
gienstag bekannt werden. Am Mittwoch folgen
ſie Wahlen zum Senat.

Horkhy über die Königsfrage
Jnnenpolitiſche Probleme Ungarns

Budapeſt, 21. Dezember. Anläßlich der
Enthüllung eines Porträts des verſtorbenen
Generals der Kavallerie Stephan Horthy von
Ragybanya, des älteren Bruders des Reichs
verweſers, hielt auch Reichsverweſer Horthy
eine bedeutſame Rede, in der er u. a. erklärte:

„Wir müſſen mehr als je zuvor trachten,
alles zu vermeiden, was zu einer Zwietracht
wiſchen dem Ungartum führen könnte. Jnr letzten Zeit wird in den auf den Partei

verſammlungen gehaltenen Reden oft geſagt:
„Es müſſe verhindert werden, daß irgend

ein Diktator die Macht an ſich reiße“. Wer
wollte aber hier heute Diktator werden Jch
glaube nicht, daß hier jemand bezweifeln

würde, daß die unbedingt verläßliche
Brachialgewalt die entſprechende Kraft beſitzt,
um jedes abenteuerliche diesbezügliche Unter
nehmen zu unterbinden. Damit hängt auch
das bedauerliche ſtändige Aufwerfen

der Königsfrage in der letzten Zeit zu
ſammen Jch ſelbſt halte es für meine Pflicht,
die uralte Jnſtitution des Königtums zu er
halten. Eine republikaniſche Staaksform iſt bei
bei uns meiner Anſicht nach undenkbar; aber
ich will heute wiederum betonen: Nur die zu
ſtändigen verfaſſungsmäßigen Faktoren ſind
berufen, die Aktualität der Regelung der auf
dieſem Gebiet noch ſchwebenden Fragen zu
einem Zeitpunkt feſtzuſtellen, wo die Nation
es für richtig halten wird, ihren Willen durch
die dazu berufenen Organe zu bekunden. Es
gibt alſo keinen Grund zur Beunruhigung.

Vor ſiebzehn Jahren anläßlich der Ent
hüllung des zur Verewigung des Andenkens
der Nationalarmee errichteten Denkmals in
Szekesfehervar habe ich bereits geſagt, daß ich
es nicht zulaſſen könne, daß die Perſon des
Reichsverweſers in Ungarn mit dem könig
lichen Thron in Verbindung gebracht werde.
In dieſem Sinne faſſe ich meine Pflicht auch
heuke auf. Jch richte daher an die ganze große
Heffentlichkeit die Bitte, die uralte Jnſtitution
den Königtums nicht zum Spielzeug politiſchen
Haders zu machen.“

Gebirgsſchlag tötete zwei Berglente

Unglück auf Grube „Königin Luiſe
Hindenburg, 21. Dezember. Am Mon-

tag gegen 10 Uhr wurde eine Strecke im Poch
hammerflöz unterhalb der 3409-MeterSohle der
„KöniginLuiſe“Grube (Oſtfeld) von einem
Gebirgsſchlag betroffen, wobei vier Bergleute
verunglückten.

Zwei von ihnen wurden alsbald lebend
zutage gebracht. Einer hat ſchwere Verletzungen
erlitten, während der zweite mit leichten Ver
letzungen davonkam. Die anderen konnten nur
noch als Leichen geborgen werden.

Jude gründete Einbrecherbande

Guter Fang der polniſchen Polizei
Warſchau, 21. Dezember. Eine unerwartete

Entdeckung machten Polizeibeamte, die einen
verdächtig erſcheinenden Vettler in einer be
ſonders belebten Wohngegend Warſchaus feſt
genommen hatten. Der Verhaftete, der ſich als
ein alter Bekannter der Polizei aus früheren
Jahren erwies, war der vielfach vorbeſtrafte
jüdiſche Verbrecher Rakower.

Die Ermittlungen ergaben, daß dieſer Jude,
mit dem die Polizei in den letzten Jahren
nichts zu tun hatte, ein großes Verbrecher
unternehmen eingerichtet hatte. Rakower hatte
ein Engros Unternehmen für Einbrüche ge
gründet, in dem mehrere Verbrecher
gegen feſte Bezahlung angeſtellt
waren, die von Rakower beſtimmte Aufträge
erhielten. Er ſelbſt trieb ſich in den reicheren

ohnvierteln als Bettler herum, um günſtige
Gelegenheiten auszukundſchaften. Jn ſeinem

nternehmen wurden vier ſeiner „Angeſtellten“
verhaftet und ein außerordentlich großes Lager
von geſtohlenen Pelzen, Schmuckſtücke, Werk
zeuge für Einbrüche, Anzüge uſw. entdeckt.

h
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ſten Sowjet.orden verläehen.

Lichterglanz in 150 Lagern en henen
100000 Reſchscutfobahncrbeiter feierten Weihnacht

Borkheide, 21.. Dezember Jn allen
deutſchen Gauen, wo jetzt trotz der Winterzeit
noch 100 000 Arbeiter an dem gewaltigen Werk
der Straßen Adolf Hitlers ſchaffen, wurden in
150 Lagern und in verſchiedenen Städten
ſtimmungsvolle Weihnachtsfeiern veranſtaltet.
Jn den von den Arbeitskameraden wundervoll
geſchmückten Gemeinſchaftsräumen der Auto
bahnlager fanden ſich alle zuſammen, die an
dem gigantiſchen Werk mitarbeiten.

An der Feier im Lager Borkheide
im Kreiſe Zauch-Belzig nahm zur großen

reude der Belegſchaft auch der General
inſpektor für das deutſche Straßenweſen, Dr.
Todt, teil. Ueber 300 Männer ſaßen hier
an reich geſchmückten Tiſchen, und auf jedem
Platz waren die Spenden aufgebaut. Ein
rieſiger Weihnachtsſtollen und ein bunter
Teller mit allerlei Ueberraſchungen. Ein
Tannenbaum im Lichterkranz grüßte die

Feiernden, und duftende Tannengirlanden
durchzogen den Raum und bekleideten die
Wände

Nachdem Knecht Ruprecht den General
inſpektor und alle anderen Anweſenden be
r und den Arbeitskameraden mitgeteilt

atte, daß ihnen auch ein Geldgeſchenk beſchert
werde, nahm der Generalinſpektor Dr. Todt
das Wort zu einer Anſprache, die durch den
Deutſchlandſender und mehrere andere Sender
übertragen und in allen Lagern gehört wurde.

Nach dem dreifachen Siegheil auf den
Führer und Reichskanzler brauſte aus drei-
hundert Kehlen das Deutſchland und das
HorſtWeſſelLied durch die Halle. Noch ein
mal trat tiefe Stelle ein, als die Rede des
Führers, die er auf dem Kameradſchafts
abend der 2000 Reichsautobahner im Theater
des Volkes gehalten hatte, durch Rundfunk
übertragen wurde.

Ordensſegen für Maſſenmord
Sowjefpresse feſerfe den 20. Jahrestoq der GPU.

Moskau, 21. Dezember. Die geſamte
Sowjetpreſſe ſtand am Montag im Zeichen
eines einzigartigen „Jubiläums“, des
20. Jahrestages der Gründung der Fſcheka,
dann G und heute offiziell „Jnnen-
kommiſſariat“ genannt. Sämtliche Leitartikel
der Blätter rühmen im Chor die „herrlichen,
erprobten Rächerorgane des Sowjetſtaates“
und deren Herrn und Meiſter, den Jnnen
kommiſſar Jeſchow, die ſich „der grenzen
loſen Liebe und Verehrung“ der Maſſen er
freuten.

Der Volkskommiſſarenrat und das Zentral
komitee der Bolſchewiſtiſchen. Partei ver
öffentlichen eine Glückwunſchadreſſe an die
GPU., worin ſie dieſer „vollen Erfolg in ihrer
weiteren der Vernichtung der „Volksfeinde“
gewidmeten Tätigkeit wünſchen. Sehr bezeich
nend iſt, daß auch der Kriegskommiſſar
Woroſchilow ſeine Gratulation an den
GPU.Chef perſönlich ausrichtete und dieſe
ſeine Segenswünſche für die „nicht leichte,
jedoch ehrenvolle und herrliche Arbeit der
GPU.“ entbietet.

Aus Anlaß dieſes Jubiläums wurden an
insgeſamt 407 GPU.Funktionäre die höch

Worin die Verdienſte dieſer jetzt vrdens
n a Bluthunde des Diktators Stglin

eſtehen, beweiſt die am gleichen Tage ver
öffentlichte Meldung, daß das Militärtribunal
des Oberſten Gerichtshofes der Sowjetünion
wieder acht hohe Funktionäre zum
Tode verurteilt hat. Unter den bereits
Hingerichteten befinden ſich neben dem frühe

ren Botſchafter Moskaus in China und der
Türkei Karachan, auch der Georgier
Jenukidſe, ferner der Beauftragte der
GPU. Steiger und der Parteiſekretär
Scheboldajew.

Jenukidſe hatte 15 Jahre lang die hohe
Stellung des Sekretärs des Zentralvollzugs
ausſchuſſes der Sowjetunion innegehabt, bis
er im Sommer 1935 wegen „politiſcher und
moraliſcher Entartung“ plötzlich aus der
bolſchewiſtiſchen Partei ausgeſchloſſen worden
war. Seitdem iſt er von der Bildfläche ver
ſchwunden. Steiger bekleidete offiziell nur
einen Poſten im Kunſtkomitee beim Volks
kommiſſarenrat; figurierte jedoch bei allen
diplomatiſchen Empfängen und ähnlichen „An
Iäſſen als Beauftragter der GPU. im Außen
kommiſſariat. Scheboldajew ſchließlich bekleidete
das Amt des Parteiſekretärs für das Nord
kaukaſusgebiet und war gleichfalls Mitglied
des Jentralkomitees der bolſchewiſtiſchen Partet.

Dieſes Bluturteil gegen die acht hin
gerichteten Sowjetdiplomaten, Partei und
Staatsfunktionäre wird in der Sowjetpreſſe
nicht weiter kommentiert. Jn einem dem

20. Jahrestag der Tſcheka (GPU.) gewidmeten
Prawda Artikel nimmt nur der ſtellvertretende GPU.Kommiſſar Frinowſki bei

nlg-dgreuf bezug. Seine Ausführungen be
twegen ſich abſolut im üblichen Schema der

großen Hochverratsprozeſſe, das ja bekanntlich
darin beſteht, ohne jede Rückſicht auf den
Wahrſcheinlichkeitswert die in Ungnade ge
fallenen Funktionäre jeglicher überhaupt nur
denkbaren Verbrechen zu bezichtigen.

die „Hexe von Lüktich“

Sensdfionsprozeb gegen eine 2wölffache Giftmörclerin

Drahibericht unseres Korrespondenten
Brüſſel, 21. Dezember. Vor dem Lüt

ticher Gericht beginnt binnen kurzem der Sen
ſationsprozeß gegen die 57jährige Witwe
Becker s-Petitjean aus Lüttich, die
dringend verdächtig iſt, innerhalb von vier
Jahren nicht weniger als 12 Perſonen
Männer und Frauen durch Gift ums Leben
gebracht zu haben.

Frau BeckersPetitjean war Näherin von
Beruf, übernahm aber mit Vorliebe die
Pflege alleinſtehender älterer
Perſonen, deren Vertrauen ſie ſich zu er
werben verſtand und von denen ſie in der
Regel bereits nach kurzer Zeit Geld
beträge entlieh. Wenige Wochen nach
Erteilung, eines ſolchen Darlehens ver
ſchlimmerte ſich dann in der Regel der Zu
ſtand der von Frau BeckersPetitjean be
kreuten Patienten derart, daß der Tod eintrat.

Jm Jahre 1932 ſtarb der Ehe mann der
Frau BeckersPetitjean, mit dem ſie 26 Jahre
verheiratet war, unter verdächtigen Um
ſtänden. Ein Jahr ſpäter pflegte Frau Beckers
Petitjean eine Mitbewohnerin, Marie Pou
pagne, zu Tode. Der Tod erfolgte unter
heftigen Magenkrämpfen. Die gerichtlich an
geordnete Leichenöffnung ergab keine Anhalts-
punkte für das Vorliegen einer Vergiftung.
Zwei Jahre nach dem Tode ihres Ehemannes
derlobte die Witwe ſich mit einem gewiſſen

Ploks. Eines Tages erkrankte auch Ploks
unter heftigen Krämpfen. Jm Jahre 1935
ſtarben fünf ältere Frauen, derenPflege die Witwe übernommen hatte. Die
Symptome waren die gleichen wie bei den
vorhergehenden Todesfällen. Als im Jahre
1936 ſich die Todesfälle unter den in der
Pflege der Witwe befindlichen Kranken um
weitere vier vermehrten, griff die Polizei
zu und verhaftete Frau Beckers-Petitjean
unter zwölffachem Mordverdacht.

Die Nachforſchungen ergaben, daß die
Witwe BeckersPetitjean in der Nachbarſchaft
ſchon ſeit langem als „Hexe verrufen
war. Die Angeklagte leugnet bis zur Stunde
jede Schuld und führt vor dem Anterſuchungs-
richter das Einſchreiten der Polizei lediglich
auf das „Geſchwätz der Leute“ zurück. Tatſäch
lich konnte bisher nicht nachgewieſen werden,
daß es ſich bei den rätſelhaften Todesfällen
um Vergiftungen handelte. Jn der Handtaſche
der Witwe fand man bei ihrer Verhaftung ein
Fläſchchen mit Digitalis. Frau VBeckers
Petitfean behauptet, daß ſie dieſes Gift ein
bekanntes Herzmittel von ihrem Arzt ver
ordnet erhalten habe. Auch hier kann ihr das
Gegenteil nicht nachgewieſen werden, denn der
betreffende Arzt iſt geſtorben.

Jn Belgien ſieht man dem Senſations
prozeß gegen die „Hexe von Lüttich“ mit

pannung entgegen.

Berlin wieder verlaſſen.

Berlin, 21. Dezember. Der Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß, wird auch in dieſem
Jahre am Weihnachtsabend von 20 bis 20.20
Uhr über die deutſchen Sender zu den
Deutſchen in aller Welt ſprechen.

ne

Kaſſel erhält die
Reichsführerſchuie des A.

Chriſtianſen beſichtigte die Fieſeler Werke

Kaſſel, 21. Dezember. Der Korpsführex
des NSFK., Generalleutnant Chriſtianſen, be
ſichtigte geſtern vormittag die Fieſeler Flug
zeugwerke, wo er ſich von dem hohen Stand der
Kaſſeler Flugzeuginduſtrie überzengte.

Jn Anerkennung der Verdienſte des Chefs
des Fieſeler-Flugzeugbaues um die tatkräftige
Förderung der Beſtrebungen des NSFK. er
nannte der Korpsführer den Wehrwirt
ſchaftsführer Gerhard Fieſeler zum NSFK
Standartenführer z. b. V. beim Stabe der
Gruppe VIll.

Sodann begab ſich der Korpsführer in Be
gleitung des Gauleiters Staaktsrat Weinreich
Und des Regierungspräſidenten von Monbart
zum Friedrichsplatz, wo ein Vorbeimarſch der
RSFK.Männer ſtattfand, an dem ſich die
Formationen der Partei ſowie die Luftwaffe
veteiligten, Nach dem Vorbeimarſch über
reichte Oberbürgermeiſter Dr. Lahmeyer im
Rathaus in Gegenwart der Beigeordneten und
Ratsherren dem Korpsführer die Stiftungs
urkunde über einen namhaften Beitrag zur
Errichtung der Reichsführerſchule des
NSF K. in der Stadt Kaſſel. Der Korps-
führer dankte für die großzügige Stiftung und
gab ſeinen Entſchluß bekannt, die Reichsführer
ſchule in Kaſſel zu begründen.

In wenigen Peilen
Der Führer und Reichskanzler hat den

Referenten Horſt Walter und den Regierungsrat Kohler zu Oberregierungsräten
ſowie den Amtsrat Thürberg zum Miniſterial
bürodirektor im Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda ernannt.

Der Preſſechef des franzöſiſchen Außen-
miniſteriums Geſandter Comert, hat

Er hat während
ſeines Aufenthaltes mit Reichspreſſechef Dr.
Dietrich und der Preſſeabteilung des Aus
wärtigen Amtes Fühlung genommen.

Die anhaltende Typhusepidemie im
Londoner Vorort Croydon hat ein
weiteres Menſchenleben gefordert. 26 Perſonen
ſind bis jetzt der Krankheit erlegen.

Am Montagvormittag wurde in Haifa
ein arabiſcher Polizeiinſpektor ermordet.
Der Täter konnte unerkannt entkommen. Jn
Jeruſalem wurde ein Jude in der Racht
zum Montag erſchoſſen.

Wegen Hochverrats wurden in Wien
erneut zwei kommuniſtiſche Funktio
näre, und zwar ein 23jähriger Mann und
deſſen 20jährige Geſinnungsgenoſſin, zu 20 bzw.
10 Monaten ſchwerem Kerker verurteilt.
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Grbirſehen s



Ein ganz entzückender Ufaſilm

Maria Rökk
Georg Alexander, Paul

Henkels, Eiga Brink,
Nobert Horsay.

Erküllt mit Humor, Tanz, Musik
und einem strahlend ent-
fesselten Uebermut, überrascht
dieser spannende Film um den
lustigen Kampf 2weier lie-
bender junger Menschen für
das heißersehnte Ziel der Ehe-
schließung durch dis einfall
sprudelnde Keckheit einerjungen Tänzerin. Mit Mut und
weiblicher List überwindet
diese in einer sich grotesk-
komisch, immer spannender

j steigernden Kette originell-
abenteuerlicher Geschnisse

alle Widerstände und L. aibt
Siegerin!

Srobes Vorprogramm
Für Jugendl. nicht zugelassent

S

W

Der

und
Große Ulrichstr. 51

Der 100sten
Aufführung

Heinz Rühmann
in dem tollen Lustspiel

u

ucgtergatte
le Marerbact fans Söhne
Hell Fünkenzeller, Werner fütterer

Dieser Gbermütige Fim
verwancdeit das Publikum
in ſeine sehmunzeinde,kleherncde, jachende, rüf-
lende MengeBerliner Nachtausgabe.
Für Jugend nicht erlaubte
W. 3.45, 6, 8.20 S. 2,4, 6, 8.20

Hür Gilveſter
Scherzartkel, Girlanden
Mützen uſw.
empfiehlt billig

Paul Sauge
Spezialgeſchäft für
und Dekorationsartikel
Halle a. S., Thielenſtr. 4, Ruf 234 77
gegenüb, Bahnhofsdurchgang Thielenſtr.

Stadttheater alle ſ
h 32289Heute, Dienstag, 20 bis gegen 28.45 Uhr ar

Schwarzer Peter amann, Könloſtr.
d Klein Stadt, Ferne undu oleet Seye vochzeitsfahrten

Mittwoch 20 bis gegen 22.45 Uhr e
Schwarzbrot und Kipfel vWerner v. d. e 5 St

H.Schnee, Nacht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84Verlangt in allenſeeerren

Auswahl, kl.Gaſtſtätten die MN3. e erei--
Dachritzstraße 2

hh
Charlottenstr. 11

e

Fernruf 22859 Unser Vorschlan:
ſchenken Sie Lederwaren aus

deshalb geben Sle uns Ihre för die Weihnachts ausgabe
be stimmie Anzeige

bis Donnerstag mittag 12 Uhr auf

M -Anzeigenabteilung
Feſt

war ch nggh da gm J e

richtet, fährt gut,

er versäumt den Anschlufs nicht

dem Bitterhaus
Hand offen
echt VulRanfiber, 5 Jahre
Garantie für Haltbarkeſt

6.75 8. 25 O.
schware Lach mit weißem
Einfaß und Schnallriemen

13.50 14.50 15.50
Besorgungstasehen

echt Rindleder 50
uaue-sAAte

M emrennaus

Ueber alle Ereignisse

unferrichtet rasch und

eingehend die

M

wort koſtet

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fetlgedruckte Uberſchrifts

(Ausgabe Halle u. Umgebung 427700)
20 Pfg MNzKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

gungene Musfer

el
in großer Auswahl.

Besuchen Sie die
Ausstellungsräume G
Seſstetr 17?

von R. S. 50 ab

Die M z, das bevorzugke
un d zuverläſſige Werbemittel

ee 3 chtis
oenschrift vnd gemobo

Ein Geschenk von Dauerwertt
Ueberzeugen Sie sich unver-
vindlich im Fachgeschäft

rophefe
e frh

Kellen- Angebote

hadlo-faehmann
der in der Lage ist, auch an Ver
stärkern von Kino Apparaten
zu arbeiten, wird von der Gau-
filmstelle Halle-Merseburg der
NSsDAP., Halle s,, Fährstr. 12,
gesucht. Beding. Parteigenosse

Herrenfriſeur
zur Aushilfe ſucht

ſofort Haaſe,
HalleS., Weiden
plan 2.

Bäcker
lehrling

für Oſtern 1938
geſucht. Albin
Rühl, Delitzſch,

HorſtWeſſel
Platz 1.

Landarbeiter
familie

anſtändige, zum
1. Februar 1938
geſucht. Rittergut

Helbra (Mansf.
Seekreis).

Tages
mädchen

ehrlich u. ſauber,
zum 1. 1. oder
15. 1. 38 geſucht.
Angebote unter
L 9337 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Friſeuſe
zur Aushilfe ſucht

ſofort Haaſe,
HalleS., Weiden
plan 2.

Tüchtiges
Alleinmädchen,

nicht berufsſchul
pflichtig, zum 1.
oder 15. Januar
geſucht.

Dr. Paetzold,
Leung. Haberſtr.36

Stellen
Geocche

Fleiſcher
gehilfe

ledig, 29 Jahre
alt, mit guten
Zeugniſſen, ſucht
bald Stellung.
Werte Zuſchrift
an Rud. Schmidt,
HalleS., Kleine
Ulrichſtraße 27, II

Junges
Mädchen

mit guter Schul
bildung, aus gu
tem Hauſe, als
Stütze in großem
Gute tätig, ſucht
für Anfang 1938
(Februar April)
neuen Wirkungs
kreis. (Größeres
Gut Nähe Halle

Keime Geschenke
welche die Weihnachtsfreude erhöhen

Ackerwagen
luftbereift, 70 bis
80 Ztr., zu ver
kaufen. Schoene,

HalleS., Linden
ſtraße 49.

Puppen

Fotodlben und Fototresore

Fäste- und Tagebächer in Leinen
Füälltfederhalter und Silberdrehstifte
Zetefpapiere in Nassetten

Kunsthalender in verschiedenen Ausfährungen

Zoebisch Frobe Steinstrabe 82

und Blöcken

wagen
für RM. 4, zu
verkauf. HalleS.,
Ludw. Wucherer
Straße 54, I lks.

1832

eine M l I e pe
Nahmas cehine

denn sie ist gut und preis
wert. Jahreehntelang ver
richtet sie ohne Störung ihre
Arbeit. Das Material ist
erstRlassig, denn sie stammt

gehen ufer aus einer Nähmaschinen-8 jeden Weih- ſ1C fabrik, die schon 78 Jahrebesteht; während dieser Zelt
wurden über 5 Nillionen
Maschinen hergeſtellt.

Beogealvinan

Jalousien aller Art
kabriziert u. repar.

Jalouslewerkerei
Austav Hönemann

Dessauer Straße 5
Fernruf 236 31

Ab 1. Januar 1938

ein gut möbliertes Jimmer
mit oder ohne Penſion für Jngenieur,
Schwede. Aufenthalt 8 Monate. Ab
1. Januar 1938

zwei einf. möblierte Fimmer
für Schweißer, Aufenthalt 7 Wochen, ge
ſucht. Anmeldung von 10-15 möbl.

Fimmern, die je nach d. Kurſusdauer
bis 13 Wochen beſetzt werden, erbeten.
Preiswerter Mittagstiſch in der Nähe
der Anſtalt für 15—20 Perſonen geſucht.
Ausſührliche Angebote an die

od. großer Stadt Mitteldeutſche Schweißlehr- und
n n en Miet Perfuchs Anſtalkt, Halle Trotha,
ird ganz beſon 7 B ſtr.8, Schließf.6, R 8530derer Wert auf es e egute Behandlunggelegt. Gefl. Zu 4 Zimmer Gpendet für das WyW

ſchriften mit mög IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDEEE.Ekrlichſt genauen An wohnung

gaben über Tätig d e e
keitsbereich und alterer BeamterGehalt unter L ſofort od. ſpäter. Haudiveelo- Hebeiten

9336 an MN8, unterHalle (S.), Geiſt 3509 an dieſtraße 47 Maß valle-s, Beſteck-Verchromung
c Riebeckplatz Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

7 t 2
4 Zimmer
Wohnung

je 20 qm, Bad, Fernsprech-Sammelnummetr 27061
Jnnenkloſett, 80
RM., zu ſofort.
Bühlig, HalleS.,
Sternſtraße 8.

Briketts Koks

Halle (Saale) und jetzt die Preise2 Leipziger Str. 48- 49Waſchgefäße al 2510 uJieemaukt Schwingschiffmaschine
jeder Art ſowie Kind vor u. rüchwärtsnähend 105.

rre Zwergſpitz 777 Schwingschiffmaschiner er weißer, klug,wach doppelPult VersenRmöbel auf Holz
HalleS., Burg- ſam, villig abzu 2 Schemel, ver gestell. 135.-
ſtraße geben. Seter, kauft Kuhl, Halle Runcschiffmaschine

HalleS., Gabels (S.) Wilhelm vvergerſtraße 19. e ror- und rüchwärts-ſtraße 35, II, nähend, eine starke
Actomaekt Rauhaarfor Hushaltmaschine -129-Hündin, Ratten Bill Kktenſchrk. 77

würger, an Tier Auszieht. Schreibt. ahnt
Motorrad freund verkauft See eng

200 bis 350 eem, Peter, HalleS., Komm. Bücherſchrk.

Gr. Wallſtr. 15. Nähmaſch., Flurg., cgut erhalten, zu gebr. verkauft billig dkaufen geſucht. Fa. Kornkreff Malie-S., Schmeerstr.
Angebote unter lerschiecleneo Schimmelſtr. 17

R 3523 an die (am Stadtbad) s etMN8, Halle Flügel d Deinen DeineGeiſtſtraße 47. zu mieten geſucht. Jag Oelfäſſer gt
Angebote unter Wegen Aufgabe zwei Steinzeug kleine, gebraucht,
Gr. U. 183 22 an verkaufe: 2 Hahn Gefäße, je 125 RM. 50, ver

Dreirad MNZ, HalleS.,doppelflinten, 12 Ltr., zu verkaufen kauft Schub,
Gr. Ulrichſtr. 57. und 16, Jagdglas Halle, Thüringer HalleS., Leipziger

Lieferwagen Zeiß 62 ledern. Straße 30, Laden Straße 78.
w tt. Fühguterhalt., ſteuer erhärle Seelen den Briefmarken ſammeln kann jeder

frei, und gebr. Wild u. Hund“ aberau h roße Geldausgaben,Kinderbettſtelle zu n War 23 en An r n her ein
is 31. Ki beſte Weihnachtsgeſchenkaufen geſucht. Vlfefmarken neven a Abum reiſte ſret durch

Jieke. Mühle Fſhoſf Zeymeier ſtraße 1. Fern Eberh. Meyer, Halle a. 8.,
Dieskau. Dachritzſtr. el ruf 336 56. ſtraße 11, Briefmarkenhdlg., Ruf 868



Ein Leben für ſein Volk

Aufnahmen: MNZ.Archiv

Ein Bild aus der Zeit des großen Krieges.
Die gesamte Operationsabteilung des Generalstabes des Feldheeres im Weltkriege.

in der Mitte Generalfeldmarschall von Hindenburg. (X) und General Ludendorff.

Die Fahnen des Ludendorff- Regiments

An seinem 70. Geburtstage wurde dem Feldherrn Ludendorff eine besondere Ehrung
durch die vier Fahnen des alten Füsilierregiments Nr. 39 zufteil,, das den Namen
General Ludendorff“ trug. Bei ihrem Vorbeimarsch führte die Ehrenkompanie des Reichs-
heeres die Fahnen an ihrer Spitze Den Vorbeimarsch abnehmend von links nach rechts:
Generaloberst Freiherr Fritsch, der Reichskriegsminister Generalfeldmarschall

v. Blomberg und General Ludendorttf

Die Partei ehrte den General an ſeinem 70. Geburtstag

Ludendorff in seinem Arbeitszimmer in Tutzing

Reichskriegsminister v. Blomberg und Generaloberst v. EFritsch beglückwünschen
General zu seinem 70. Geburtstag



Mein Weg zur Feldherrnhalle
Erich Ludendorff erzählt den Marſch des 9. Rovember mit Adolf Hikler

Vor kurzem erſchien in Ludendorffs Verlag,
München, das letzte Werk des Feldherrn „Auf
dem Weg zur Feldherrnhalle“ (Preis geh.
2,50 RM.). Wir veröffentlichen im folgenden
Auszüge aus dem Kapitel, in dem Ludendorff
auf die Ereigniſſe des 9. November 1923 eingeht.
Das Buch ſelbſt zeigt noch einmal die Hinter
gründe des Verrats auf, der die erſte nativnal
ſozialiſtiſche Erhebung zum Scheitern brachte.

Adolf Hitler ſagt in ſeiner Prozeßrede vom
26. Februar 1924:

„Nun iſt es ſelbſtverſtändlich, wenn ein Mann nicht
den Mut findet loszubrechen, kann er auch den anderen
nicht ſagen, daß ſie losbrechen ſollen. Wir mußten aber
der Ueberzeugung ſein, daß die Herren nur auf einen
Anſtoß warten, unſere Leute und die öffentliche Meinung
drängten. Die Herren Loſſow und Seiſſer wollten ja auch
nur eine Verbreiterung der Baſis. Wir waren alſo über
zeugt, hier wird nur gehandelt, wenn zum Wollen der
Wille kommt. Es blieb daher nur die einzige Mög
lichkeit, ſelbſt den Anſtoß zu geben“,

So entſtand am 7. November in Adolf
Hitler der Entſchluß zum Handeln, d. h. die
drei Herren zum Abſprung zu bewegen und
dazu die Verſammlung zu benutzen, die Herr
v. Kahr für den 8. November auf 8 Uhr abends
in den Bürgerbräukeller einberufen hatte, um

Aufn.: MNZ.Archiv

Der Führer, General Ludendorff und Oberst-
leutnant Kriebel während des Prozesses vor

dem Münchener Volksgerichtshof

auf ihr ſelbſt wie ich es nachträglich feſt
geſtellt habe die römiſche Unternehmung,
x am 12. November beginnen ſollte, einzu
eiten.

Natürlich wußte ich, daß jederzeit irgend
ein Handeln Adolf Hitlers möglich war. Dazu
war mein Verkehr mit den Führern des völ-
kiſchen Kampfbundes eng genug. Einzelheiten
kannte ich nicht, und brauchte ich auch nicht
zu kennen. Adolf Hitler konnte wiſſen, daß ich
gewillt war, mit ihm und den Herren v. Kahr,
v. Loſſow und v. Seiſſer in die Führung der
gegen Berlin gerichteten Bewegung, und zwar
als Führer der „Nationalarmee“ einzutreten,
eine Stellung, die mir den Einfluß ſichern
würde, Unheil zu verhüten und die Deutſche
Volksſchöpfung zu fördern.

Adolf Hitler ſchildert in ſeiner Rede ſein
Handeln in der Verſammlung am 8. November
1923 wie folgt:

„Jch ging um 8 Uhr in den Bürgerbräukeller und
bemerkte, daß ſo große Menſchenmaſſen das Lokal um
ſtanden, ſo daß man meinen konnte, der Polizei ſei
unſere Sache zu Ohren gekommen. Der Saal war über
füllt, und es ſollte verſucht werden, die Herren Kahr,
Loſſow und Seiſſer zu bitten, herauszukommen. Die
äußeren Umſtände ſchienen ſo, daß eine Erſchwerung ein
treten könnte. Jch ging deshalb in die Vorhalle zurück
und ſagte zu Scheubner, er möge ſofort zu Ludendorff
fahren und ihn in Kenntnis ſetzen. Dann erſüchte ich
einen Polizeibeamten, die Straße räumen zu laſſen, da
Unruhe im Saale entſtehen könnte. Jch ging um 8.34 Uhr
mit drei Mann, meiner ſtändigen Begleitung, in den
Saal.

Jch ging hinein und verſchaffte mir durch einen
Piſtolenſchuß Ruhe. Daß ich dieſen Schuß abgeben
mußte, liegt in der Natur der Sache, und nur ein Herr,
der ſeine Reden von Konzepten ablieſt, die andere ver
faßt haben, könnte ſo etwas nicht verſtehen. Jch ließ
dann Kahr, Loſſow und Seiſſer herausbitten. Kahr,
Loſſow und Seiſſer wurde ſofort die Zuſicherung für ihre
Sicherheit und Perſon gegeben.

Kahr war ſo geknickt und gebrochen. daß er mir auf
richtig leid tat. Es war mir innerlich leid, daß ich zwei
Offiziere ſo aus dem Saal führen mußte. Die paar
Sätze aus unſerer Unterhaltung im Nebenzimmer ſind
z. T. gefälſcht, z. T. aus dem Zuſammenhang heraus-
geriſſen

0

Jnzwiſchen war Scheubner- Richter bei mir
eingetroffen. Er unterrichtete mich. Die Bombe
war geplatzt, die Tat war geſchehen. Jch war
freudig erregt. Wir fuhren in ſchnellſter Fahrt
in den Bürgerbräukeller. Jch begrüßte Adolf
Hitler, der mich in das Zimmer führte, in dem
die drei Herren ſich aufhielten. Jch bat um ihr
Mitwirken. Adolf Hitler ſagt über mein Zu
ſammentreffen mit den Herren aus:

„Alle waren tief ergriffen, Loſſow und Seiſſer hatten
Waſſer in den Augen. Loſſow ſagte zu Ludendorff:
Exzellenz, Jhr Wunſch iſt mir Befehl. Er reichte ihm die
Hand. Es war ein Augenblick, in dem alles ruhig
war. Seiſſer, ebenfalls auf das tiefſte ergriffen, reichte
Ludendorff die Hand. Die beiden redeten nochmals mit
Kahr“ (der zunächſt ſich ſträubte).

„Darauf ſagte Kahr: Gut, aber wir ſind doch alle,
wie wir hier ſind Monarchiſten. Jch kann die Landes

verweſerſchaft
Monarchie“.

Als Handſchlag und Wort getauſcht waren,
nahmen Adolf Hitler und ich an, daß die
Herren v. Kahr, v. Loſſow und Seiſſer nun
auch, nachdem ihnen zum Abſprung verholfen
war, den Willen zum Handeln in dem uns
urſprünglich dargetanen Sinne gewonnen
hatten. Daß ſie indes ganz Anderes vorhatten,
wußten wir nicht und konnten es nicht wiſſen.
Wir begaben uns auf Bitten Adolf Hitlers in
den übervollen Saal und beſtiegen das Podium.
Jeder ſprach einige Worte.

Darauf gingen wir in das Zimmer zurück.
Adolf Hitler verließ uns. Jch blieb mit den
Herren allein. Es iſt mir ein Vorwurf gemacht
worden, daß ich die Herren bat, zu ihren
Aemtern zu gehen, um im Sinne der von ihnen
übernommenen Aufgaben zu wirken und
zunächſt einmal die ihnen unterſtellten Be
hörden und Truppen aufzuklären und bereit
zuſtellen. Mir war bewußt, daß in ihren Be
hörden und vornehmlich in ihrer nächſten Um
gebung Männer waren. die durchaus dem
Kampfbund und mir feindlich geſonnen waren.
Sie hätten Weiſungen nie ausgeführt, die etwa
unter Zwang, durch den Fernſprecher oder
ſchriftlich von den drei Herren gegeben worden
wären. Nur deren freiwilliges Eintreten
konnte uns die Mitarbeit der Bayeriſchen
Staatsgewalt, der Bayeriſchen Polizei und derSaheriſhen Wehrmacht ſichern. Wurde deren

Einſatz mit ſtarkem Willen gepaart, ſo war ein
Widerſtand im Norden nicht zu erwarten, des
war ich gewiß, und zwar auch aus meinen Er
fahrungen der Kapptage. Es wäre bei dieſer
Vorausſetzung nicht zum Kampf der Reichs
wehr gegen Reichswehr gekommen. Die Regie
rung in Berlin wäre verſchwunden. Die
Kampfbünde ſelbſt hatten nicht genügende
Kampfkraft. An einen Verrat der Herren habe
ich damals nicht gedacht.

Jch begab mich alsdann über das Polizei
präſidium zum Wehrkreiskommando, das vom
Löwenbräukeller aus, wo eine Verſammlung
des Kampfbundes ſtattfand, beſetzt worden
war. Kurz vor meiner Abfahrt von dem

nur annehmen als Statthalter der

Bürgerbräukeller ſchritt ich noch die Marſch
kolonne der Fähnriche der Kriegsſchule ab, die
zu meiner Ueberraſchung, und nicht zu meiner
freudigen Ueberraſchung eingetroffen waren.

Die Nacht war ſehr lang und unruhig, wie
viele Nächte im Weltkriege es waren, z Bo die

Nacht vom 6. zum 7. Auguſt 1914 auf den
Höhen der Chartreuſe innerhalb der Forts von
Lüttich vor dem Einmarſch in die Stadt.

Ganz allmählich feſtigte ſich in mir die
Ueberzeugung von dem Wortbruch der Herren
v. Kahr, v. Loſſow und v. Seiſſer und damit

des Scheiterns des Unternehmens. Die
Bayeriſche Regierung, ſoweit ſie nicht am
Abend vorher im Bürgerbräukeller vor meinem
Eintreffen daſelbſt feſtgenommen und in dem
Hauſe des Verlagsbeſitzers Lehmann interniert
war, ergriff auch bald Gegenmaßnahmen. Sie
bot die Landespolizei gegen uns auf und zog
Truppen zuſammen. Auch das Reich bot
Truppen auf, wie ich ſpäter feſtſtellte. Wir
hörten von verſchiedenen Aufrufen, die in den
Straßen Münchens angeſchlagen waren, ſo
einer gegen „ehrgeizige Geſellen“, ein anderer
gegen den „Preußen Ludendorff“.

Bald liefen im Bürgerbräukeller Mel
dungen ein, daß ſich die Landespolizei aus dem
Jnneren der Stadt gegen das linke Jſarufer
vorſchiebe und die Brücken mit Poſten beſetze.
Die Unruhe im Bürgerbräukeller, wo nun auch
aus Berlin Herr v. Graefe eintraf, wurde
immer größer. Die Verworrenheit nahm zu.
Es war unmöglich, uns im Bürgerbräukeller
einſchließen zu laſſen oder den Kampf aufzu
nehmen, der völlig hoffnungslos war. Auch
ein Ausweichen nach Roſenheim kam nicht in
Frage. Es gab für mich nur eine Möglichkeit,
und das war:

Friedlicher Zug in die Stadt,

um damit das Volk auf unſere Seite zu
bringen. Daß dieſer Zug ſelbſtverſtändlich zu
ernſten Zwiſchenfällen führen konnte, war mir
mehr als bewußt. Doch das mußte hingenommen

t Darum ſtellte ich mich in die vorderſte
eihe.

So bewegte ſich der Zug, zunächſt ohne
klares Endziel, ſingend von dem Bürgerbräu
keller über die Ludwigsbrücke, das Tal, den
Marienplatz, immer von großen Menſchen
mengen begrüßt. Wohin wollte er? Er bog in
die Weinſtraße ein. Da wir erkannten, daß vor
uns der Odeonsplatz abgeſperrt war, gingen
wir durch die Peruſaſtraße in die Reſidenz-
ſtraße in Richtung Odeonsplatz, um das
wurde für mich zu einer Art Ziel zum
Wehrkreiskommando zu gelangen, uns dort mit
unſeren völkiſchen Freunden zu vereinigen,
dann den Zug fortzuſetzen oder zu neuen Ent
ſchließungen zu kommen, die unſer würdig
waren. Jn der Reſidenzſtraße ſahen wir einen
Poſten diesſeits der Feldherrnhalle ſtehen und
weit hinter ihm auf dem Odeonsplatz ein
Panzerauto. Der Poſten wich aus, wie vorher
der Poſten an der Ludwigsbrücke. Nun zeigten
ſich plötzlich auf der Feldherrnhalle Mannſchaften der Landespoligei, Andere ſtürzten

quer über die Straße und ſperrten ſie zwiſchen
Feldherrnhalle und Reſidenz. Jch hörte noch
den Ruf aus dem Zuge: „Jhr werdet doch
nicht auf Ludendorff ſchießen!“

Gleichzeitig aber eröffnete die Landespolizei
ohne jede Warnung das Feuer auf den Zug.
Unter ihm ſtürzten Tote und Verwundete Ra
den Ausſagen von Adolf Hitler wurde er dur
den fallenden Scheubner Richter mit zu Boden
geriſſen. Der Zug warf ſich hin. Jch ſelbſt durch
ſchritt die Feuerlinie. Alles währte nur
wenn auch lange Augenblicke.
Seite iſt nicht geſchoſſen worden.

Jch war inzwiſchen an dem Panzerauto
vorbeigegangen, das nicht ſchoß, und ging quer
über den menſchenleeren Odeonsplatz. An der
Briennerſtraße wurde ich von einem Poſten
der Landespolizei angehalten. Jch gab meinen

Von unſerer

Namen an und wurde gebeten, mich auf die
Wache in der Reſidenz zu begeben. Jch ing
dorthin und ſah nun auf der Straße zwiſchen
Reſidenz und Feldherrnhalle Tote und Ver
wundete in ihrem Blute liegen. Mir wurde
keine Zeit gelaſſen, mich um die Toten und
Verwundeten zu bekümmern. Möglich, daß auch
andere Deutſche ſich bereits dieſer ernſten Auf
gabe unterzogen. Jm übrigen war die Straße
eer.

Auf der Wache in der Reſidenz beſtand ich
darauf, mit den vielen anderen Deutſchen, die
feſtgenommen waren, den Wachraum zu teilen,
auch mit ihnen abbefördert zu werden, falls eine
Abbeförderung dieſer Deutſchen in Frage käme
Jch wurde noch gebeten, die Weiſung an die
völkiſchen Deutſchen im Wehrkreiskommando zu
geben, daß ſie einen Widerſtand nicht leiſten
möchten. Das tat ich gern. Jn der Stadt
herrſchte eine ungeheure Empörung über das
Blutbad. Man wähnte auch, ich wäre unter
den Erſchoſſenen. Oberlandgerichtsrat v. d.
Pfordten und ich waren verwechſelt worden.
Zur Beruhigung der aufgeregten Bevölkerung
wurde ich gebeten, eine Abordnung zü
empfangen, die ſich überzeugen ſollte, daß ich
lebe. Jch tat dies, aber ſprach erregt ſchwere
Anklagen gegen Regierung und Polizei aus.
Stundenlang war ich in dem Wachraum. Ende
lich erſchienen die Vertreter der Staatsanwalt
ſchaft, die dann ſpäter auch im völkiſchen Prozeß
als Ankläger auftraten: die Herren Stenglein
und Erhart. Jhr Auftreten war ſachlich und
geziemend. Wiederum ſtundenlang dauerte die
Vernehmung. Endlich war ſie beendet. Es war
dunkel geworden. Jch wurde gegen die ehren
wörtliche Verpflichtung entlaſſen, das Weich
bild der Stadt München nicht zu verlaſſen und
mich nicht an irgend einem Unternehmen gegen
die Bayeriſche Regierung zu beteiligen. Ein
völkiſcher Deutſcher fuhr mich in ſeinem Auto
nach Hauſe. Hier hörte ich von dem Tode
meines Dieners Kurt Neubauer. Jch war nicht
überraſcht, ich hatte ihn kurz vor dem Feuer
überfall links neben mir geſehen. Seeliſch er
ſchüttert und tief erſchöpft ſuchte ich Ruhe.

Ludendorff vor 20 Jahren
Von Oberstleufnant o. D. Bencrty

Vor genau zwanzig Jahren bereitete Ludendorff
die große deutſche Offenſive im Weſten vor.

Die Lage der Mittelmächte war auf dasäußerſte geſpannt als der Oberſte Kriegsherr

am 29. Auguſt 1916 das Feldherrnpaar Hinden
burg--Ludendorff an die r der Oberſten
Heeresleitung berief. Jm Weſten verbluteten
ſich Deutſchlands beſte Diviſionen in den
Materialſchlachten vor Verdun und an der
Somme. Jm Oſten drohte die öſterreichiſch
ungariſche Front in Galizien und in Wol
hynien unter den Schlägen Bruſſilows zu
ſammenzubrechen. Am Jſonzo ſtürmten die
Jtaliener. Auf dem Balkan erhob ſich Rumänien
zum Kampf.

er und Ludendorff meiſterten die
Lage und ſtellten bis zum Ende des Jahres
das Gleichgewicht der Kräfte wieder her. Aber
ſie waren damit nicht zufrieden. Sie wollten,
ſie mußten mehr anſtreben: das glückhafte
Ende des Ringens, den Endſieg. Sie erkannten,
daß dies auf dem bisherigen Wege durch ein
bloßes, frontales Abringen der Heere nicht zu
erreichen ſei. Damals vollendete ſich im Kopfe
Ludendorffs das Bild des totalen Krieges,
das Bild des Geſamtvolkes, das ſich mit allen
ſeinen Kräften ſtellte, in der vom Feldherrn
gewieſenen Stoßrichtung die letzte Enkſcheidung
herbeizuführen.

Nicht daß nicht ſchon früher ſolche Ge
dankengänge in ihm wach geweſen wären. Sein
Kampf in der Vorkriegszeit als Chef der
Operationsabteilung des Großen Generalſtabes
um die Wehrhaftmachung der Marz Volks
jugend, ſeiner Mobilmachung aller wirtſchaft
lichen Kräfte des von ihm verwalteten er
oberten Gebietes im Oſten während der erſten
Kriegsjahre zielten in dieſer Richtung. Jetztendlich aber an er auf dem Traß, hatte er

die Macht, ſie voll ſich entfalten zu laſſen. Mit
der ganzen Tatkraft ſeiner arbeitsfrohen Per
ſönlichkeit ging er daran, ſie auf perſonellem
und materiellem Gebiet zu verwirklichen. Die
allgemeine Dienſtpflicht, die jeden Volks
genoſſen ohne Unterſchied des Alters, des
Geſchlechtes und des Standes zur Arbeit für
den Staat während des Krieges verpflichtete,
ſollte an die Seite der allgemeinen Wehrpflicht
treten, ein großzügiges Rüſtungsprogramm

die Angriffskraft des Heeres verdoppeln, wenn
nicht gar verdreifachen.

Nicht alle Blütenträume reiften. Jm
Gezänke des Parlaments wurde aus der allge
meinen Dienſtpflicht nur die Hilfsdienſtpflicht,
deren weite Maſchen Arbeitsünwilligen mehr
als eine Gelegenheit gaben, dem Netz des
Zwanges zu entſchlüpfen, deſſen kurzſichtige
Faſſung neue Gegenſätze zwiſchen den Volks
ſchichten, zwiſchen Front und Heimat ſchuf, das
entfernt nicht alle Arbeitskräfte bereit ſtellte,
die zur Durchführung des Rüſtungsprogramms
notwendig geweſen wären. Jmmerhin ſchien
der Erfolg des Rüſtungsprogramms des
Hindenburg-Programms nicht zuletzt dank
der Einſatzbereitſchaft der Jnduſtrie, der
Unternehmer- und Arbeiterſchaft, durchaus
geſichert. Freilich brauchte es Zeit, ſich voll
auszuwirken.

Es erwuchs daraus Ludendorff die weitere
Pflicht, dieſe Spanne zu überbrücken und trotz
dem die Abwehr der Feindangriffe und das
Durchhalten der Heimat zu gewährleiſten. Die
erſtere Aufgabe war die leichtere; denn die
Kraft des Heeres war trotz aller Wunden des
Jahres 1916 noch groß und Ludendorff zögerte
nicht, ihr den günſtigſten Kampfboden zu
ſchaffen, ja geſtüßt auf das Vertrauen des
geſamten Volkes zu der ſtrategiſchen Weisheit
Hindenburgs, auch einen ſcheinbaren Schritt
nach rückwärts zu tun und die Weſtfront aus
dem gefährlichen Sommeboden in die kürzere,wohlausgebaute Siegfriedſtellung beiderſeſts
St. Quentin purütguſlytet, Schwieriger war

es, der Heimat durch die Erweiterung ihrer
Ernährungsbaſis, durch die Stärkung ihres
Widerſtandswillens über die Not des Kohl
rübenwinters 1916/17 r Nichtimmer und nicht überall traf Ludenddrff dabei
auf das Verſtändnis der Heimatbehörden. Mehr
als er wollte, mehr als ihm lieb war, wurde
die Oberſte Heeresleitung gezwungen, ſich in
innerpolitiſche Fragen einzuſchalten, um
wenigſtens einen Teil ſeiner Forderungen
durchzudrücken.

Das Jahr 1917 gab Ludendorff auf der
ganzen Linie recht: die Heimat hielt durch, die
Front wehrte alle Anſtürme im Weſten ab,
warf im Oſten die Ruſſen zu Boden, wies im

Südweſten die Jtaliener in ihre Schranken
Jm Zuge des Rüſtungsprogrammes wuchs die
materielle Kampfkraft des Heeres von Monat
zu Monat. Nur eine Lücke klaffte nach wie vor:
der Gegenſatz zwiſchen zivilen und militäriſchen
Gewalten. Aus ihm entſprang die Anſicherheit
in der politiſchen Führung des Volkes und bei
der Schwäche der Zivilgewalt die Gefahr
einer Jrreleitung des Volkes durch eigennützige
väterlandsfeindliche, international abge
ſtempelte Elemente. Jm Kampfe wider ſie hat
Ludendorff einen Teil ſeiner Kraft verbrauchen
müſſen, anſtatt ſie vollmilitäriſchen Aufgaben
zuwenden zu können.

Ludendorff mußte in jenem Winter vor
nunmehr 20 Jahren ſehen, auch ohne jede
Machtvollkommenheit zum Ziele zu gelangen.
Er kann zum mindeſten das Verdienſt für 5
buchen, den Waffengang des Jahres 1918 au
das ſorgſamſte, ja genialſte vorbereitet zu
haben. Der materiellen Neuauf- und Aus
rüſtung des Heeres ſetzte er eine gründliche
taktiſche und techniſche Schulung gleich, die im
regelmäßigen Wechſel Diviſion auf Diviſion
aus der Front zog und auf Grund wohldurch
dachter Vorſchriften für den Angriff aus dem
Stellungskrieg vorbereitete.

Die ſtrategiſche Gedankenarbeit ging parallel,
das Suchen und Forſchen nach der ſchwachen
Stelle im Körper des Feindes, die getroffen
werden mußte, um eine Lücke in ſeiner Front
zu ſchlagen, um aus dieſer Lücke heraus zu der
entſcheidenden Vernichtungsoperation zu
kommen. Er war von vornherein darauf gefaßt,
daß dies Ziel nicht mit dem erſten Hieb, ſondern
erſt nach mehrfachem Zupacken erreicht werden
konnte, und iſt unter dieſer Zielſetzung im
Laufe des Frühjahrs und Frühſommer vier
mal zum e der franzoöſiſch engliſchen
Front geſchritten. Jn der Tat iſt er bei den
erſten drei Verſuchen, bei St. Quentin, amKemmel und am Damenweg, ein gut Stück auf
dieſem Wege vorwärtsgekommen. Daß er das
Endziel nicht erreichte, daß er an der Ueber
fülle des Perſonals und des Kriegsmaterials
der aus den Menſchen und Rohſtoffquellen
der ganzen Welt ſchöpfenden Alliierten, an der
erlahmenden Kraft des ausgemergelten Volkes
ſcheiterte, iſt die Tragik ſeines Soldatentums.
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Feldherr und Kämpfer
luclenclorffs lebensgang Storm auf lötfich Der grobe
Sfrafege Sein Bekenntnis zur nafiondſsozioſistischen Idee

Erich Ludendorff wurde am 9. April 1865
auf dem Gut Pruszennia bei re
(früher Provinz Poſen) geboren. Als Kadet
erzogen, trat er im Jahre 1882 als Leutnant
in die Armee ein Und zwar in das Jnfanterie
Regiment in Weſel. Einige Jahre ſpäter wurde
er dem Seebataillon überwieſen, bei dem er
faſt drei Jahre Dienſt tat. Unter Beförderung
zum Premier Leutnant trat er in die Armee
zurück und kam in das Leib GrenadierRegiment
nach Frankfurt (Oder). Nach Abſolvierung
der Kriegsakademie kam er im Jahre 1895 in
den Großen Generalſtab, dem er bis zu ſeiner
Ernennung zum Kommandeur des Füſſilier
Regimentes 39 in Düſſeldorf im Jahre 1913
angehörte. Jm April 1914 wurde er als

Brigadekommandeur in Straß
urg.

Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde er
r Oberquartiermeiſter der 2. Armee von
ülows. Er war zufällig bei den Kämpfen

um Lüttich zugegen und übernahm, als dort
der Kommandeur der angreifenden Brigade
neben ihm fiel, aus eigenem Antrieb deren
Kommando. So kam es, daß er der
General wurde, der an der Spitze der
deutſchen Truppen Lüttich erſtürmte.
Am 22. Auguſt 1914 wurde er als Chef des
Stabes an die Seite Hindenburgs ge
rufen und ging mit dieſem an die große
Aufgabe, Oſtpreußen von den eingefallenen
Ruſſen zu befreien. Sie gelang durch die
Schlacht bei Tannenberg vom 25. bis
28. Auguſt 1914, die in erſter Linie ein Werk
Ludendorffs war.

Zu noch größeren Aufgaben wurde der
Feldherr berufen, als Hindenburg am
29. Auguſt 1916 als Nachfolger des Generals
Falkenhayn Chef des Generalſtabes des Heeres
wurde. Unter Beförderung zum General der
Jnfanterie wurde Ludendorff ſein erſter
Generalquartiermeiſter. Jn dieſer
Stellung wurde er der Organiſator des
deutſchen Verzweiflungskampfes. An den
Fronten vermochte er den Abwehrkampf 1916
und 1917 mit Erfolg durchzuführen. Der Zu
ſammenbruch Rußlands gab ihm dann im
Frühjaht 1918 die Gelegenheit, durch einen
ar Offenſivſtoß eine ſiegreiche Beendigung

es Krieges zu verſuchen. Große taktiſche Er
folge erreichte er dabei im März bei Amiens
und noch einmal im Mai bei Chemin des
dames Während noch die deutſche Front in
heftigſten Abwehrkämpfen lag, kam der Dolch
ſtoß aus der Heimat, der das unglückſelige
Ende des Krieges bedeutete

Unter dem Druck der Parteien des Verrats
wurde Ludendorff bereits am 25. Oktober 1918
von Kaiſer Wilhelm ſeiner Stellung ent
hoben. Der große Stratege wurde damit aus
den weiteren Kriegshandlungen ausgeſchloſſen.
Nach Ausbruch der Novemberrevolte ging er
nach Schweden, wo er ſeine Kriegserinnerungen
ſchrieb, die dann im Jahre 1919 erſchienen. Jm
Jrtgte dieſes Jahres kehrte er auch nach

eutſchland zurück und ließ ſich in der Nähe
von München nieder.

Hier in München ſchloß er ſich dem Kreis
der Freiheitskämpfer an, der ſich ſeit 1920 um
Adolf Hitler geſammelt hatte. Bei der Er
hebung am 8. und 9. November 1923 wurde
er zum Befehlshaber einer deutſchen National
Armee ausgerufen. Neben dem Führer
marſchierte er dann an der Spitze der national
ſozialiſtiſchen Sturmabteilung am 9. November

r Feldherrnhalle, wo die letzte deutſche
iderſtands- und Freiheitsfront im e

der Reaktion zuſammenbrach. Erhobenen
Hauptes ſchritt der Feldherr auf die drohenden
Gewehrmündungen zu, und wie ein Wunder
blieb er unverletzt. Jn dem ſogenannten
Münchener Hochverratsprozeß gegen den
Führer und ſeine Getreuen im März 1924
wurde Ludendorff trotz ſeiner energiſchen
Proteſte vom Volksgericht freigeſprochen.
Während der Feſtungshaft des Führers in
Landsberg zählte der General zu den häufigſten
Beſuchern Adolf Hitlers. Bei den Reichstags
wahlen am 4. Mai 1924 und am 7. Dezember
1924 wurde er auf der Reichstagswahlliſte der
National ſozialiſtiſchen Freiheits-
partei in den Reichstag gewählt. Jm erſten
Wahlgang zur Reichspräſidentenwahl
am 29. März 1925 kandidierte ebenfalls Luden
dorff und im zweiten Wahlgang ließ er ſich
nicht wieder aufſtellen.

Jn den darauf folgenden Jahren, nachdem
er ſich auf ſeinen Landſitz Tutzing am Starn-
berger See zurückgezogen hatte, begann Luden-
dorff einen ſcharfen Kampf gegen die über
ſtaatlichen Mächte, in erſter Linie gegen
die Freimaurerei. Jn Büchern und zahl
reichen Broſchüren unterſuchte er die Völker
zerſtörung und Chaos bringende Wühlarbeit
dieſer Mächte und riß ihnen ſchonungslos die
Maske vom Geſicht Während dieſer Zeit ent
ſtand auch das Buch „Mein militäriſcher
Werdegang, Blätter der Erinnerung an unſer
ſtolzes Heer“, das zuſammen mit ſeinen Kriegs
erinnerungen ein ſtolzes Zeugnis unſerer
unbeſiegten alten Armee darſtellt.

Das Dritte Reich unter Adolf Hitler, das
ſich wieder eine ſtarke Wehrmacht ſchuf, brachte
dem Feldherrn Ludendorff den Dank ent
rn der ihm gebührte und den ihm das
iberaliſtiſche Zeitalter zu verweigern ſich an
maßte. An ſeinem 70. Geburtstag am 9. April1935 erließ der Führer eine Proctamatien,
in der es hieß: „Mit dem Gefühl tiefer Dank
barkeit erinnert ſich das deutſche Volk aus
dieſem Anlaß der unvergänglichen Leiſtungen
ſeines größten Feldherrn im Weltkrieg.“
Gleichzeitig befahl der Führer für den 9. April
die Beflaggung der öffentlichen Gebäude. Eine
weitere Ehrung beſtand in der perſönlichen
Beglückwünſchung Ludendorffs in Tutzing
durch den Reichskriegsminiſter unter Stellung
einer Ehrenkompanie der Wehrmacht. Am
30. März 1937 fand eine eingehende Aus
ſprache zwiſchen dem Führer und Luden-
dorff zur Beſeitigung von Schwierigkeiten
und Mißſtänden ſtatt. Die Unterredung ergab
das völlige Einvernehmen der beiden Männer.
Auf Grund dieſer Ausſprache hob der Führer
die Beſchränkung auf, denen bisher ſein und
ſeiner Familie weltanſchauliches Wirken be
gegnete. Danach haben alle Deutſchen, die ſich
zur „Deutſchen Gotterkenntnis (Ludendorff)“
bekennen wollen, Gleichberechtigung mit den
anderen Volksgenoſſen, die den anderen Glau
bens und Religionsgemeinſchaften angehören.
Jm Mai 1937 erfolgte eine entſprechende Ver
fügung des Reichsaußenminiſteriums.

Am 9. November dieſes Jahres gedachte der
Führer in einem herzlich gehaltenen Tele
gramm ſeines alten Mitkämpfers Ludendorff,
das Ludendorff ſelbſt mit einem dankbaren
Schreiben erwiderte. Das Dritte Reich ehrte
damit ſeinen größten Feldherrn und mutigen
Vorkämpfer und Bekenner.

Gerüſtek für den Sanikäts- Dienſt
Arbeifstogong des neugeorcdnefen Deufschen Rofen Kreuzes

Berlin, 21. Dezember. Nach der geſetz
lichen Neuordnung des Deutſchen Roten
Kreuzes vom 9. Dezember 1937, durch die
wie wir meldeten etwa 9000 Einzelvereine
unter einer einheitlichen Führung zuſammen
geſchweißt werden, hielten das Präſidium, die
Leiter der Landesſtellen und die vielen Kreiſe
am Montagmittag im „Kaiſerhof“ eine
Arbeitstagung ab.

Die Bedeutung der Tagung wurde durch die
Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte unter
ſtrichen. Man ſah neben allen Staats
ſekretären und Miniſterialdirektoren der am
Zuſtandekommen des Reichsgeſetzes beteiligten
Miniſterien, die Reichsfrauenführerin Frau
Scholtz-Klink, den Generaloberſtabsarzt
Profeſſor Dr. Waldmann, den Präſidenten
des Reichsforſchungsrates, General der Artillerie

ecker, die Oberpräſidenten und Gauleiter
Schwede-Koburg und Stürtz, den
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt, ſowie zahl
reiche weitere Vertreter von Staat, Wehrmacht
und Partei mit ihren Gliederungen.

Der Präſident des Deutſchen Roten Kreuzes,
NSKK.Obergruppenführer Herzog von
Koburg, eröffnete die erſte Tagung des
neuen Deutſchen Roten Kreuzes mit Gedenk-
worten für General Ludendorff. Er wies dann
auf die beſondere Bedeutung des neuen Geſetzes
hin, durch das die Arbeit des Deutſchen
Roten Kreuzes auf eine ganz neue Grundlage
geſtellt werde.

Dann überreichte Staatsſekretär Pfundtner
die Beſtallung des SS.Brigadeführers Dr.
Erawitz zum Geſchäftsführenden Präſidenten
durch den Führer. An den Führer wurde ein
Grußtelegramm des Herzogs von Koburg ge
ſandt, das der Führer mit dem Dank für das
übermittelte Gelöbnis beantwortete.

Dann ſprach der Geſchäftsführende Präſident W Lredafnhrer Dr. Grawitz. Nach
Auflöſung der 8904 einzelnen und bisher ſelb
ſtändigen Vereine ergebe ſich nunmehr die
Möglichkeit, die für das Deutſche Rote Kreuz
dringend erforderliche klare Befehlsführung zu
ſchaffen. Es würden in der Hand jeweils einer
verantwortlichen Perſönlichkeit vorgeſetzte
Dienſtſtellen errichtet, die im geſamten ört
lichen Dienſtbereich die Führung aller Antergliederungen hätten. Dieſe einſchneidenden
Aenderungen hätten zu einer grundſätzlichen
Reugliederung geführt. Die breite Grundlage
des Neubaues des DRK. bildeten die männ-
lichen und weiblichen Bereitſch aften, die
Gemeinſchaften und Einrichtungen für den Be
reitſchaftsdienſt. Jhre einheitliche Leitung er
folgt durch die DRK.-Kreisſtellen, die
ihre Weiſungen wiederum von den DRK.
Landesſtellen erhielten, denen die
großen Krankenanſtalten des DRK. unter
ſtehen. Jhnen vorgeordnet ſei das DRK.
Präſidium deſſen Einzelämter unmittel
bar vom Präſidenten und vom Geſchäftsführen
den Präſidenten geleitet werden. Dem Präſi
denten unmittelbar unterſtünden auch die
57 Schweſternſchaften des DRK.

Jn Anrechnung und Würdigung der be
ſonderen Aufgaben, die der Frau im
Deutſchen Roten Kreuz zufallen, werde
in allen Dienſtſtellen und im Präſidium die
politiſche Führung der Frauen beſonders ver
ankert. Die Tatſache, daß die Reichs
frauenführerin ſelbſt die Leitung dieſes
Dienſtzweiges übernehme, unterſtreiche ſeine
Bedeutung und werde ſich auf die Entwicklung
und den Ausbau der geſamten Fralenarbeit
im Deutſchen Roten Kreuz einſchließlich der
Schweſternarbeit und des Bereitſchaftsdienſtes
auswirken.

Tornen Sport Spiel
Olympische Spiele 1940
Eröffnungstermin feſtgeſetzt
Das Organiſationskomitee für die

XII. Olympiſchen Spiele Tokio 1940
hat jetzt den Zeitpunkt der Eröffnungsfeier für
das nächſte Weltfeſt des Sportes auf den
24. Auguſt 16 Uhr feſtgelegt. Zu dieſer Stunde
r bei der Eröffnungsfeier die Olympiſche

a hne am Hauptmaſt hoch, die bis dahin in
der Obhut der Reichshauptſtadt Berlin, als
der Stadt der vorhergehenden Olympiſchen
Spiele bleibt. Vierzehn Tage lang kämpft
die Jugend der Welt im Zeichen der fünf
Ringe und am 8. September, ebenfalls 16 Uhr
nach japaniſcher ZJeit, wird an der gleichen
Stätte feierlich der Schluß der Spiele verkündet.

Damit dürften alle Meldungen von einem
Verzicht Japans auf die Durchführung der
Spiele endgültig in das Reich der Fabel zu
verweiſen ſein. Die japaniſche Regierung iſt
nach ihrer Erklärung gewillt, die Spiele unter
allen Umſtänden durchzuführen und hat bereits
einen größeren Kredit für die Vorbereitungen
zur Verfügung geſtellt. Ein weiterer namhafter
Betrag iſt von der japaniſchen Regierung für
ar nächſten Jahres in Ausſicht geſtellt
worden.

lend Halle Magdeburg
Gebietsmeiſterſchaften der HJ. im Turnen
Nachdem es vor kurzem gelungen iſt, die

ſeit Monaten erlaſſenen Ausſchreibungen für
die Gerätkämpfe des turneriſchen Nachwuchſes
durch weiteſtes Entgegenkommen der zu
ſtändigen Stelle der HitlerJugend verbindlich
zu machen für die HJ.-Gebieksmeiſterſchaften,
werden in allen Kreiſen des Gaues Mitte in
den Abſchnitten und Unterkreiſen zur Zeit
die Vorkämpfe ausgetragen. Der Name
„Frieſenwettkämpfe gibt dieſen Wett
ſtreiten der Mannſchaft im Erinnern an den
Freiheitshelden und Jahnjünger Friedrich
Frieſen eine beſondere Zielſetzung in Hin
ſicht auf Steigerung der Wehrwilligkeit und
Wehrfähigkeit. Es kommt bei ihrer Aus
tragung wohl auf Können und Einſatz des
einzelnen Jungen an, entſcheidend aber iſt die
e jeder teilnehmenden Mann

aft.
Jn Beſprechungen der letzten Tage wurden

jetzt die Zeitpunkte für die Durchführung der
Gebietsmeiſterſchaften feſtgelegt. Die Kreiſe
des Gebietes Thüringen entſenden ihre kreis

beſten Mannſchaften am 20. Februar nach
Jena. Für den 6. März hat Mittelland
Halle als Austragungsort beſtimmt. Am
13. März treten in Magdeburg die Kreiſe des
Gebietes Mittelelbe an.

An dieſen drei Tagen wird man die
Jugend des Gaues in ihren beſten Ver
trekungen zu ſehen bekommen und keineswegs
in erſter Linie fachliche Meiſterſchaft be
wundern dürfen, ſondern vor allem Einſatz
willen, Kameradſchaft, Wendigkeit, Diſziplin
und Leiſtungsſteigerung in mannigfacher Hip
ſicht, alles in allem deutſche Leibesübung.

Zehn Statt acht Vereine
Der ATEC Halle bleibt in der Gauliga

Der Gaufachwart für Tennis im DRL Gau
Mitte, Hauptmann a. D. Wolff, Erfurt,
hatte die Vertreter der Gauligavereine nach
Magdeburg gerufen, um mit ihnen gemeinſam
die Richtlinien feſtzulegen, die für die kom
mende Spielzeit für die Gauligaſpiele maß
ebend ſein ſollen. Man wird eine ſtrengere
rganiſation als bisher einführen, und vor

allem wird in Zukunft den Vereinen die
Möglichkeit genommen, ihre Mannſchaft „auf
Sieg“ aufzuſtellen. Auch die Frage der Spiel
berechtigung für die Gauliga iſt erfreulicher
weiſe geklärt. Jn Zukunft dürfen die Tennis
ſpieler nur für einen Verein ſtarten, ſei es
in Freundſchafts- oder Verbandsſpielen. Vörausſetzung hierbei iſt, daß ſie ihren ſtändigen

Wohnſitz innerhalb des Gaues Mitte haben.
Von großer Bedeutung iſt die Neuregelung,

daß im Jahre 1938 in der Tennis-Gauliga
nicht wie bisher acht. ſondern nunmehr zehn
Vereine ſpielen werden. Die beiden zunächſt
zum Abſtieg verurteilten Vereine der Aka-
demiſche TCHalle und der Weimarer
TK 1912, bleiben alſo auch für das kommende
Jahr in der Gauliga. Man konnte dieſen An
trag auf Erhöhung der Gauliga erſt nach
einigen Verhandlungen annehmen, da einige
Vereine mit Recht betonten, daß durch dieſe
Erhöhung den Gauligavereinen durch die zahl
reichen Reiſen neue Koſten entſtehen. Schließlich
einigte man ſich aber doch auf die Zahl zehn,
ſo daß für das Jahr 1938 der MTHC Grün-
Rot, der MTSC GrünWeiß, der S Gerwania
Jahn und die TG Schwarz-Weiß (alle Magde:
burg), der SC Erfurt und der TC RotWeiß
Erfurt, der Tennis und HockeyClub Halle, der
Akademiſche TC Halle, die TG Deſſau und den
Weimarer TK 1912 in der Gauliga um die
Gaumeiſterſchaft ſtreiten werden.

Dieſen Sporlrundsechau
Die Reihe der Pariſer Querfeldeinläufe

wurde am Sonntag im Bois de Boulogne ein
geleitet. Der von ſeinen Starts bei deutſchen
Sportfeſten bekannte Mittelſtreckler Meßner
(Straßburg) gewann den über acht Kilometer
führenden Lauf in 29:30 und ſchlug im End
ſpurt ſo bekannte QuerfeldeinSpezialiſten wie
Lonlas, Cérou, Chatillon und Poharec.

Chelſea, Londons berühmte Fußballelf,
wird nicht nach Deutſchland kommen. Die
Meldungen, die beſagten, daß die Mannſchaft
Trainingspartner der deutſchen Nationalelf
bei den Vorbereitungskämpfen für die
Fußball Weltmeiſterſchaften ſein werde, ent
prechen alſo nicht den Tatſachen.

Harro Cran z gewann das erſte offizielleSkirennen des Schwarzwaldes. Er ſegte
mit Zweizehntelſekunden Vorſprung im Tor
lauf der Univerſität Freiburg vor Dr.
Vetter. Dicht hinter Dr. Vetter kam mit
Ralf Rüdiger ein Läufer der Klaſſe 3, der
damit die geſamte Klaſſe 2 hinter ſich ließ.
Der 120 Meter Höhenunterſchied aufweiſende
Lauf unterhalb des Feldbergturms war von
Chriſtl CEranz abgeſteckt worden.

Das Sechsſtundenrennen in Brüſſel
ab der holländiſchen Mannſchaft Slaats

ellengers Gelegenheit zu einem neuen
Siege. Mit vier Runden Vorſprung und
einer Geſamtleiſtung von 250,940 Kilometer
gewann g. vor Bruneaude Bruycker. Das
deutſche Paar ZimsKüſter verlor acht Runden
und endete auf dem achten Platz.

Einen Länderkampf gegen Frank
reich tragen die deutſchen Golfer auch im Jahre
1938 aus. Die Begegnung findet im Rahmen
eines Länderturniers an den Pfingſttagen, am
5. und 6. Juni in Holland ſtatt.

Also nun doch Köln!
Die Schlußrunde im dritten Tſchammer

pokalwettbewerb zwiſchen dem Deutſchen
Meiſter FC Schalke 04 und Fortunaga
Düſſeldorf, die urſprünglich für den
9. Januar nach Köln angeſetzt, dann aber nach
Duisburg verlegt worden war, wurde
wieder nach Köln vergeben. Beide Vereins
mannſchaften hatten gegen die Verlegung Ein
ſpruch erhoben, dem jetzt ſtattgegeben wurde.

Um einen Zuſammenfall zweier Groß
a im deutſchen Sport zu vermeiden
Köln iſt am gleichen Tage auch n
der Deutſchen Meiſterſchaften im Eiskunſtlau

wurde das TſchammerPokalEndſpiel nach
Duisburg verlegt, deſſen Sportanlagen bei
einem Faſſungsvermögen von 36 000 Zuſchauern
dem Anſtürm der Maſſen jedoch nicht gewachſen
ſchien. Jm Hinblick auf das Länderſpiel gegen
die Schweiz wird das Kölner Stadion An
lagen zur Aufnahme von etwa 80 000 Be
ſuchern erhalten, ſo daß für die Schlußrunde im

TſchammerPokal Wettbewerb eine würdigere
Stätte im Weſten nicht gefunden werden konnte.

Duisburg wird für den Ausfall aber
entſchädigt werden, findet doch das Zwiſchen
rundenſpiel um den ReichsbundPokal zwiſchen
den Gauen Niederrhein und Nord
mark am 23. Januar im Duisburger
Stadion ſtatt.

Kilicn-Vopel nicht zuschlagen
Die gleiche Rolle wie Slaats-

Pellengers in den europäiſchen Mann
ſchaftsrennen ſpielen die beiden Dortmunder
Kilian-Vopel in den amerikaniſchen
Sechstagerennen. Jhrem erſt vor zwei Wochen
errüngenen großen Erfolg reihten die volks
tümlichen Weſtfalen in U SA gleich einen
neuen in Buffalo an. Mit Rundenvorſprung
beendeten ſie die 144-Stundenfahrt bei einer
Geſamtleiſtung von 3362,500 Kilometer vor
den Amerikanern Walthour-Crosley.

Kilian Vopel haben damit ihr
17. Sechstagerennen auf amerikaniſchen Bahnen
gewonnen und in dieſem Winter iſt es ihr
vierter Sieg in ununterbrochener Reihenfolge,
eine einzigartige Leiſtung, die auch nicht an
nähernd von anderen europäiſchen Rennfahrern
r den Vereinigten Staaten vollbracht werden
onnte.

Winter sportwefter
Har z. Brocken: Nebel 7, Schneedecke 75, Neu

ſchnee 1, Pulver, Ski gut. Braunlage-Rodelhaus: bedeckt,
ESchneedecke 418, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.

Schierke-Slalomhang: bedeckt, 2, Schneedecke 50. Neu
ſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel gut Braunlage Königs
krug: bedeckt, 4, Schneedecke 49, Pulver, Sli und Rodel
ſehr gut. St. Andreasberg: heiter, 4, Schneedede 42,
Pulver, Sti und Rodel ſehr gut. Hahnenklec: Schnee
fall, 4, Schneedecke 42, Neuſchnee 2, Pulver Ski und
Rodel ſehr gut. Hohegeiß-Benneckenſtein: heiter, 3,
Schneedecke 30, Reuſchnee 1, Pulver Ski und Rodel ſehr
gut. Bad Harzburg: bedeckt: 3, Schneedecke 18, gekörnt,
Ski und Rodel gut. Goslar: Nebel, 2, Schneedecke 20,
Reuſchnee 5, Pulver, Skli und Rodel ſehr gut. Altenau:
heiter 3, Schneedecke 27, Neuſchnee 2, Pulver Ski
und Rodel ſehr gut. Tanne: bedeckt 3, Schneedecke 28,
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Benneckenſtein: heiter

Schneedecke 28, Neuſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel
ſehr gut.

Thüringer Wald Neuhaus-Jgelshieb: bedeckt,
6, Schneedecke 36, Neuſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel

ſehr gut. Maſſerberg: bedeckt, 8, Schneedecke 38, Pulver,
Ski und Rodel ſehr gut. Jlmenau-Gabelbach: bedeckt,

7, Schneedecle 38, Neuſchnee 3, Pulver, Sli und Rodel
fehr gut. Oberhof: heiter, 5, Schneedecke 48, Neu
ſchnee 6, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.

Auch in allen anderen deutſchen Winterſportgebieten
Sportmöglichkeiten ſehr gut.

Sport-Vereinsnochrichten
Sportverein Boruſſia. Allen Vereinskameraden zur

Kenntnis, daß am 22. und 29. Dezember das Hallen
Training ausfällt. Am 1. Feiertag treffen ſich ſämt
liche Mitglieder und Freunde des Vereins 16 Uhr,
in „Sansſouci“ zur Weihnachtsfeier. Am 2. Feiertag
ſpielt unſere 1. Fußballelf, 14 Uhr, auf dem Sportplatz
Kroſigkſtraße gegen 96. Wir bitten um regen Beſuch
dieſes Spieles

ver
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Eine recht merkwürdige Ueberſchriftszeile.

un es ſoll hier keine mathematiſche Aufgabe
gelöſt oder eine ſportliche Leiſtung bekannt
gegeben werden, nein, dieſe beiden Zahlen ſind
am heutigen Tage auf unſerem Kalender ver
merkt. 355 Tage ſind bereits hinter uns, zehn
Tage des Jahres 1937 harren noch ihres Ab
laufes. Und dieſe zehn Tage zählen zu den
ſchönſten des Jahre. Zehn Tage bis zum
Jahresende und nur noch drei Tage bis zum
ſchönen Weihnachtsfeſt.

Und was iſt noch alles zu erledigen! Wenn
auch der „Silberne“ und der „Goldene“ die
Möglichkeit gaben, Geſchenke uſw. einzukaufen,

ſo ſind es doch noch eine große Zahl von
Kleinigkeiten, die noch zu erledigen ſind. Und
dabei handelt es ſich gar nicht nur um Kleinig
keiten. Es handelt ſich zum großen Teil um
Dinge, die erſt dem Feſt den richtigen Rahmen
geben. Hat ſich doch geſtern herausgeſtellt, daß
der Vorrat an Gebäck mächtig zuſammen
geſchrumpft iſt, obwohl Mutter glaubte, in
dieſem Johr das richtige Verſteck gefunden zu
haben! Die „Mäuschen“ (zweibeinig) waren
doch noch findiger. Dieter und Joachim er
hielten ſa heute morgen ihre Standpredigt.
Das Hilft nun alles nichts, da muß nun eben
der Bäcker oder der Konditor aushelfen. Sie

haben ſtets friſches Gebäck am Lager, und Fach
arbeit bürgt auch in dieſem Fall für Qualität.

Dann ſollen am Heilig-Abend nicht gleich
die Geſchenke angeriſſen werden, d. h. ſolche,
die in Form von Likör uſw. vorgeſehen ſind.
Nein, für die Stimmung ſoll eine „Extra
Pulle“ vorhanden ſein. Auch Konfekt, Keks
und die anderen Kleinigkeiten und Süßigkeiten
ſollen als Geſchenke die Feiertage durchhalten.
Und es iſt ratſam, auch in dieſer Beziehung
eine kleine Reſerve einzukaufen. Obſt auf dem
„allgemeinen“ Weihnachtsteller darf natürlich
auch nicht fehlen. Rechtzeitig ſei auch an den
Weihnachtsbraten gedacht und beim Einkauf
der Wurſtwaren können wir in dieſen Tagen
ruhig etwas „großzügiger“ ſein.

Uebrigens an einem der Feſttage gibt es
doch. Wild oder Geflügel?! Nicht zuletzt ſei
an den traditionellen Weihnachtskarpfen ge

dacht, für das Abendbrot an die vorzüglichen
ſonſtigen Fiſchgerichte, Sardinen uſw.

Nach dem Eſſen genehmigen Sie ſich doch
in dieſem Jahr einmal eine Flaſche Wein und
am Abend gibt es eine Flaſche Bockbier. Proſt!]

Jetzt aber ſoll Mutter ganz kurz einmal
weghören. Es handelt ſich nämlich um das
Rauüchen, und bitte, nicht gleich wieder an die
friſchgewaſchenen Gardinen denken. Alſo ihr
männlichen Familienangehörigen, denkt recht
zeitig an das nötige Rauchmaterial; wenn auch
die Rauchwolken durchs Zimmer ziehen, die
Mutter wird ſchon während der Feiertage ein
mal ein Auge zudrücken.

Zum Schluß noch einen Rat: Bei aller
Freude bei allen Genüſſen etwas Mäßigkeit,

Denn nichts iſt ſchwerer zu ertragen,
als eine Reihe von guten Tagen.
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In den Orksgruppen der Rs.-Volkswohlfahrt regen ſich Tauſende von fleihigen Hände

Am Donnerstag um 19 Uhr finden, wie all
jährlich, in allen 34 Ortsgruppen der Gauſtadt
Halle die Volksweihnachten aller Deutſchen
ſtatt. Das Programm der am ſchönſten aus
geſtalteten Weihnachtsfeier in Berlin, im
Saalbau Friedrichshain, wird vom Rundfunk
auf alle deutſchen Sender übertragen. Bei
dieſer Feier hält Dr. Goebbels die Weih
nachtsanſprache, die den Auftakt für alle
Feiern bilden wird. Dann kommt der Weih-
nachtsmann für die Kinder und am nächſten
Tag, am Heiligen Abend, geht er dann zu den
vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenoſſen
ins Haus mit ſeinen Ueberraſchungen. Dafür
werden jetzt in den Ortsgruppen umfangreiche
Vorbereitungen getroffen und ſchwere Arbeit
geleiſtet. Die ſreiwilligen Helferinnen und
Helfer ſind tage- und nächtelang tätig, um die
vielen Pakete zurecht zu machen.

Reich an Weihnachtsfreude wollen wir die
kommenden Feiertage begehen und jeder ſoll
daran Anteil haben. Der Nationalſozialismus
hat dieſes Feſt, das in einer Zeit der politiſchen
und weltanſchaulichen Zerriſſenheit, der Not
und der Armut ſowie der marxiſtiſchen Gott
loſen propaganda in Millionen von Volks
rgren nur bittere Erinnerungen wecken
onnte, wieder zu einem Feſt wahrer Freude
emacht. Seit der Machtergreifung ſteht das
Peihnachtsfeſt im Zeichen ſozialiſtiſcher Tat,

die auch dem bedürftigen Volksgenoſſen Glück
und Freude mit dem Tannenbaum in ſein
Heim bringt. Dafür ſind außerordentliche Maß
nahmen und umfangreiche Vorbereitungen ge
troffen worden. So wurden ſchon in dieſen
Wochen vor Weihnachten beſonders verteilt
Butter und Margarine ſowie Mehl und Zucker.
Wann hat es das jemals in dieſem Umfang

Man muß einmal die frohen Geſichter
ei einer ſolchen Ausgabe geſehen haben. muß

dieſes von Herzen kommende „Danke ſchön
gehört haben, um ermeſſen zu können, wie dieſe
Hilfs aktion beglückt. Tauſend Weih
nachtsbäume nd im Stadtbezirk auf die
einzelnen Ortsgruppen verteilt und von ihnen
an die Bedürſtigſten weitergegeben worden,
damit auch ſie ihren brennenden Lichterbaum
haben.

Einen Höhepunkt der Freude unterm Lichter
baum werden die Volks weihnachten
aller Deutſchen ſein, die von den 34Orts
gruppen in folgenden Sälen der Stadt ver
anſtaltet werden: Paul Berck, Ruderhaus Böll
berg Bergmannstroſt, Landhaus, Merſe
burger Straße Berliner Straße, Reform-
realgymnaſium, Frieſenſtraße Aula) CEröll
witz, Bergſchenke (großer Saal) Franckeplatz,

Wunderschöne Weihnachtspakete Können mit Freude in der NSV-Ortsgruppe Neumarkt
gepackt werden Aufnahmen: MN8evilderdienſt (Sch.)

Franckeſche Stiftungen S Saal) Freiimfelde, Hauptbahnhof (Schleſierſaal), Thielen
ſtraße Friedrichplatz Neumarktſchützenhaus
(kleiner Saal) Geſundbrunnen, Paul-
Riebeckſtift, Altersheim (Aula) Giebichen
ſtein, HansSchemmSchule, Kohlſchütterſtraße

Glaucha, Glaucha Schule, Taubenſtraße
(Turnhalle) Hallmarkt, Haus an der
Moritzburg Hofjäger, Johannesſchule M.
Liebenauer Straße (obere Turnhalle)
Johannesplatz; Schreberverein PaukRiebeckſtift;
Beeſener Straße 232 Kaiſerplatz, Schiller
ſchule Leſſingſtraße (Turnhalle) Laßdrain willigen Helferinnen und Helfern gern ge
Gaſthaus Thomas, Boelckeſtraße 1 Leipziger
Turm, Schänke „Alt Halle“, Leipziger Straße

Leuchtturm, Leuchtturm, Leipziger Chauſſee
Lutherlinde, Reichshof, Burgſtraße (kleiner

Saal) Moritzburg, Reichshof, Burgſtraße
(großer v Neumarkt, Marslatour, Gr.
Ulrichſtraße (Saal) Paulusring, Neumarkt
ſchützenhaus, Harz (großer Saal) Pfänner
höhe, Gemeindehaus der Johannesgemeinde

um das alles zurechtzumachen,

(Saal) Ranniſcher Platz Torſchule, Tor
ſtraße (Aula) Ratshof, Theater,
Waiſenhausring 8. Roßplatz, Bierhaus
Engelhaärdt, Bernburger Straße 24 Stein
tor, Stadtgymnaſium, Sophienſtraße 37 (Aula)

Thielenplatz, Stadtſchützenhaus, Francke
ſtraße (kleiner Saal) Trotha, Halliſcher
Ruderklub, n S r Tann St.Nikolaus, aal)Nikolaiſtraße (großerViktoriaplatz, onderdanernhet Kaiſerſtraße

Rr. 7 (Saal) Vogelweide, Schreberhaus
Süd, Elſa Brändſtröm Straße (Saal)
WaſſerturmNord, Wintergarten, e
ſtraße (Saal) Waſſerturm-Süd, Halleſche
Maſchinenfabrik, Merſeburger Straße 154
Wittekind, Saalſchloßbrauerei, Seebener Str.
(großer Saal).

Die Feiern beginnen mit der Uebertragung
der Rede von Reichsminiſter Dr. Goebbels
aus Berlin und werden dann von den einzelnen
Ortsgruppen ausgeſtaltet. Hier werden BDM.
oder HJ. ſingen und ſpielen, dort werden
Schulkinder kleine Aufführungen bzw. Stegreif
ſpiele darbringen. An jeder Feier nehmen
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen
teil. Der Gauleiter und der Kreis
leiter werden gemeinſam mehrere Feiern
beſuchen. Ueberall gibt es Kaffee, Kakao und
Kuchen. Die größte Freude werden die Kinder
haben, wenn dann der Weihnachtsmann kommt
und jedem ein Paket mit Süßigkeiten, Nüſſen
und Aepfeln bringt. Da werden die Augen
leuchten, da wird das Herz aufgehen und glück
lich wird alles mit einſtimmen in die alten
Weihnachtslieder, die gemeinſam geſungen
werden. Wie eine große Familie wird dieſe
Volksweihnachten wieder gefeiert werden.

Am andern Tag, am Heiligen Abend,
kommen dann die Ueberraſchungen, ſie werden
allen ins Haus gebracht. Dank der Opfer-
freudigkeit aller Volksgenoſſen ſind viele und
ſchöne Sachen zuſammengekommen. Jn rieſigen
Stapeln ſtehen ſie in den Ortsgruppen der
RNS.Volkswohlfahrt an den Wänden entlang
und werden nun für die einzelnen Familien
zuſammengeſtellt. Wenn es irgend geht, ſollen
ihre Wünſche, die ſie geäußert haben, berück
ſichtigt werden. Viele tauſend Hände müſſen
da in dieſen Tagen Tag und Nacht tätig ſein,

Es iſt eine
ungeheure Arbeit, aber ſie wird von den frei

leiſtet, gilt es doch. andern eine Freude zu
machen. Aber auch ſie ſelbſt haben ihre Freude,
wenn ſie die ſchönen Sachen da einpacken für
den Vater, für die Mutter oder für die
Kinder. Sie ſpielen da ſo ein wenig Weih
nachtsmann, wie wir ja es alle waren, als
wir die Pakete füllten. Wo das Herz mit
geſprochen hat, ſind die Pakete herrlich aus
gefallen; man muß wirklich ſtaunen, mit wie

Die Ausgabe von Mehl und Zucker in der Ortsgruppe Moritzburg
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Gemeinschaffsgeist boroſfot wahre Volksweihnacht

Jeder ſoll in Freude feiern

b onz er ren ogober Z.

in der 1. Nachtorientierungsfahrt „Rund um
Leipzig die unter sehr schwierigen Verhält-
nissen und starker Beteiligung in der Nacht
vom 30. zum 31. Oktober dieses Jahres von
der NSKK.-Motorbrigade Leipzig durchgeführt
wurde, gelang es der hallischen Standarte,
zwei Preise zu erkämpfen. Die Goldene
Medaille der Wagenklasse erhielt Professor
Dr. Frommolt (Beifahrer NSKK.- Sturmführer
Münster); den oben abgebildeten Ehrenpreis
des Regqierungspräsidenten zu Merseburg ge-
wann NsKK-Scharführer Rümenapp Schmier-

maxe“ NSKK.-Sturmhauptführer Hottes)

viel Liebe ſie zurecht gemacht und wie hier
wirklich Opfer gebracht wurden. Natürlich gibt
es auch Ausnahmen, die noch weniger als
lieblos gegeben haben; ſo z. B. ein Paket, in
dem nur uralte Holzklötze und ein noch älteres
Stofftier enthalten waren. Das hätte ſich der
Betreffende ſparen können. Gehen wir daran
vorbei und freuen wir uns, daß es eine
unrühmliche Ausnahme iſt. Die Regel iſt. daß
unſere Frauen in fürſorgender. Liebe Weih
nachtspakete abgegeben haben. Ohne ihre
Selbſtloſigkeit und Einſatzbereitſchaft wäre ein
ſolcher Erfolg überhaupt nicht möglich.

So können wir denn auch alle richtige
deutſche Weihnacht feiern mit rechtem Froh

gefühl beim Lichterglanz unterm Tann

424000 Gewinne
Ein Lichtchen auf dem grünen Tannenzweig

und daneben die Aufſchrift: Weihnachts
glücksbrief des deutſchen Volkes“

ſo ſieht der Umſchlag des Loſes der Reichs
lotterire für Arbeitsbeſchaffung aus, das auf
keinem Gabentiſch eines Deutſchen fehlen darf.
Und kommt die frohe Abendſtunde, in der ſich
die Familie unter dem Weihnachtsbaum
ſammelt, dann entſcheidet ſich ſchon, wer ſein
Los zum Schalter tragen kann, um den Ge
winn abzuholen. Soviele werden unter den
Gewinnern ſein, daß die Bevölkerung einer
Großſtadt in Marſch geſetzt werden müßte, um
ein Bild von der Menge der Gewinner im
Reiche zu geben. Denn für 424 000 Volks
enoſſen iſt eine Weihnachtsgabe beſtimmt. DieFrehang findet am 22. und 23. Dezember ſtatt.

Geſundheitliche Jugend-Belrenung

Studenten arbeiten dabei mit
Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen

der Reichsjugendführung und der Reichs
ſtudentenführung werden die bisher beſtehenden
HJ.Medizinkameradſchaften und die medi
ziniſchen Arbeitskräfte der HJ. aufgelöſt und
als Arbeitsgemeinſchaften der Fachgruppen der
Studentenführüngen fortgeführt. Damit über
nimmt der Studentenbund die verantwortungs
volle Aufgabe, an der geſundheitlichen Bea
treuung unſerer Jugend maßgeblich mit
zuarbeiten. Die Erfahrungen, welche die
Studenten beim Einſatz in die Geſundheits-
führung der HJ. machen, ſollen im Reichs
berufswettkampf in Arbeiten niedergelegt
werden, deren Ergebniſſe von der Reichsfach
gruppe Medizin der Reichsjugendführung zur
Auswertung zur Verfügung geſtellt werden.

J
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150 Parteianwärker verpflichtet

Jm feſtlich geſchmückten Saal des Hauſes
an der Moritzburg hielt am Montag die Ort s
gruppe Hallmarkt eine Mitglieder-
verſammlung ab, bei der 150 Anwärter in die
Partei aufgenommen wurden. Nachdem Orts
gruppenleiter Geisler des verſtorbenen
Generals Ludendorff gedacht hatte, erläuterte
er aus den Worten unſeres Führers den Be
griff Gefolgſchaft. Die neuen Parteigenoſſen
haben mit ihrem Eid die Pflicht übernommen,
ſich noch vermehrt für die Partei einzuſetzen.
Dann ſprach der Ortsgruppenleiter den neuen
Mitgliedern den Eid vor, in dem ſie alle
unſerem Führer Treue gelobten. Nach Aus
händigung der Mitgliedskarten und einem ge
meinſamem Lied ſchloß der offizielle Teil der
Feier. Anſchließend blieb man noch kamerad
ſchaftlich zuſammen.

4. Runde der Schachmeifterſchaft

Das Stadtmeiſterturnier befindet ſich im
Mittelſpiel und läßt ſchon erkennen, wer am
Endſpiel beteiligt ſein wird. An der Spitze
ſtehen Büchner und Troſchier mit je
4 Gewinnpunkten, da ſie ihre Partien gegen
Merkel bzw. Keck ſiegreich beendeten. Dicht
auf folgen mit 3 Punkten E. Badeſtein

gegen W. Badeſtein) und La ue gegen
Kloß). Ebenfalls 3 Punkte haben Merkel
und Bäumer (Nachwuchsſpieler) ſowie
Sarbach.

Arbeikspapiere aushändigen

Bei Entlaſſung infolge Einſtellung
der Außenarbeiten

Bei Eintritt ſtärkeren, länger anhalten
den Froſtes läßt ſich die Einſtellung von
Außenarbeiten und damit die Entlaſſung von
Arbeitskräften von ihren Arbeitsſtellen nicht
immer vermeiden. Dieſe Arbeitskameraden
haben einen An ſpruch darauf, bei der Ent
laſſung alsbald in den Beſitz ihrer ſämt
lichen Arbeitspapiere zu gelangen.
Dies gilt insbeſondere auch hinſichtlich der
Arbeitsbücher ſowie der für die Zwecke der
Arbeitsloſenverſicherung beſtimmten Arbeits

vBeſcheinigungen. Bei verſpäteter Aushändi-
gung dieſer Papiere kknnen den Arbeits
kräften erhebliche Nachteile entſtehen,
auf Grund deren ſie u. U. ſogar Schaden-
erſatzanſprüche gegenüber dem Betriebsführer
geltend machen können. Die Arbeitsämter
müſſen bei der Arbeitslosmeldung ſogleich
die Vorlage der Arbeitsbeſcheinigung ver

langen, damit der Arbeitsloſe rechtzeitig in
den Bezug der beantragten Anterſtüßung ge
langen kann. Andererſeits bietet ſich nicht
ſelten die Möglichkeit, die durch den Froſt
arbeitslos gewordenen Arbeitskameraden als
bald in andere Arbeitsſtellen zu vermitteln,
ſie können dieſe Arbeiten jedoch nur auf
nehmen, wenn ſie ihr Arbeitsbuch vorlegen.

Da in dieſer Jahreszeit mit dem plötzlichen
Eintritt ſtärkeren Froſtes gerechnet werden
muß, empfiehlt es ſich, wenn Anternehmer,
namentlich ſoweit ſie eine größere Anzahl von
Arbeitern beſchäftigen, deren Papiere bereits
entſprechend vorbereiten, ſo daß im Falle
unvermeidbarer Entlaſſung nur noch das
Schlußdatum einzuſetzen iſt. Dies gilt auch
für die bei Beendigung des Arbeitsverhält-
niſſes zu erſtattenden Arbeitsbüchanzeigen, die
bei der Entlaſſung an das Arbeitsamt einzu
ſenden ſind.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
et Der Schlepper „Helgoland“, drei be
adene Fahrzeuge von Höppner, Peters und

Straube; acht Fahrzeuge der Schleſiſchen
Dampfer-Companie.

Grand Prix für Deutſchlands Preſſe
Noch ein deutſcher Erfolg in Paris

Der Reichsverband der deutſchen Zeitungs-
verleger und der Reichsverband der deutſchen
Zeitſchriftenverleger hatten gemeinſam einen

tand für die deutſche Preſſe im inter-
nationalen Preſſepavillon in Paris ein

erichtet. Für dieſe viel beachtete Sonderſchau
ſt dem Reichsverband der deutſchen Zeitungs
verleger und dem Reichsverband der deutſchen
e eeur we gemeinſchaftlich ein Großer

reis zuerkannt worden. Auch der Zeitſchrift
„Schönheit der Arbeit wurde ein Großer
Preis zugeſprochen. Ferner erhielt das Reichs
fportblatt eine Ehrenurkunde.

Trotz allem gedeiht ſie in Hollywood

Greta Garbo über ihre Pläne
Jn einem Jnterview mit der United Preß

erklärte Greta Garbo, daß ſie wohl auch
in Zukunft in Hollywood ihre Filme drehen
werde. Das nächſte Mal wolle ſie in einem
Luſtſpiel-Film auftreten, wobei ſie bereits an
ein beſtimmtes Luſtſpiel denke. Ueber den Titel
des Luſtſpiels ließ ſich die Künſtlerin jedoch
nicht aus.

Der letzte Film, in dem ſie aufgetreten
ſei, habe ſie nicht ſehr gefeſſelt. Die Vor
bereitungen ſeien bereits zu weit gediehen
geweſen, als ſie in Amerika eingetroffen ſei.
Sie würde gern auch in England ſpielen, aber
wahrſcheinlich werde ſie doch nach Hollywood
zurückkehren, durch das ſie nun einmal ver
dorben ſei und wo ſie nach den vielen Jahren
am beſten gedeihe. Jn einem ſchwediſchen Film
werde ſie nie auftreten, und wenn es ſie noch
ſo ſehr reizen ſollte. Auch die Bühne locke ſie
nicht mehr.

Flammentod eines ſchwäbiſchen Dichters

Jn der Nacht zum Sonntag ereignete ſich
in dem Schwarzwald-Luftkurort Ellwangen ein
ſchweres Brandunglück, bei dem der ſchwäbiſche

Er zahlte nur an
Reun Monate Gefängnis für forkgeſehken Bekrug

Der 23jährige Emil H. aus Halle hatte am
1. Oktober 1936 ſeine Dienſtzeit bei der Wehr
macht beendet. Schon als Soldat war er
mehrere Male mit Diſziplinarſtrafen belegt
worden, weil er zum „leichtſinnigen Schulden
machen“ neigte. Er fand ſchließlich eine Stel
lung als Bote in einer Großhandlung. Schon
nach wenigen Wochen hatte er Waren ſeiner
Firma zuſammengepackt und ſie für 7,50 RM.
als Pfand gegeben. Jm Mai kaufte er ſich
einen Photoapparat für 19,50 RM., auf den
er 4 RM. anzahlte, um ihn ſpäter für 5 RM.
zu verſetzen, obgleich er weiter keinen Pfennig
bezahlt hatte. Am 10. Oktober, alſo acht Tage
nach ſeiner Entlaſſung von der Wehrmacht,
kaufte er einen Mantel und einen Anzug für
121 RM auf die er 20 RM. anzahlte, das
andere blieb er ſchuldig. Auf eine Ahr für
12 RM. zahlte er drei RM. an und vergaß
auch hier die weiteren Zahlungen. Als er
Ende Mai im Krankenhaus lag, lernte er
einen Volksgenoſſen kennen, den er 14 RM.
„für ein paar Tage“ abborgte, ohne auch nur
einen Pfennig zurückzuzahlen. Am 22. April
kaufte er ein Paar Schuhe auf Pump, und da
die Sache ſo gut geklappt hatte, ſo wiederholte
ſich der Kauf in demſelben Geſchäft am 5. Mai.
Kleinere Summen von 2 und 5 RM.
ergaunerte ſich der Mann unter falſchen Vor
ſpielungen. Jm Mai gelang es ihm ſogar,
durch Lügen von einem Volksgenoſſen 45 RM.
geliehen zu erhalten, die er in Raten ab
zuzahlen verſprach, ohne auch nur jemals
etwas zurückzuzahlen. Da er ſich wieder mit
ſeiner Mutter entzweit hatte, war er ge
zwungen, ein möbliertes Zimmer zu mieten,
aus dem er unter Rücklaſſung einer Mietſchuld
von 60 RM. und unter widerrechtlicher Mit
nahme der Schlüſſel verſchwand. Die nächſte
Vermieterin betrog er um 15 RM. Um als
„Kavalier“ auftreten zu können, brauchte er
im April einen neuen Anzug, ein Oberhemd,
einen Binder und moderne Hoſenträger, die
er im Geſamtwert von 78 RM., auf Ab
zahlung kaufte mit der üblichen Anzahlung
und dem üblichen Schuldigbleiben der Haupt
ſumme. Der Angeklagte wurde wegen Dieb-
ſtahls in einem Fall und wegen fortgeſetzten
Betruges zu einer Geſamtſtrafe von neun
Monaten Gefängnis verurteilt bei
Anrechnung von zwei Monaten und zwei
Wochen der Anterſüchungshaft.

Ein anſtändiger Bierlachs

Der 37jährige Ernſt H. iſt an und für ſich
ein fleißiger Arbeiter, wenn es keinen Alkohol
geben würde. Alle Vierteljahre bekommt H.
„ſeinen Schuß“ und da läßt er Arbeit Arbeit
ſein, geht aus einer Gaſtſtätte in die andere
ünd krinkt, bis er wieder für eine Zeit genug
hat. Da der Mann ſelbſtverſtändlich ſeine
Arbeitszeit nicht einhalten kann, folgt faſt immer
Entlaſſung. Dann aber hat dieſe Trinkerei
noch eine andere Gefahr: dem Mann iſt es,
wenn er einmal im Schwung iſt, völlig gleich,
ob er Geld genug bei ſich hat, um ſeine Zeche
bezahlen zu können. So iſt er bereits mehrere
Male wegen Zechprellerei verurteilt worden.
Geſtern hatte er ſich wiederum vor dem Richter
zu verantworten. Am 28. Auguſt war H.
mittags in eine halliſche Gaſtſtätte gekommen
und hatte bereits mehrere Halbe gehoben, die
er auch bezahlte. Als in ſeiner Geldtaſche
völlige Ebbe war, wandte er ſich an den Wirt,
ob er keine Mitſpieler zu einem Männerſkat
hätte. Bald war ein Viererſkat zuſammen;
„aber keinen Geldſkat“, ſagte H., „ich will einen

Schriftſteller und Kunſtmaler Heinrich Sch äf f
Zerweck einen ſchrecklichen Flammentod er
litt. Gegen 3 Uhr brach in dem von dem
Dichter allein bewohnten Hauſe ein Brand aus,
der zwar von den Nachbarn bald bemerkt
wurde, aber trotzdem ſo ſchnell um ſich griff,
daß es dem kranken und vollkommen hilfloſen
75jährigen Greis nicht mehr möglich war, ſich
zu retten. Mit Heinrich Schäff iſt einer der
bekannteſten ſchwäbiſchen Dichter dahingegangen.

So kanzen Japaner

Dr. Kuni aus Tokio in Hamburg
Eigener Bericht der MNZ7

Jn der Schiller-Oper in Hamburg bot
Maſami Kuni, der als Tänzer Mitglied
der Tokioter Oper, als Wiſſenſchaftler Lehrer
der Tokioter Privat Univerſität und Referent
des japaniſchen Anterrichtsminiſteriums iſt,

Einführung in den modernen japaniſchen
anz.

Jn den Tänzen, die ſich an die traditionelle
altjapaniſche Tanzkunſt anlehnen, fehlt die
Symbolik, der Geſten und Bewegungen, die
wir im Tanz des indiſchen oder des Südſee
Kulturkreiſes antreffen. Statt deſſen erlebt
man eines klare Bewegungsſprache, die in die
Richtung einer geläuterten Programm
kunſt deutet. Bewegungen, die bei euro
päiſchen Tänzern hoffnungslos „illuſtrativ“
wirken würden, erſcheinen im Tanz des
Japaners zwingend glaubhaft, getragen durch
eine „Natürlichkeit“ des Dargeſtellten, wie es
ſie nur bei Völkern mit ungebrochener Kultur
tradition und im Ernſtſpiel der Kinder
noch gibt.

Welcher Berliner oder Hamburger Tänzer
dürfte es wagen unter der Ueberſchrift
„Der Bote einen ſtiliſierten Lauf in ſeinen
verſchiedenen Phaſen mit ſo realiſtiſcher Deut
lichkeit auf die Bühne zu bringen. wie
Maſami Kuni es mit erſtaunlicher Wirkſam
keit tat? Selbſt in der „Träumerei des Ang
lers“, einer Originalſchöpfung des Tänzers,
konnten die ſpürbaren Einwirkungen ſeines

anſtändigen Bierlachs haben“. H. hatte Pech
und für 8,80 RM. Bier verloren. Jetzt kam
der peinliche Augenblick des Bezahlens. „Jch
verſtehe gar nicht“, ſagte H. in ſeiner Bedräng-
nis zu dem Wirt, wo nur mein Kumpel mit
meiner Lohntüte bleibt, es iſt doch wohl beſſer,
ich gehe ihm entgegen“. Da der Mann die
erſten Bier bar bezahlt hatte, wurde ſeinem
Weggehen keine Schwierigkeit bereitet. H. ver
gaß jedoch das Wiederkommen und wurde wegen
Betrugs im Rückfall zu drei Monaten
Gefängnis und drei RM. Geldſtrafe ver
urteilt. Da er bereits im September wegen
einer gleichen Schwindelei die gleiche Strafe
erhalten hatte, wurden beide Strafen in eine
Geſamtſtrafe von vier Monaten Gefängnis und
ſechs RM. Geldſtrafe zuſammengezogen.

Pollendeker aber erfolgloſer Cinbruch

Jm Laufe des 19. Dezember wurde in
die Büroräume einer Großhandlung in der
Delitzſcher Straße 90, eingebrochen. And zwar
drangen die Einbrecher durch ein Fenſter in
einen Lagerraum und von dort durch eine
Zwiſchenwand in die Büroräume ein. Es
wurden ſämtliche Schreibtiſchſchubladen
waltſam geöffnet und, wie anzunehmen iſt, dadie Kaſſenſchrantſchtüſſel nicht wie bei früheren

Einbrüchen in den Schubladen gefunden wur
den, verſuchte man gewaltſam den Kaſſen
ſchrank zu öffnen wobei man Werkzeuge
benutzte, die in angrenzenden Lagerräumen
gefunden wurden. Bei Ausführung der Tat
ſcheinen die Täter überraſcht und verſcheucht
worden zu ſein. Sie erſchienen jedoch in der
Nacht zum 10. Dezember wiederum am gleichen
Tatort und brachen eine noch verſchloſſene Tür
auf. Schließlich verbarrikadierten ſie das vor
her durch die Wand gebrochene Loch, vermut
lich um vor Ueberraſchungen geſchützt zu ſein.
Jhr weiteres Bemühen, den Kaſſenſchrank zu
öffnen, blieb jedoch erfol glos. Der von den
Einbrechern angerichtete Sachſchaden iſt er
heblich. Um ſachdienliche Angaben, die zur
Ermittlung der Einbrecher beitragen können,
bittet die Kriminalpolizei in Zimmer 318 bis
321 des Polizeipräſidiums. Auf Wunſch wer
den die Angaben ſtreng vertraulich behandelt.

Kraftwagen ſeßen zuſammen
Eine Zug maſchine mit Anhänger, die

durch die LudwigWuchererStraße fuhr, geriet
in Höhe der Leſſingſtraße ins Rutſchen und
kam auf die linke Fahrbahnſeite. Dabei fuhr
die Zugmaſchine gegen einen vor Ludwig
Wucherer Straße 17 haltenden Perſonen
kraftwagen. Er wurde auf die Gehbahn
geſtoßen und erheblich beſchädigt. Nach dem
Anprall auf der linken Straßenſeite rutſchte
die Zugmaſchine weiter und fuhr gegen einen
zweiten Perſonenkraftwagen, der
etwa 12 Meter weiter ſtand. Der Perſonen
kraftwagen mußte abgeſchleppt werden.

19.10 Uhr befuhr ein e e n
der Reichsbahn die Reilſtraße. Vor dem
Laſtkraftwagen fuhr ein Lieferkraftrad,
das abbremſen mußte. Der Laſtkraftwagen
mußte ebenfalls bremſen, kam dadurch ins
Rutſchen und fuhr vor Reilſtraße 4 gegen
einen ſtehenden Perſonenkraftwagen.
Auf den Laſtkraftwagen fuhr ein weiterer
Perſonenkraftwagen von hinten auf, der eben
falls beſchädigt wurde.

halbjährigen Berliner Studiums, konnten for
maler Aufbau der Kreutzbergſche Bewegungs
ornamentik nicht den urſprünglichen tänzeriſchen
Jmpuls des Japaners verdecken.

Rudolf Scharnberg.

Weihnachtsmuſik in der Ulrichskirche

Der Organiſt von St. Ulrich, Adolf
E. Schütz, veranſtaltete r mit dem
Halleſchen Kinderchor eine Weihnachtsfeier in
der Ulrichskirche. Sie begann mit einem
Orgelkonzert in BDur von G. F. Händel,
deſſen jubelndes Grundthema, das mit einer
faſt romaniſchen Beſchwingtheit durchgeführt
wird, zum bezeichnenden Auftakt der Feier
wurde. Dann ſang der unter der Leitung von
Margarete Steinecke ſtehende, ausgezeichnete
Halleſche Kinderchor Weihnachtslieder, meiſt
a capella, aber auch mit Begleitung der Orgel
und der Violine. Man bekam bekannte Lieder,
wie: „Es iſt ein Ros entſprungen“, Zu
Bethlehem geboren“ und „in du'ci iubilo“ zu
hören, daneben auch unbekanntere, wie zwei
Marienlieder, in D- und in E-Dur, die durch
die Einfachheit und die religiöſe Jnnigkeit der
Melodie auffielen das zweite enthält eine
Soloſtelle, die von einem Mitglied des Chors
muſikaliſch und nachempfunden geſungen wurde.
Wieviel der Halleſche Kinderchor künſtleriſch
und techniſch kann, wieviel er ſeiner erfahrenen,
ſtets innerlich beteiligten und Beteiligung
weckenden Leiterin Margarete Steinecke ver
dankt, iſt an dieſer Stelle mehrfach hervor
gehoben worden. Die Reinheit der Stimmen,
die abgetönte Schönheit des klanglichen Bildes,
die Ergriffenheit des Ausdrucks ergänzten ſich
in der würdig und ſtimmungsvoll geſchmückten
Ulrichskirche zu einer wahrhaft weihnachtlichen
Feier ſeltener Art.

An Orgelwerken wurden noch geſpielt von
Karl Hoyer, dem Schüler Regers und Straube's,
Variationen über ein altes Weihnachtslied:
O laufet, ihr Hirten“, eine Kompoſition, die
zwar mit einer ſehr ſchönen tiefempfundenen
Weihnachtsweiſe bekannt machte, die aber in
der Art der Variierung des Themas nicht recht

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Schwarzer Peter.
Marktkirche: Thomaner-Chor.
RiLi: Die glücklichſte Ehe der Welt.
Ufa-Theater: Hahn im Korb.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Der Mufſtergatte.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Karuſſell.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrxichſtraße: Der Muſtergatte,
Lichtſpielpalaft Capitol: Eine Nacht mit Hinder

niſſen.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

III.

HA IAuf eine 40jährige Dienſtzeit beiDeutſchen Reichsbahn kann am heutigen n

Lokomotivführer Karl Klook zurückblicken
Aus dieſem Anlaß wurden ihm als Dank und
Anerkennung für langjährige treue Dienſte di
bekannten Ehrungen zuteil.

Die JG. Farbeninduſtrie AG. hatte einen
engeren Wettbewerb für die Errichtung eines
Verwaltungsgebäudes in Schkopau aus
geſchrieben. Von den ſieben Preiſen fiel der
vierte an Architekt Hermann Frede, Halle.

Das Muſeum für MitteldeutſcheErdgeſchichte (Geiſeltal-Muſeum) iſt am
24. und 25. Dezember geſchloſſen.

Der älteſte Kindergottesdienſt von 1882 an
St. Alrich (Leitung Pfarrer Lic. W. Nagel),
führt wieder ein altdeutſches Krippenſpiel auf,
und zwar am 24. Dezember (Heiligabend), um
15.30 Uhr in der Alrichskirche. Den muſikali
ſchen Teil hat Organiſt Adolf E. Sch ü tz
übernommen

An der Kreuzung Pfännerhöhe-Südſtraße
ſtießen geſtern 14.25 Uhr ein Perſonen
kraftwagen und eine Zug maſchine
zuſammen. Die Zugmaſchine fuhr nach dem
Zuſammenſtoß auf die rechte Gehbahn und riß
a eine Gaslaterne um, ſo daß Gas aus

römte.

14.30 Ahr führte ein Klempnerlehrling an
einer unter Gasdruck ſtehenden Steigleitung
eine Reparatur aus. Bei dieſer Arbeit iſt
Gas ausgeſtrömt und vermutlich beim An
zünden eines Feuerzeuges, das zum Ab
leuchten der Reparaturſtelle benutzt wurde
entſtand dann eine Exploſion Hierbei
wurden eine Gipswand und die Scheiber
zweier Flurtüren eingedrückt.

Vor Hindenburgſtraße 32 ſtießen ein
Lieferkraftwagen und eine Straßen
bahn der Linie 5 zuſammen. Der Führer
des Lieferkraftwagens erlitt leichte Ver-
letzungen.

T 50 Ahr ſtürzte vor Reilſtraße 3 auf dem
Fahrdamm ein 70 jähriger Mann
erlitt eine blutende Wunde am Kopf und
wurde mit Hilfe eines Polizeibegmten zu
Bekannten gebracht.

18.17 Uhr wurde in der Freiimfelderſtraße
vor dem Straßenbahndepot ein Mann von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und leicht verletzt.

Besucht das Museum der national-
sozialistischen Erhebung in Halſe

Geöffnet: Täglich außer Montag von
10 bis 13 Uhr; Mittwoch, Sonnsbend,
Sonntag von 15 bis 13 Uhr; Dienstag
Mittwoch, Donnerstag, Freitag Von
20 bis 22 Uhr.

eeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeereereeeeeegs
zu dieſer Weihnachtsmuſik paſſen wollte. Dieſe
Variationen ſind zu ſehr gekonnt, da ſchwingt
zu wenig die Wärme des Themas mit, das mit
der Zeit völlig an Echo verliert. Den Abſchluß
bildete die Sonate 11 und 12 in Des-Dur für
Orgel von Joſef Rheinberger, deren roman
tiſcher Stimmungsgehalt dem Abend den
rechten Ausklang gab.

Der Organiſt A. E. Schütz ſpielte den
Doppelpart mit dem erſtaunlichen, ſelbſt
verſtändlichen Können, das bei ihm immer
wieder zuerſt feſtgeſtellt wekden muß. Ueber
dieſe Technik hinaus hatte aber das Händel
Konzert die große, faſt dithyrambiſche Linie
und die Sonate Rheinberger's malte ſich in den
tiefen, warmen Farben, die etwa für eine Arie

M. von Webers bezeichnend ſind.
Die Kirche war beinahe bis auf den letzten

Platz gefüllt.
Dr. Walter Knögel.

Ludwig Sievert, der bisherige Bühnen
bildner der Städtiſchen Bühnen in Frankfurt
a. M., wurde nach München verpflichtet. Zu
ſeinem Nachfolger hat Generalintendant Hans
Meißner den Leiter des Ausſtattungsweſens
der Städtiſchen Bühnen Düſſeldorf, Helmut
Jürgens, berufen.

Dem Dichter Hermann Claudius hat
die Geſellſchaft der Bücherfreunde zu Chemnitz
ihre diesjährige Ehrengabe in Höhe von
500 Mark verliehen.

Der Herder-Preis der JohannWolf
gangGoetheStiftung, der alljährlich von der
Univerſität Königsberg verliehen werden kann,
iſt für das Jahr 1937 auf Beſchluß des Preis
richterrates an Dr. Kurt Lück, Poſen, in An
erkennung ſeiner volkskundlichen Arbeiten ver
liehen worden.

Der ungariſche Schriftſteller Fran
Herczeg hat ein neues Stück „Reiſe na
Sizilien“ vollendet, das zu Beginn des kommen
den Jahres im Luſtſpieltheater in Budapeſt
g1 Araufführung kommen wird. Das neue

ühnenwerk Herczegs trägt kammerſpiel
artigen Charakter.

e



die verlangt eine verſöhnliche Löſung. 9
junge Ehe iſt vom Unglück verfolgt. Das Kind

Verkehrserziehung und Verkehrsgemeinschaft

Schach der Gefahr!
gennklichmachung von Fahrzeugen „Kadfahrpärchen“ werden gekrennk

Die neue Straßenverkehrs-Ordnung, die
am 1. Januar in Kraft tritt, ſoll noch wir
kungsvoller als bisher Leitfaden und Hand
habe bieten, um den Unfallziffern zu Leibe
zu gehen und es gibt drum kein beſſeres
Mittel, um ſich und andere vor den Gefahren
unſeres Verkehrs zu ſchützen, als daß jeder
die neuen Beſtimmungen genau be
ach tet und peinlichſt befolgt. Verkehrs
beſtimmungen ſollten wir nicht nur kennen
ſondern ſo in uns aufnehmen, daß wir ſie
inſtinktiv und wie im Schlafe befolgen. Hier
einige der neuen Beſtimmungen, die im
Kampf gegen die Gefahr bedeutſam ſind.

Beleuchtung vorschtiffsmäbig

Da iſt einmal das Kapitel Beleuchtung,
das bei Dunkelheit und Nebel immer wieder
eine der Hauptquellen von Verkehrsunfällen
bildet. Hören wir, was dazu die neue Ver
ordnung ſagt und prüfen wir unſer Fahr
zeug, ob es in allen Punkten der Beſtimmung
entſpricht. Tut es das nämlich nicht, ſo ſetzen
wir uns nicht nur unnötig Gefahren aus,
ſondern riskieren es auch, daß wir von
der motoriſierten Gendarmerie, die auf den
Landſtraßen wacht, angehalten und unnötig
aufgehalten werden.

„Bei Dunkelheit oder ſtarkem Nebel“, ſo
ſagt die neue StraßenverkehrsOrdnung,
müſſen an Fahrzeugen und Zügen nach vorn
ihre ſeitliche Begrenzung durch weiße
oder ſchwach gelbe Laternen und nach hinten
ihr Ende durch rote- Laternen oder rote
Rückſtrahler erkennbar gemacht werden; dies
gilt nicht für abgeſtellte Fahrzeuge, wenn ſie
durch ſandere Lichtquellen ausreichend beleuchtet
ſind. Die zur Kenntlichmachung nach. vorn
beſtimmten Beleuchtungseinrichtungen dürfen
auch nach hinten kein rotes Licht zeigen. Die
ſeitliche Begrenzung eines Fahrzeuges wird
ausreichend angezeigt, wenn die zur Fahrbahn
beleuchtung beſtimmten Lampen etwa in
gleicher Höhe und in gleichem Abſtand von der
Fahrzeugmitte angeordnet und von dem
äußeren Fahrzeugrand nicht mehr als 40 Zenti
meter zur Fahrzeugmitte hin entfernt ſind.
Bei einem Zuge muß die ſeitliche Be
grenzung eines Anhängers erkennbar
gemacht werden, wenn er mehr als 40 Zenti
meter über die Begrenzungslampen des
ziehenden Fahrzeuges herausragt. Die An
bringung von Lampen unter dem Fahrzeug
zur Kenntlichmachung der ſeitlichen Be
grenzung iſt verboten.“

für herausragende lad ungen.
Dann ein anderer Punkt der Kenntlich

machunge Welcher Kraftfahrer haties noch
nicht erlebt, daß bei Nebel oder Dunkelheit
urplötzlich vor ihm die Balkenenden eines
Langholzfuhrwerks auftauchten? Wenn er
dann allein mit dem Schreck davonkam, hatte
er Glück. Die neue Vorſchrift beſagt: Ragt die
Ladung eines Fahrzeugs nach hinten hexaus,
ſo iſt in Zukunft deren äußerſtes Ende durch
eine rote mindeſtens 2020 Zentimeter große
Flagge, bei Dunkelheit oder ſtarkem Nebel
durch mindeſtens eine rote Laterne kennt
lich zu machen. Flaggen und Laternen dürfen
nicht höher als 125 Zentimeter über dem Erd
boden angebracht werden. Damit iſt endlich für
eine ausreichende Kenntlichmachung von Fahr
zeugladungen geſorgt!

Radfahrer bildeten dadurch, daß ſie neben
einander fuhren, auf Reichsſtraßen für den

ſchnelleren Verkehr mindeſtens eine Behinde
rung, wenn nicht eine Gefahrenquelle. Die
neue Straßenverkehrs Ordnung verbietet es
darum, daß Radfahrer auf den Fahrbahnen
der Reichsſtraßen nebeneinander fahren. Ueber
haupt müſſen Radfahrer grundſätzlich ihre
Pedale hintereinander treten. Sie können dann
zu zweit nebeneinander fahren, wenn dadurch
der Verkehr weder behindert noch gefährdet
wird. Eine Behinderung liegt insbeſondere
dann vor, wenn durch das Nebeneinander-
fahren der ſchnellere Verkehr am Vorbeifahren
oder Ueberholen geſtört wird.

Eine Ausnahme gibt es da allerdings: Es
dürfen nämlich mehr als 15 Radfahrer,
wenn ſie ſich unter einheitlicher Führung als
geſchloſſener Verband bewegen, zu zweit neben
einander fahren. Beim Verlaſſen von Fabriken
oder ſonſtigen Arbeitsſtätten, können alſo
größere Mengen von Radfahrern das Neben-
einanderfahren ſehr ſchön organiſieren. Sonſt
aber wie geſagt: hintereinander!

Wer clen Vorschriften nicht folgt.
Das ſind einige der neuen Vorſchriften, die

es ab 1. Januar zu beachten gilt. Wer ſich in
dieſen Punkten leichtfertig über die Beſtim
mungen hinwegſetzt, begibt ſich nicht nur in
Gefahr, ſondern wird bald die
machen, daß die Polizei hölliſch aufpaßt un
ihn, wenn es nicht anders geht, in einer be
hördlichen Erziehungsſtunde über
die Verkehrsvorſchriften aufklären kann.

Wer gilt als ledig?
Die Ledigen beider Bürgerſteuer

Die Freigrenze bei der Bürgerſteuer beträgt
150 v. H., bei Ledigen 130 v. H. des Betrages,
den der Steuerpflichtige im Falle der Hilfs
bedürftigkeit nach den Richtſätzen der allge
meinen Fürſorge erhalten würde, mindeſtens
jedoch jährlich 400 RM.

Durch einen Erlaß hat der Reichsfinanz-
miniſter den Ledigenbegriff noch einmal ge
klärt. Als ledig gelten Perſonen, die am
Stichtag nicht verheiratet waren, mit Aus
nahme der verwitweten oder geſchiedenen
Perſonen, die am Stichtag das 50. Lebensjahr
vollendet haben oder zu deren Haushalt am
Stichtag ein minderjähriges Kind gehört hat.
Zur Erläuterung wird ausgeführt, daß bei
der Anwendung der Freigrenze für die nicht
als ledig zu behandelnden Perſonen ver
witwete oder geſchiedene Perſonen als ver
heiratet zu behandeln ſind, wenn ſie das
50 n Lebensjahr am Stichtag überſchritten
m oder ein minderjähriges Kind zu ihrem

aushalt gehört hat.
Gegenüber dem bisherigen Recht liegt

inſoweit eine Aenderung vor, als ein minder-
jähriges Kind am Stichtag zum Haushalt
gehört haben muß, während es bisher genügte,
daß ein minderjähriges Kind zum Haushalt
gehört hatte. Bei dauernd getrennt lebenden
Ehegatten beträgt die Freigrenze immer
150 v. H. der Wohlfahrtsunterſtüßung, und
zwar auch dann, wenn für die Unterſtützung
nach dem Fürſorgerecht lediglich der Richtſatz
für alleinſtehende Perſonen maßgebend iſt.
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umfaßt 16 Seiten

e MTTELDEDTSCHLAND
An die Bevölkerung des Saalkreiſes

Vorbereitung der Sammelaktion von Alipapier am 9. Januar

Die Durchführung des Vierjahresplanes
verlangt von jedem Volksgenoſſen ſeinen per
ſönlichen Einſatz, jeden Tag geht der deutſchen
Volkswirtſchaft durch leichtſinniges Fortwerfen
oder Verbrennen von Papier ein wichtiger
Rohſtoff verloren. Eine Million Kubikmeter
Holz brauchte jährlich im deutſchen Walde
nicht geſchlagen zu werden, wenn alles Alt
papier geſammelt würde,

Um in Zukunft die Vernichtung von Alt
papier, Altmetallen, Schalen und Knochen zu
vermeiden, werden im nächſten Jahre im
ganzen Saalkreis regelmäßig Sammelaktionen
en die nur dann erfolgreich ſind, wenn
von heute an jeder Volksgenoſſe an der Bereit
ſtellung von Sammelbehältern in ſeinem
Hauſe mithilft. Die Aufſtellung erfolgt nach
ſolgendem Plan: Hof: Schalenkiſte und
Knocheneimer; Keller Metallkiſte und
Papierſack. Die Schulen haben neben den
Müllkäſten größere Papierkiſten mit Deckel und
der Aufſchrift „Papier“ aufzuſtellen. Koſten
träger iſt die Gemeinde.

Durchführung derJn jedem Hauſe wird ein Sammelwart
ebraucht, der vom Hauswirt bis zum 1. Januaro einzuſetzen iſt und die Vorſammlung über

nimmt. Der Sammelwart regt die Einwohner
zur täglichen oder wöchentlichen Sammlung an.
Eine kägliche Sammlung kann ſtattfinden,
ſobald der Papierſack im Kellergang vorhanden
iſt. Die wöchentliche Vorſammlung
muß der Sammelwart durch Umlauf bekannt
geben und an einem beſtimmten Tage ſelbſt
vornehmen.

Die Abholung des geſammelten Papiers
erfolgt am 9. Januar vormittags von 8—13 Ahr
durch Autos von Sammelleitern, die den Orts

Sammlung:

ruppenbereich zellenweiſe Haus für Haus ab
ahren. Die Sammelleiter holen das Papier

vom Sammelwart ab. Behörden, Betriebe,
Büchereien und Schulen bündeln Akten,
Bücher, Hefte oder Zeitungen und liefern das
Altpapier durch den Hausmeiſter an den
Sammelleiter. Die Hausbeſitzer und Betriebe
werden hiermit gebeten, dem Ortsgruppenſach
bearbeiter für Altmaäterialſammlungen die Be
ſitzer der freiwillig geſtellten Autos und
Handwagen bis zum 1. Januar namhaft
zu machen.

Jeder Ortsgruppenſachbearbeiter ſtellt recht
zeitig Autos, Handwagen und Sammelleiter
mit Hilfe der Gliederungen der Partei zu
ſammen. Er ſorgt für die Ablieferung an die

a ättcheJannar en Gummis GummiBieder

örtlichen Rohproduktenhändler gegen Quittung
über Art und Menge, die das Papier der
Papierfabrik Ammendorf oder anderen Be
trieben zuzuſtellen haben. Mit Hilfe der
Quittungen ſtellt er das Sammelergebnis feſt
und meldet es ſchriftlich der Kreisleitung des
Saalkreiſes, Abteilung Propaganda, Prinzen-
ſtraße 12 III. Termin 10. Januar.

Wir wenden uns beſonders an die Haus
frauen mit der Bitte, kein Papier unnötig
zu verbrennen oder in den Müllkaſten zu
werfen. Gerade die Weihnachtszeit bringt aus
den Geſchäften viel Papier in den Haushalt,
das im Jntereſſe der Volkswirtſchaft nicht um
kommen darf. Wir wollen jeden Tag die
Worte unſeres Führers an der Arbeitsſtätte
und auf der Straße mahnend weitergeben:
„Wer die Güter leichtſinnig behandelt, der hat
auf ſeinem Poſten verſagt.“

Auch Reichsnährſtandsausſtellung

in Leipzig fällt aus
Nachdem wie wir bereits meldeten

vor einiger Zeit die Grüne Woche in Verlin
für 1938 abgeſagt werden mußte, iſt nun auch
die fünfte Reichsnährſtandsausſtellung, die vom
22. bis 29. Mai in Leipzig ſtattfinden ſollte,
wegen der Maul und Klauenſeuche abgeſogt
worden. Es iſt damit zu rechnen, daß die
Schau vorausſichtlich erſt 1939 ſtattfindet.

Saaleſchlenſen werden geſperrk
Wegen Rusführung dringender Jnſtand
ſetzungsarbeiten werden die Saaleſchleuſe
Wettin vom 13. bis 28. Januar und die
Saaleſchleuſe Calbe vom 10. bis 31. Januar
für die Schiffahrt geſperrt. Die Sperrzeit wird
entſprechend vorverlegt, wenn infolge von
e die Schiffahrt früher eingeſtellt
wird.

Wochenendſchulungen im Jungvolk

Am Sonnabend und Sonntag fanden inner
halb des Jungbannes Saalkreis 394 die
Wochenendſchulungen der Stämme III und IV
ſtatt. Jn Niemberg bereiteten ſich die
Führer aus dem Stamm Reideburg mit
ihrem Stammführer Bracht auf die weitere
Winterarbeit vor. Der Beſuch des Elternabends

Däniſche Komödie in Berlin
Heinrich George ſetzt ein Stück durch

Von unserem Theaterkorrespondenten

Paul Sarauw iſt ein däniſcher Drama
tiker, der in ſeiner Heimat viel geſpielt wird.
Jhm danken wir eine Reihe von Ueberſetzungen,
die deutſche Dichter in Dänemark bekannt ge
macht haben. Vor Jahren wurde ſein Schau
ſpiel „Der große Tote“ in Berlin aufgeführt.
Jetzt erſcheint die Komödie „Der kluge
Mann“ in der eigenen deutſchen Ueber
tragung des Autors im Theater am Kurfürſten
damm. Ein ernſtes Problem wirft Sarauw
auf. Wiſſenſchaftliche Medizin ſteht
Patentmedizin, approbiertes Aerztetum gegen
Kurpfuſcherei.
arztes gegen den „klugen Mann“, zu dem alle
Patienten überlaufen, iſt Mittelpunkt der
Tragikomödie. Sarauw zeigt die Wirkſamkeit
des menſchlich überragenden Quackſalbers, die
um ſo gefährlicher wird, je eindringlicher ſeine
Behandlungsmethoden ſind. Auch die Tochter
des Kreisarztes wird zur Verräterin an ihrem
Vater. Sie liebt den Sohn des klugen Mannes,
der eben ſein Studium beendet hat und eine
Praxis eröffnen will. Der Konflikt wird durch
die robuſte Abkehr des Sohnes vom. Vater auf
tragiſche Gleiſe geſchoben. Der kluge Mann
entgeht mit knapper Not einer Anzeige bei der
Polizei, die ihm der Kreisarzt androht. Sein
Sohn heiratet deſſen Tochter und Welten
trennen die feindlichen Familien. Eine Ser

ie

ſtirbt, die junge Frau verfällt in Melancholie
und Trübſinn. Die Wiſſenſchaftler wiſſen keinen
Rat, keine Heilung nur der „kluge Mann“
kann helfen Der Kreisarzt, ſein beſter Feind,
geht den Canoſſagang und bringt ihn zurück.
Jhm gelingt die Rettung der tödlich erkrankten
Tochter. Der Quackſalber beſitegt die Aerzte,
r Menſch überwindet die Natur, der Glaube
Heilt.Die Komödie iſt ein Veiſpiel gedänter“
Dramatik. Sehr breit rollt das Stück an

gegen

Der Kampf eines Dorfkreis

(Ernſt Legal unterſtreicht den ſpannungsloſen
Aufbau mit naturaliſtiſchen Kleinmalereien),
der zweite Akt bringt die zugeſpitzte tragi
komiſche Stimmung. Die beiden letzten Akte
deuten die glückliche Löſung an, kommen daher
nicht mehr in einen echten dramatiſchen Auf
trieb. Die Löſung befriedigt vom Menſchlichen,
nicht vom Problem her. Heinrich George als
„klüger Mann“ gibt eine ſeiner charakter
vollſten Leiſtungen. Er iſt mit rührender
Menſchlichkeit und humoriger Lebhaftigkeit der
Helfer in letzter Not, der Seelenretter in allen
Lebenslagen. George ſetzt die vier Akte in
theatraliſche Lebendigkeit um. Jhm glaubt
man am Ende die myſtiſche Anziehungkraft, die
alle ärztliche Wiſſenſchaft negiert. Er bringt
das Stück zu einem lauten Theatererfolg, den
Ernſt StahlNachbaur als Kreisarzt mit einer
ganzen Skala menſchlicher Charakterzüge
wundervoll unterſtützt.

Die Volksbühne hat Alois Johann Lippls
Schelmenſtück aus dem fränkiſchen Hopfenland
Der Holledauer Schimmel“ in einer
volkstümlichen und derb zupackenden Jnſzenie
rung von Fritz Kampers zu einem ſchönen
Publikumserfolg geführt. Der Stoff iſt durch
die Verfilmung geläufig. Den Bauernſchwank
lockert eine fröhlich muſizierende Bauernkapelle
auf. Moritatenſänger ſingen vor einem be
bilderten Zwiſchenvorhang bayriſche Lieder.
Die Luſtigkeit dirigieren Joſef Sieber, Fried
rich Almer, Ernſt Sattler und Fritz Kampers.
Dazu Lina Carſtens als Brauereibeſitzerin,
ſehr knuſprig und ſaftig, und Doris Krüger
ſehr notürlich und anmutig. Das Publikum
feiert ausgiebig die entfeſſelte Schauſpieler
ſchar. Dr. Hermann Wanderscheck.

gölner Muſeen werden reorganiſierk

Neuer Muſenmsdirektor berufen
Der Oberbürgermeiſter der Hanſeſtadt

Köln, Dr. Schmidt, hat den Direktor des ſtadt
geſchichtlichen Muſeums und des Muſeums für
Kunſthandwerk in Frankfurt am Main, Dr.

Adolf Feulner, als Generaldirektor der

kunſtgewerblichen Sammlungen KKunſtgewerbe
muſeüm, SchnuetgenMuſeum, Muſeum r
oſtaſtatiſche Kunſt) nach Köln berufen. Zu
gleich erhielt Dr. Feulner den Auftrag, eine
Reoxrganiſag tion des geſamten
Muſeumsweſens in Köln durchzuführen

Aſtrologie auf Abwegen

Gibt es „parteipolitiſch günſtige“ Stunden?

Alle Jahre um die Weihnachtszeit er
ſcheinen unter den unzähligen Kalendern für
das neue Jahr auch wieder jene zukunfts
trächtigen Offenbarungen der Aſtrologen in
den Auslagen der Büchhändler und finden
roßen Abſatz bei leichtgläubigen Zeitgenoſſen.
bwohl ſchon zu verſchiedenen Anläſſen gegen

die Auswüchſe aſtrologiſcher Zukunftsdeuterei
Stellung genommen wurde, ſcheint man in
dieſem Lager noch nicht viel hinzugelernt zu
haben; im Gegenteil. wenn wir die Jahr-
weiſer für 1938 in die Hand nehmen, müſſen
wir zu unſerem größten Erſtaunen feſtſtellen,
daß man ſich heute gebärdet, als habe man es
allein in der Hand, wie ſich das Schickſal
des Nationalſoziagalismus im kom
menden Jahre geſtaltet, als ſei man allein in
der Lage feſtzuſtellen, welche Tage beſonders
günſtig zur Durchführung wichtiger politiſcher
Unternehmungen ſind.

Dieſe ſonderbaren Kalender erſcheinen uns
als eine ſehr bedenkliche Ausgeburt rühriger
Geſchäftemacher, die auf Koſten der Leicht
gläubigkeit der breiten Maſſe ihr Geld zu
machen verſuchen. Dabei hat gerade die Ent
wicklung der Phyſik bewieſen, daß viele an
geblich aſtrologiſche Grundgeſetze den Natur-
geſetzen widerſprechen, da dieſe Vorſtellungen
aus Zeiten ſtammen, in denen die natur
wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe noch nicht ſo
weit fortgeſchritten waren wie heute.

Als beſondeke Anmaßung müſſen wir aber
den Verſuch bezeichnen, wenn man uns vor
Kan 7 will, daß man das politiſche Schickſal

uropas und insbeſondere Deutſchlands nach

in Maſchwitz war ein freudiges Erlebnis. Zu
gleicher Zeit hatte Stammführer Pfannſchmidt
die untere Führerſchaft des Stammes Niet
leben in NeuRagoczy zuſammengezogen.

GummlGchuhe en. Gummi vieder

Porübergehend kälter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

buxg, meldet am Montagabend:
Ailsſichten bis Miſtwoch abend

Zeitweiſe heiter mit ſtärker ſchwankenden
Tagestemperaturen, ſpäter wieder Eintrübung
und Niederſchlag. Froſt vorübergehend an
ziehend.

Waſſerſtands Meldungen

vom 20. Dezember 1937

Saale F. W. F.Grochlis 1,741 Wutenberg 4 245
Trotha 1,49 6 oßlau 4 1.77Bernburg 1,50 10) jAken 190Calbe P 1.48 Varby 172Calbe UP 4 2,06 6 Magdeburg 4 u 2
Grizehne 2,15 5 Tangermündel 2,31Wittenberge 4 2.25 5
Elbe Lenzen 2,57Leitmerttz 0,60 Dömitz 1,73Auſſig 0,11 Sarchau 42,67Dresden 1,30 nouenburg L. 4Torgau i 1.96 6] ob ſtorf 1.78

ſterndeuteriſchen Erkundungen beſtimmen
könne. Man iſt hierin ſogar ſo unverſchämt,
in den neueſten Kalendern zu behaupten, die
Stunden zu kennen, die „parteipolitiſch gün
ſtig“ ſeien.

Wir wollen dieſen Herren ein für allemal
das Handwerk legen und die klare Forderung
erheben, daß ein derartiger, die Volksmeinung
beeinträchtigender Unfug aufzuhören habe, da
es ſich hier um ſchädliche Uebergriffe auf das
geſunde Lebensgefühl unſeres Volkes handelt.
Wie die deutſche Politik im kommenden Jahre
geführt wird, darüber beſtimmt bei uns nur
der Führer und nicht einer jener ſonderbaren
Herren von der aſtrologiſchen Pſeudowiſſen
ſchaft. Ein derartiges Gebaren muß als volks
ſchädlich betrachtet werden, das man ſo ſchnell
wie möglich unterbinden ſollte. Das deutſche
Volk löſt ſeine Schickfalsaufgaben aus ſich her
aus mit ſeinen eigenen Kräften und braucht
dazu nicht jene aberwitzigen Feſtſtellungen der
Aſtrologen, die nur dazu angetan ſind, die
Volksſeele zu vergiften und den Willen und
die Tatkraft des einzelnen Volksgenoſſen zu
lähmen.

„Huronenſee“ Nakurſchutzgebiet

Die öſtlich von Münſter gelegene Gelmer
Heide mit dem „Huronenſee“, wo Hermann
Löns während ſeiner Schulzeit mit ſeinen
Kameraden Jndianer geſpielt hat. wurde durch
einen Erlaß des Regierungspräſidenten vor
kurzem zum Naturſchutzgebiet erklärt.
Aus der „JIndianerzeit“ Hermann Löns“
ſtammt auch die Bezeichnung „Huronenſee“
für das in der Gelmer Heide gelegene ſtille
verzweigte Gewäſſer.

Gerhart Hauptmann, der ſich zur Er
holung nach Rapallo begeben hat, wurde in
Innsbruck von Vertretern der Tiroler Landes
regierung, des Landeshauptmanns und der
Stadt Jnnsbruck begrüßt. Der Bürgermeiſter
von Jnnsbruck teilte dem Dichter den Beſchluß
des Gemeindetages der Landeshauptſtadt mit,
eine neue Straße nach ihm zu benennen-



Märchen erzählen Märchen malen
Zwei Jungen aus unſerem Gan Preiskräger eines Weilbewerbs

Für den vom NS.Lehrerbund veranſtalteten
Wettbewerb Märchen erzählen
Märchen malen“, an dem ſich rund zehn
tauſend Jungen und Mädel beteiligt haben,
ſind aus dem Gau Halle- Merſeburg
eine große Anzahl ausgezeichneter Arbeiten
e d Zwei Jungen aus dem Gau
Halle Merſeburg gewannen den ſechſten und
ſiebenten Preis, ein ſchöner Erfolg in Anbe
tracht der vielen guten Einſendungen.

Die Buche in Kriechau
Sechſter Preis des Wettbewerbs

Jn dem kleinen Dörfchen Kriechau ſteht eine
merkwürdige Buche. Sie hat durch die fauſt

Zeichnungen: Archiv Roland

dicken und zum Teil noch größeren knollen
artigen Auswüchſe ein ganz geſpenſtiges Alis

ſehen. Jm Volksmund geht die Sage um, die
Auswüchſe der Buche ſeien „verſprochene
Brüche“. Dieſe Kunſt des Verſprechens ver
ſtand nur eine alte Frau des Dorfes, die
immer zur Hilfe gerufen wurde, wenn einer
der Dorfbewohner ſich einen Bruch zugezogen
hatte. Kam ſo ein Leidender nun zu der Frau,
ſo führte ſie ihn in Vollmonds oder Neu
mondsnächten an die Buche. Dort angelangt,
vollbrachte ſie ihr Werk unter geheimnisvollem
Murmeln, das kein Menſch außer ihr verſtand.
Verſchwand dann das Leiden des Menſchen, ſo
bildete ſich am Stamm ein neuer Knoten.

Text und Zeichnung: Friedrich Winz,
15 Jahre.

Die Geiſterlinde
Siebenter Preis des Wettbewerbs

Nahe bei Naumburg hatten zwei Bauern
ihr Feld an einer Linde. Der eine Bauer
ging immer ins Gaſthaus, während die anderen
feſte arbeiteten. Als nun die Erntezeit kam,
war bei den fleißigen Bauern gute Ernte, und
bei dem faulen war ſie mager. Aber er konnte
ſich gerade noch ſo durchbringen. Darüber war
der faule Bauer ärgerlich, daß er nicht ſo viel
hatte wie die anderen. Deshalb ging er nachts
aufs Feld, um die Garben von ſeinem Nach
barn zu ſtehlen. Als er die erſte Garbe er
greifen wollte, hörte er Hufſchläge und ſah
einen Reiter ohne Kopf mit wehendem Mantel
vorüberſauſen. Der Wind heulte, und ängſtlich
lief der Bauer nach Hauſe. Es war alles ge
ſpenſtiſch und geiſterhaft.

Am nächſten Tage ſtand er früh auf und
arbeitete wie die anderen Bauern auch. Aber
nachts ging er nicht mehr fort; denn er dachte

GummiBieder

immer an die Nacht, als er ſtehlen wollte.
Eines Abends, als ſie alle beiſammen ſaßen,
erzählte er ſein ganzes Erlebnis Seit dieſer
Zeit heißt die Linde „Geiſterlinde“.

Text und nebenſtehende Zeichnung: Dietrich
Henſe Naumburg, 10 Jahre.

GummiBereifungen
für alle Zwecke

Aufnahmeſperre
für das Rs5F6. aufgehoben

Die Gruppe 7 des Nationalſozialiſtiſchen
Fliegerkorps in Dresden teilt mit, daß der
Korpsführer des NSFK., Generalleutnant
Chriſtianſen, die Sperre zur Aufnahme
von NSFK. Angehörigen infolge Beendigung
der Durchführung der Umorganiſation für den

Bereich der NSFK.-Gruppe 7 mit ſofortiger
Wirkung auf gehoben hat.

Deſſau. (Ehrung eines Lebens-
retters.) Bei der Unwetterkataſtrophe, die
am 21. Mai d. J. über die Gemeinde Heck
lingen hereinbrach, hatte ſich der Jngenieur
Günther Eggebrecht bei den Rettungs
arbeiten beſonders hervorgetan. Anter Ein

ſatz ſeines eigenen Lebens bewahrte er einen
ſechsjährigen Jungen, der in Gefahr war, von
einſtürzenden Gebäudeteilen erſchlagen zu
werden, vor dem Tode. Jm Anſchluß an dieſe
Rettungstat war Eggebrecht noch zwei weiteren
Volksgenoſſen, die ſich gleichfalls in Lebens
gefahr befanden, zu Hilfe gekommen. Der
Führer und Reichskanzler hat E. dafür die

eBüro-

MMaschinen
Leipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Rettungsmedaille am Bande verliehen, die
dem Ausgezeichneten nunmehr vom Anhal
tiſchen Staatsminiſter im Beiſein des SA.
Brigadeführers Staatsrat Peterſen über
reicht wurde.

i m m

W all
unter dem Weihnachtsbaum
der Holzboden, wenn er mit
KINES SA-Holzbalsam
behandelt wird. Ganz ein-
fach wie Bohnerwachs auf
tragen, glänzen, und der

Rot Und

Weſo-

welne
gute
abgelagerte
Qualitäten

Boden ist nicht mehr rauh,
auch wird die Staubbildung
vermindert. Die herrlich
glänzenden Böden werden
Ihre Festfreude erhöhen.

HozBASHeiſmb od. e S o.,
Leipziger Straße 104

die gute Anzeige iſt der

auch ger
Weihnachtsmann ist von
der Kein-Conti hegeistert
Nicht nur, weil sie ein beson
ders schönes und praktisches
Weihnachtsgeschenk ist! Er
weiß wie leicht sie sich schreibt,
wie klar die Schrift ist und wie
viel saubere Durchschläge sie
liefert. Diei verschiedene Mo-
delle von RM 186.- (mit Koffer
an. Unverbindliche Vorfüh-
rung durch die Vertretung der
Wanderer-Werke. Alleinvertr.:

Friedrich miuülller
Halle (S.), Am Leipziger Turm

Sammel- Nummer 27486-

Rum Arrac Weinbrand
Spitzen Marken der deutschen Spiri-
tuosen-Industrie in großer Auswahl

RA X OTT
HALLECSAALE), STEINWVEG 26

Im Anzeigenteil der

MNZ
finden Sie Vorteil
hafte Weihnachtfs-

Anfang zum Aufſtieg! angebote

MRundfuntz
Dienstag, den 21. Dezember 1937

7 LeipzigWellenlänge 382
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:6.00: Morgenruf,Ztühkonzert. 6.50--7.10 (Pauſe) Nachrichten und

Wetter für den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00- Weihnachten auf allen Meeren. 10.30:
Wetter, Programm. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vom kätigen Leben. 11.55: Zeit Wetter
1200: Mittagskonzert. 13.00-13.15 (Pauſe)

Anſchl. nach Tiſch.Hände 15 20: Sonnenrad und Jahresring. 15.5
Kunſtbericht. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.00:
Zeit, Wetter, Nachrichten. 17.10: Sing mit, Kamerad!

18.00: Elias Holl, ein deutſcher Baumeiſter des Früh
barocks. 18.20: Linus Kefer lieſt Gedichte. 18.35:
Mit Mikrofon und Reiſepaß. 19.00: Nachrichten.
19.10: Unterhaltungskonzert. 21.00: Kameraden unterm
Weihnachtsbaum. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Unterhaltung und Tanz. 24.00: Sendeſchiuß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.
Aufnahmen 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nach
richten. 10.00. „Und es waren Hirten auf dem
Felde 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchl.: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55Zeitzeichen, Glückwünſche 13.50: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis dreil 15.00: Wetter- und
Vörſenberichte, Programm. 15.15: Eine kleine Tanz-
muſik. 15.45: Weihnachtsvorbereitungen bei den
Arbeitsmaiden. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
Vör dem Schlüſſelloch. 18.30: Kleines Unterhaltungs
konzert. 18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Kernſpruch,
Wetter Nachrichten. 19.10: Und jetzt iſt Feier
abend! 20.00: Barnabas von Geczy ſpielt. 21.00:
Deutſchlandecho. 21.15: Vom Morgen bis zum Abend.

21.45: Elaudio Arrau ſpielt. 22.00: Wetter Tages
und Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

223.00: Winterſonnwendfeier auf dem Langen Mark
in Danzig 24.00: Sendeſchluß.

Mittwoch, den 22. Dezember 1937
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00 Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe) Nachrichten und
Wetter für den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 9.30: Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Modranicht, die
Nacht der Mütter. 10.30: Wetter, Programm.
10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren. 11.40: Harzer oder
Stange? 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit Wetter, Nachrichten.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.05: Bücher, die
wir ſchenken wollen. 15.25: Konzertſtunde. 15.45:
Wiſſen und Fortſchritt. 16.00: Muſik am Nachmittag.
17.00--17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter, Nachrichten. 18.00:
Was gibt der Wald zu Weihnachten? 18.15: Muſi
kaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Paul Fleming, der
Dichter zwiſchen Oſt und Weſt. 18.50: Umſchau am
Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10: Der Nußknacker
tanzt. 20.00: Fröhlicher Feierabend. 21.00: Mit
klingendem Spiel (II. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.30:. Tanz und Unterhaltung. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10,00: Kling Klang Uehrlein! 10.30: Fröhlicher Kinder
gärten. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittagskonzert.
13.55: Zeitzeichen Glückwünſche. 13.50: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.15: Operettenmelodien. 15.45:
Mein Schimpanſe Hannalie. 16.00: Muſik. 17.00 bis
17.10 (Pauſe) Die klein Ta. 18.00: Alte Weihnachts
lieder 18.25: Unterhaltungskonzert. 18.45: Kampf
dem Lawinentod! 19.00: Kernſpruch, Wetter und Nach
richten. 19.10: Walzer und Märſche. 21.00: Deutſch
landecho. 21.15: Der Tag klingt aus 22.00:
Wetter Nachrichten, Sport Anſchl Deutſchlandecho.
22.30: Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Barnabas von Geczy ſpielt 24.00: Sendeſchluß.

Rat und Auslunft durch die

Werhe der tagt Halle
Aktfiengesellschaft
Verkauf und reiche Auswahl bei den

UWollecernderüetzne

H

und der

G. m. b. H. Große Ulrichstraße 54

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Wir machen die Betriebsobmänner nochmals darauf
aufmerkſam, daß auf der Kreiswaltung, Robert-Franz
Ring 16, Zimmer 17, eilige Plakate abzuholen ſind.
Abt. Berufserziehung und Betriebsführung

Wir teilen hierdurch mit, daß unſere Dienſtſtelle ſich
ab 28. Wettiner Straße 28, Zimmer 7,
befindet.

Kreisgewerk des Bäcker- und Fleiſcherhandwerks
Jm Januar werden Lehrgänge durchgeführt, und

zwar für Meiſter und Geſellen, Meiſterfrauen und Ver
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käuferinnen. Sie werden in den Abendſtunden von
zwei Lehrern der Reichsfachſchulen des Bäcker- und
Fleiſcherhandwerks abgehalten. Auskunft erteilt die
Kreisdienſtſtelle des Deütſchen Handwerks, Roberkt-Franz-
Ring 16, Zimmer 18, Fernruf 278 21.
Geſellen wandern Geſellenaustauſch

Jm Frühjahr 1938 beginnt wiederum das Geſellekt
wandern. Handwerksgeſelle, beteilige auch Du Dich am

clie
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r

Ihr

bester

ſüe wehllge gr. Müller

u A.

m ren

Du um Tundas ſchönſte Welhnachtsgeſcheuk

ein Slugſchein!
Auskunft und Flugſcheinverkauf

M R Geſchäftsſtelle Riebeckplatz
und HapagReiſebüro Roter Turm

Bekanntmachungen

Geſellenwandern, damit Du die Sitten und Gebräuche
Anmeldungen nimmt ſestDeiner Heimat kennen lernſt. Handwerks,ſchon die Kreisdienſtſtelle des Deutſchen

Robert-Franz- Ring 16, Zimmer 8, entgegen.
„Das Deutſche Handwerk“ Kreis HalleStadt und

Saalkreis
Vom 16. bis 23. Januar findet ein gangtägiger

fachlicher Forderlehrgang für das Schuhmacherhandwer
ſtatt. Anmeldungen und Auskünfte erteilt die Gau
dienſtſtelle des Deutſchen Handwerls, Halle (S.), Burg
ſtraße 41, Fernruf 362 70.

ſraft durch Freude
Kreis narrte s re o

Die Fahrtunterlagen für die UF. 17/37 Riltersgrün
ſind bis Mittwoch, 18 Uhr, in der Kreisdienſtſtelle, Gro
Ulrichſtraße 26, gegen Rückgabe der Einzablungsquittung

abzuholen,

ist der
Zeitungs wollen unsere Kleinen sein.

esei. Gane versaubert leuchten
ihre Augen, wenn sie das

Der kluge liebe Puppenkind aus dem
Geschafts- Ritter haus im Arme halten.

Püppchen mit Schlafaugen u.
mann Stimme I. 2.25 4.50

bevorzugt Steh- und Sitz Kindchen mit
daher Schlafaugen und Pagen-

für seine perüche 3. 4.35 6.85 8.
Künstlerpuppen, fein ge-Ankün Rleidet, mit Ceiluloidkopf,

digungen abwaschbar 4. 6. 10.
stets
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„Sie brüten ſchon wieder, Höger!“
Ein deutſcher Architekt entwirft Bauten für Jran Geſpräch mit Fritz Höger

Das „Amt für Kunſtpflege beim Beauf
tragten des Führers für die geſamte geiſtigeund weltanſchauliche Erziehung der e
DAP.“ hat kürzlich durch eine große Aus
ſtellung hingewieſen auf das Schaffen
Jede Högers, der unlängſt ſechzig

ahre alt wurde. Unſer Mitarbeiter hatte
Gelegenheit, Profeſſor Höger kurz nach ſeiner
Rückkehr aus Jran zu ſprechen.

Ein deutſcher Architekt beſucht Jran. Er
B im Auftrag hoher Stellen monumentale

auten entwerfen. Es gelingt ihm, ſogleich
guß zu faſſen. Sein Erfolg in dem fernen

and überraſcht um ſo mehr, als er faſt aus
ſchließlich in Backſtein baut, einem Material,
das wir als ausgeſprochen norddeutſch emp
finden.

Der schwarze Zimmermannshut
Der Mann, der dieſes vermochte, ſitzt mir

gegenüber. Bisher kannte ich Fritz Höger nur
aus ſeinen Bauten. Jetzt ſpüre ich aus un
mittelbarer Nähe die kraftvolle, ſcharfkantige,
zwiſchendurch merkwürdig verſponnene Weſens
art, der ſie ihre Geſtalt verdanken.

Wer frieſiſche Dörfer kennt, vergißt nicht
die rote Farbglut ihrer Backſteinhäuſer. Um ſo
weniger der dort Geborene. Das kleine Back

Mauerwerk eines von Höger geschaffenen
Hamburger Bürohauses

Fritz Högers Geburtshaus bei Elmshorn

ſteinhaus bei Elmshorn, in dem Höger auf
wüchs, hegt und pflegt er noch heute mit bau
meiſterliche Liebe, obgleich es ihn an eine
Jugend erinnert, die nicht leicht war. Schon
als Junge mußte er auf nachbarlichen Bauern
höfen bei der Feldarbeit helfen. Er ſollte als
Bauernknecht verdingt werden, aber der Fünf
zehnjährige ſetzte es durch, daß er das Maurer
handwerk erlernen durfte. Noch heute trägt er,
ſtolz auf ſeine handwerklichen Anfänge, den
großen ſchwarzen Zimmermannshut.

Nachdem er mehrere Winter eine Bauſchule
beſucht hatte, für die er ſich in den Sommer
monaten das Geld zuſammenſparte, trat er in
eine Hamburger Baufirma ein. Dort wurden
die Bauſtile ſämtlicher Zeiten und Kulturen
verarbeitet. Man kennt das aus allzu vielen
Bauten der Jahrhundertwende.

„Immer etwas Neues“
„Jch ſehe, Sie brüten ſchon wieder, Höger!“,

pflegte der Chef zu ſagen. „Gehen Sie in die
Bibliothek und ſuchen Sie ſich dort Motive.
Warum wollen Sie immer Neues erfinden?“

Es war eine Zeit allgemeiner Stilver
wirrung, eine Zeit der Jmikation, des Surro
gats und des ſchlechteſten Furniers. Gegen
dieſes Aufſchminken, gegen den Stuck und das
Verputzen des Backſteins erfaßte den jungen
Höger, der als guter Handwerker. die Liebe
zum Material miktbrachte, ein immer ſtärkerer
Widerwille. Das führte ihn zu ſich ſelbſt. Ehr
lich wollte er ſein. Darum erſtrebte er äußerſte
Nacktheit. Er fand ſie im unverhüllten Back
ſteinbau, der ihm ſozuſagen in die Wiege gelegt
worden war. Von ſeinen 1400 großen und

Aufn.: Schäfer

kleinen Bauten ſind nur zwei nämlich das
Verwaltungsgebäude der Hapag in Hamburg
und ein Bau in Südafrika in Werkſtein
Tee alle übrigen in Backſtein und

inker.

3000 Jahre ohne Reparatur
Vor dreißig Jahren gab Höger das Signal

zur Wiederbelebung der Backſtein
kunſt. Das Ziegeleigewerbe nahm einen
merklichen Aufſchwung. Aus dem Backſtein war
wieder ein Bauedelſtein geworden.

„Für die pſeudogotiſchen Backſteinbauten der
Poſt und Zollämter“, ſagt Höger, „wurden
nur Steine genommen, von denen einer dem
anderen genau glich. Statt deſſen entſchloß ich
mich ſie ſo farbig und verſchieden zu ver
wenden; wie ſie aus dem Ofen kommen. Nur
die äußerſten Farbabweichungen ſchied ich aus.

Wie hüunderttauſend Menſchen, die in Reih und
Glied ſtehen, nicht alle gleich ſind, wollte ich
nicht hunderttauſend gleiche Steine. Sie ſollten
in ihrer Farbigkeit ſpielen, ſollten einen Viel
klang ergeben, einen Reigen, ein Orcheſter.
Dadürch erſt wird das Material wirklich
lebendig.“

Höger iſt in die Ziegeleien gegangen. Er
hat Brennverſuche gemacht, um Steine zu be
kommen, wie er ſie brauchte. Er tut es noch
heute wenn er für ſeine Bauten beſondere
Wünſche hat.

Um den Backſtein richtig anzuwenden, muß
man ihn kennen. Höger kennt ihn von Grund
auf, und er weiß auch, welche großen Ver
pflichtungen dieſes Material allein ſchon durch
ſeine üngeheuer lange Lebensdauer dem Bau

Ziegelbrennofen in lran, davor Fritz Höger

künſtler auferlegt. Die Backſteinbauten in
Lübeck und Wismar ſtehen 700 Jahre unver.
ſehrt, obgleich ſie aus einem halbgaren, alſo
nicht dem härteſten Material erbaut ſind
„Ein Waſſerturm aus Backſtein beiſpielsweiſe“,
verſpricht Höger lächelnd, „verurſacht
die erſten 3000 Jahre keineReparaturen
Backstein wohin er gehört

Gerade weil Höger den Backſtein kennt und
liebt, iſt er der letzte, der ihn in Gegenden
tragen möchte, wohin er nicht gehört. Ja, er
macht ſogar einen Unterſchied zwiſchen freier
Landſchaft und Stadt, weiſt jener den milder
gebrannten Backſtein und dieſer den härteren
und glatteren Klinker zu.

Wer das Chilehaus, den Sprinkenhof und
das Haus Neuerburg in Hamburg, dasAnzeiger-Hochhaus in Sanpover, das Rathaus
in WilhelmshavenRüſtringen und die anderen
großen Bauten Högers geſehen hat, der weiß,
zu welcher Lebendigkeit dieſer Architekt den
Backſtein zu erwecken vermocht hat. Er hat
uns wieder begreifen gelehrt, wie herrlich ein
einfaches Backſtein- und Klinkermauerwerk mit
dem darüber gelegten feinen Schleier des
Fügennetzes ſein kann. Aber das iſt nur eine
der vielen Möglichkeiten, die er dem Backſtein
abgewinnt. Er weiß ihn auf vielfältige Weiſe
ornamental zu ſchichten und zu ordnen, läßt

14. Fortſetzung

Dann half dem Sonnau irgendein gut-
erzogener Diener in den Mantel hinein Der
Lift ſauſte hinab, und draußen auf der Straße
vor dem mächtigen Haus war ein blauer
Himmel und eine merkwürdig warme Sonne
ſchien jetzt mitten im kalten Winter auf den

errn von der ſonnigen Au herab
Reichersperg hängte ſich in ihn ein: „Wir

haben das Rennen gewonnen
Dann ſchwiegen ſie beide und hingen ihren

Gedanken nach, und die waren auf einmal
freudig. froh und ſtark.

Alſo Weekend, Hans“. meinte Reichersperg
ſehr. vergnügt. „Heute gebe ich Dich frei.
Schlendere einmal ein bißchen herum! Gehe
meinetwegen ins Kino. Heute und morgen
iſt der letzte freie Tag. Montag, um neun
Uhr früh, treten wir an, Herr Direktions
ſekretär zum ernſten, ſchweren Beruf.

Die Wochenſchau war vorüber und es war
Licht. Das Publikum rauſchte und raunte. Es
wurde wieder dunkel, und das war ſehr ſchade
denn es kam nur ein langweiliges Landſchafts
bild. Es hieß Das ſchöne Salzkammergut im
Bruderſtaat Oeſterreich. und intereſſierte
nicht ſehr.

Der Freie und Edle von der ſonnigen Au
ſah plötzlich und das war wunderbar die

erge, die Seen, die ſonnigen grünen Auen
und alles, was ſo zur Heimat gehörte. auf der
Leinwand vor ſich vorüberziehen. Leider. es
war gerade Gmunden und das ſchöne Schloß

es Herzogs zu ſehen. wurde er im beſten
chauen geſtört. Zwei Damen hatten mit ſehr

viel Geſchwätz, Gekicher und Entfaltung aller

von von Schönthon
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jener Geräuſche, die nun einmal zu Damen zu
gehören ſcheinen, im Dunkel neben ihm Platz
genommen.

Die Dame neben Sonnau duftete ſtark, herb
und gut. Aber der üppige Kragen ihres
Pelzes kitzelte ihn am Hals und unter der
Naſe, und das war ſehr unangenehm Er rückte
herum, ſaß ſchief und bekam einen ſteifen Hals.
Die Dame murmelte eben irgend etwas zu
ihrer kichernden Nachbarin und Sonnau
glaubte Mitterſill zu verſtehen. Die Dame
kannte alſo das Salzkammergut. Sonnau
wunderte das daher nicht viel, aber dachte in
ſeinem plötzlich recht ſchweren Sinn, daß ihm
irgendein anderer Film lieber geweſen wäre,
als gerade heute oder überhaupt Mitterſill zu
ſehen. Erſtens kannte er es ſehr genau.
Zweitens ſtand dort am Berg ein kleines und
helles Schlößl. hoch droben im Lärchenwald.
Dort war ein altes Wappen in Stein gehauen.
dasſelbe, das Sonnau am Finger trug. Dort
waren dann eines Tages merkwürdige Herren
mit dem Hut auf dem Kopf herumgegangen
was man doch eigentlich gar nicht tat hatten
abgeſchätzt und geprüft. Ja, und dort hatte.
wenn auch nur für kurze Zeit, eine Frau
gelebt eine Frau, gegen die man feige und
grauſam geweſen war. und die man auch als
Direktionsſekretär einer großen Bank die
man überhaupt niemals vergeſſen konnte. Der
Pelz der individuell duftenden Dame aber
kitzelte ihn, und dieſer Pelz hielt nicht ruhig
und ſtill, ſondern bewegte ſich heftig hin und
her. Die Dame ſchien gar nicht mehr guter
Laune zu ſein. Nein. Sonnau hörte es deutlich,
ſie ſeufzte jetzt laut und ſchwer, und wenn ihn

nicht alles täuſchte, ſo weinte ſie ſogar vor ſich
hin. Sonnau intereſſierte das Weinen der
duftenden Dame im Pelz nicht ſehr. Es ſtörte
ihn nur, weil ihm ſo ähnlich zumute war, und
das wollte er ſich wieder nicht eingeſtehen.

Sonnau entſchloß ſich, die Augen wieder zu
öffnen. Der Goldwyn-Meyer-Corporations
Löwe brüllte auch ſchon von der Leinwand
herab oder gehörte dieſer Löwe am Ende
der Paramount. Dies wußte Sonnau nicht ſo
genau und es war auch nicht ſo wichtig für ihn.

Sonnau hatte ſehr viel Zeit und Geduld.
Er bemühte ſich. das früher geſchaute Bild vom
Schlößl am Berg, mit der ſchönen jungen
Frau. und alles was ſo noch dazu gehörte, zu
vergeſſen. ſo ſchwer es auch war und ſo tief
es auch ſchmerzte.
Der Film war ſchmerzlich und lang und

fürchterlich und verlogen und ſentimental mit
Tränen aus Glyzerin.

Das was da alles auf der Leinwand
geſchah intereſſierte den Herrn v. Sonnau gar
nicht. Das vorübergeglittene Schlößl am Berg
war ſchuld darn; denn der Regiſſeur tat, was
er konnte. Ja, vielleicht noch mehr.

Sonnau ſah aber, ob er wollte oder nicht,
ſtets neben dieſem Haupt Superfilm, einen
anderen Film, den Film ſeines eigenen Lebens
vorüberziehen. und das ſtörte ihn Dieſer
andere Film hatte ebenfalls ſchillernde,
wechſelnde Szenen, ſpielte in einer mächtigen
alten Monarchie in einer zauberhaft ſchönen
Stadt mit hochragendem Stephansdom
ſpielte in der ganzen Welt. Der Film hatte,
das mußte man ſagen, Tempo und Schwung;
auch für Abwechſlung war reichlich geſorgt.
Der Weltkrieg raſte vorbei. und alles alles
kam vor, was in einem Senſationsfilm eben
nicht fehlen darf. Auch für eine endloſe Reihe
der ſchönſten Frauen hatte der rührige
Regiſſeur geſorgt. Beſonders ein Akt war
freudig und froh, am leuchtenden Meere der
Adria. Dann ſpielte der Film wieder 5000
Meter hoch in der Luft, in einem Aeroplan,
der über die Alpen zog. Dann kam ein Akt
der ſpielte in einem. für eine Super- Produktion
allerdings viel zu kleinen, beſcheidenen Schlößl
am Berg, mit einem bezaubernden, weiblichen

Star. Altmodiſche Liebe kam vor, zu einer
Frau Sylvelin. Doch ein herrlicher Name für
einen Film! Lodernde Leidenſchaft gab es da
auch zu ſehen. Es wurde geſchoſſen kurz, es
war auf einmal doch wieder alles da, was das
Publikum liebt und ſehen will. Zum Schluß
kam der Rhythmus einer großen Stadt. Leider
ging von da ab die Handlung ſtark bergab.
Ging in die Tiefen des Lebens es wurde
ganz unmodern in Verzweiflung gemacht. Die
Handlung wurde alltäglich und flach. Der
„Drehbuchverfaſſer“ hatte wahrſcheinlich nicht
mehr recht gewußt, wohin biege ich ab und
die Handlung verlief leiſe plätſchernd und
banal in einem Bankbüro und ſchlief dort ein.

Ja, ſo war der Film, der ſein eigenes
Leben war.

Das Publikum atmete eben auf. Das Schick
ſal dort guf der Leinwand hatte ſich nun
endlich erfüllt und es wurde Licht auch für
den Herrn von der ſonnigen Au.

Ein koſtbarer Pelz glitt kitzelnd über das
Geſicht. Er hatte die duftende Dame, der dieſer
Pelz gehörte, vergeſſen. Nun war er der Dame,
die aufrecht ſtand, heruntergeglitten, und
Sonnau fing ihn noch gerade auf, bevor er
auf dem Boden lag. Er half alſo der duftenden
Dame in ihren koſtbaren Pelz hinein. Sie
ſuchte voll Ungeduld und voll Haſt mit dem
einen Arm das dazugehörige Loch im Pelz
und fuhr konſequent daneben, weil ſie zu haſtig
mit ihrer Begleiterin dabei ſprach. Da machte
die Dame einen ungeduldigen Schulterruck,
war endlich drin und ſah ſich ſehr unfreundlich
um. Jhr Geſicht war ſchön. Es wies noch letzte
Spuren von Tränen auf. Viel Leid und viel
Schmerz ſtand darin, was zu dem ſchönen Ge
ſicht gar nicht zu paſſen ſchien

Das lebenſprühende Geſicht war zu einer
lebloſen Maske erſtarrt, als es den hilfreichen
Herrn kurz ins Auge gefaßt hatte. Es ſtarrte
ihn an und erblaßte; denn es war nicht ge
ſchminkt. Der etwas große, blutrote Mund
ſtand geöffnet ſtill, nur die Unterlippe zitterte
leiſe. Dann formte der Mund ein kurzes Wort
und ſtieß es heraus, und dieſes Wort hieß ein
iach nur: „Du!?“



allerdings nur den Klinker, plaſtiſch aus

er Flächen mauert ihn inWindungen kühn empor und entfeſſelt alle
Dynamik, deren dieſes Material fähig iſt. Er
darf es tun, weil er immer wieder zur
großen Form zurückfindet.

SHöger ſpricht davon, daß man in Backſtein
ſpinnen und ſtricken und Teppiche knüpfen könne.
Aber er ſagt auch: „Die Verwendung des
Ziegelſteins macht den Architekten zum Mathe
matiker.“ Was er meint, begreift man, wenn
man ſich einer der unvergeßlichen Fronten mit
den in Windungen aufgeſchichteten Klinkern
erinnert. Spielt auf ihnen das Sonnenlicht, ſo
glaubt man ins Unendliche verlaufende Zahlen-
reihen zu ſehen. Das iſt die Mathematik. aber
beſeelte und klingende Mathematik, alſo Muſik.
Es iſt kein Zufall, daß gerade rhythmiſch be

abte Menſchen von Högers großen Hamburger
auten immer wieder ſtark beeindruckt und an

geregt werden.

Backstein in Iran
Man kann ſich vorſtellen, wie es Höger

überwältigen mußte, auf ſeiner Reiſe durch
Jran gleichſam ſich ſelbſt beſtätigt zu ſehen.
Vor mir liegt das Manuſkript eines Vortrages,
den er an der Univerſität in Teheran hielt.
Er weiſt auf zahlreiche Parallelen hin
zwiſchen der niederdeutſchen Backſteingotik und
der noch älteren perſiſchen Baukunſt. „Jn
beiden“, ſagt er, „trotz der heroiſchen Größe
immer wieder ein faſt kindliches Träumen und
liebliches Spielen, hier mit Steinen, mit Licht
und Schatten, weil anderes das Klimag am
Nordmeer verbietet, dort das Spielen zunächſt
mit ganz demſelben, außerdem aber mit lichten
Farben in herrlichen Fayencen und Moſaiken.“

Auch die Liebe zum Ornament iſt bei
beiden die gleiche. Auf jedem Fußboden werden
in Jran Schmuckformen geſponnen. Sie
kommen aus den Dingen ſelbſt, aus Material
und Handwerk. Höger weiß zu erzählen daß
ſogar der iraniſche Bauer, wenn er irgendein
Loch in ſeiner Scheune zumauert, die Steine
ornamental ſchichtet.

Einem weſensverwandten Geiſt, einer heim
lichen Gotik begegnete Höger in den alten
perſiſchen Backſteinbauten. Danach iſt leicht
einzuſehen, daß er ein Feld vorfand, auf dem
er ſich ſogleich heimiſch fühlen konnte. Er
ſprang, wie es ſeine Art iſt, mitten in die
Arbeit hinein. Die Bauvorhaben in dem
fernen Land reifen ſchon in ihm.

Carl Pietrich Carls.

Anekdoten
Während der n Goethes als Staats

miniſter pflegte ein Referendar mit klirrenden
Sporen in die Sitzungen zu kommen. Als er
eines Tages wieder mit reichlichem Geklirr
eintrat, wurde es Goethe zu bunt, er unter
brach die Sitzung und ſagte kühl: „Herr
Referendar, reiten Sie doch bitte in die
Regiſtratur hinüber und holen Sie die Akten
in Sachen

Jn Zukunft hatte ſich der Herr Staatsminiſter
nicht wieder über ungehörige Kleidung zu
beklagen.

Ein alter deutſcher Soldat, der unter
Blücher hatte und das Eiſerne Kreuz
auf der Bruſt trug, kam mit einem Franzoſen
zuſammen. Dieſer ſah das Kreuz neugierig an
und fragte in ſpöttiſchem Ton: „Wie kann
Euch Eure Regierung mit einem ſolchen an
belohnen, das doch höchſtens eine Mar
wert iſt!“

Der Deutſche erwiderte: „Wenn es auch
unſere Regierung höchſtens eine Mark gekoſtet
hat, den Franzoſen hat es einen Kapoleon
gekoſtet

Bücher für den Weihnachkskiſch
Kunſt und Kaſſe

Es iſt eine ideale Vollkommenheit, wenn
der Jnterpret eines Künſtlers ſelbſt Künſtler
iſt und nicht nur gkademiſches Wiſſen und
Urteil hat. Dieſe ideale Vollkommenheit ſcheint
uns bei Jacob Burckhardt in ſeinem
Rubensbuch (Berninag Verlag Wien-
Leipzig, Ganzleinen 9,— RM.) vorzuliegen.
Menſchliche Wärme verbunden mit großer
Sachkenntnis bringt uns die Kunſt des Meiſters
nah. Die neue vorliegende Rubens Mono-
graphie enthält einen Bildatlas von hundert
zum Teil farbigen Bildtafeln. Der Verlag hat
zu einem erſchwinglichen- Preis allen Kunſt-
liebhabern ein vortreffliches Werk gegeben.

Nicht weniger lobenswert iſt die Dürer
Monographie von H. Knackfuß (Vel-
hagen Klaſing), der 5. Band der in dem
Verlag erſcheinenden Künſtler-Monographien,
der nun ſchon in ſeiner 15. Auflage verlangt
wird und 28 Farbendrucke, 8 Doppeltondrucke
und viele einfarbige Abbildungen enthält.
Wer dieſes Buch mit Andacht zu leſen und
zu betrachten verſteht, wird dem Verfaſſer von
Herzen dankbar ſein. Es bleibt eine tiefe Ehr
furcht in unſerem Herzen vor der menſchlichen
Größe und Geſtaltungskraft des genialen
deutſchen Malers und der Wunſch. daß ſolche
Bücher immer mehr Freunde finden. Denn
die Zukunft unſerer Kunſt wird nur beſtehen,
wenn wir unſere alten Meiſter kennen.

Als Fortſetzung des Bandes „Kunſt und
Raſſe“ erſchien (im J. F. Lehmann, Verlag,
München, geheftet 6,60 RM. geb. 8, RM.)

man möcht es ſo nennen das „Muſter-
buch beſonders ſchöner Menſchen nordiſcher
Art“. Prof. Dr. Paul Schultze-Naum-
burg gab ſeinem neuen Werk den Titel
„Nordiſche Schönheit und nennt es
„Das Wunſchbild nordiſcher Schönheit im
Leben und in der Kunſt“. Es iſt, als würde
hier jemand aus reinſter Seele ja ſagen zu
dem Körper und die Verächter des Leibes
Lügen ſtrafen. Wir lernen etwas von der
Methodik des Schönheitsurteils. von der Be
trachtung des lebenden Körpers und des
nordiſchen Geſichtes und gewinnen mit dem
Verfaſſer die Lehre aus der Kunſt, daß das
nordiſche Schönheitsſinnbild vom Erbſtrom
unſeres Blutes durch die Jahrhunderte er
halten blieb. Ob Künſtler oder Gelehrter
oder Kunſtfreund, jeder ſchönheitsempfängliche
Menſch wird in dieſem Buch tiefe Erkenntniſſe
von der Schönheit des menſchlichen Körpers
erfahren und erleben

Drei Himalaſa- Bücher
Als im Juni die erſchütternde Nachricht von

dem Drama am Nanga Parbat eintraf, eilte
Paul Bauer im Flügzeug zu der Unglücks
ſtätte, um zu retten was noch zu retten war
oder den toten Kameraden den letzten Dienſt
zu erweiſen. Er barg, unterſtützt von den
engliſchen Behörden, fünf tote Kameraden.
Aus ihren Tagebüchern gibt er nun in ſeinem
neuen Buch „Auf Kundfahrt im Hima-
laja“ (Verlag Knorr Hirth, München,
Leinen 7.50 RM.) eine dramatiſche Darſtellung
der tragiſchen Unternehmung des Jahres 1937,
die er ſelbſt im Jahre 1936 im Himalaja
Gebiet praktiſch und wiſſenſchaftlich vorbereiten
half. Dieſes Buch iſt mehr als ein Tatſachen
bericht, mehr als eine wiſſenſchaftliche Ab
handlung, es iſt ein unvergängliches
Denkmal und Dokument für die
Toten am Nanga Parbat, aber auch

für den Geiſt der jungen Generation deutſcher
Bergſteiger. Und es bleibt für uns wahrlich,
wie der Reichsſportführer in dem
Vorwort ſchreibt, aus dieſem Buch, aus
dieſem Vermächtnis der Toten „der Stolz auf
ihr Heldentum“* und die Gewißheit Paul
Bauers, daß das Ringen um den Nanga
Parbat nicht aufhören wird, bis der Wille des
deutſchen Bergſteigers geſiegt hat.

Jm Verlag Anion Deutſche Verlagsgeſell
ſchaft Berlin iſt ein Buch „Der Himalaja
ruft“ des Engländers Sir Francis Young-
husband erſchienen, der, ſelbſt im Himalaja
eboren, elfmal die Himalajakette von den

Niederungen Jndiens bis zu den Hochebenen
Tibets überſtieg. Er war auch einer der erſten,
die eine Beſteigung des Mount Evereſt für
ausführbar erklärte. Er ſchreibt in ſeinem
Buch die Geſchichten der opferreichen Be
ſteigungen des Himalaja, die auf ſeine An
regüngen unternommen werden. Die Berg
beſteigungen ſind für ihn nicht nur Wagniſſe,
ſondern Sinnbild menſchlichen Drängens nach
an Vollendung. Auch dieſes Himalaja
uch iſt über den Rahmen des Tatſachen

berichtes hinaus ein Dokument menſchlicher
Größe und männlicher Tat.

Ein drittes Himalaja-Buch, ein aufmerk-
ſamer Tatſachenbericht einer Reiſe durch
Aſien, quer durch den Himalaja über das Hoch-
land von Tibet von Herbert Tichy (Verlag
L. W. Seidel u. Sohn, Wien) unter dem Titel
„Zum heiligſten Berg der Welt“. Sven Hedin
gab dem jungen Forſcher das Geleitwort ſeines
packenden und intereſſanten Buches. Es iſt kein
Bergſteigerbuch, aber nicht minder faſzinierend
durch die lebendigen Schilderungen aus der
Welt und dem Leben des noch immer nach
europäiſchen Begriffen ſchlummernden und
dämoniſchen Aſiens.

Dreimal China
Der franzöſiſche Arzt Albert Gervais

lebte lange Jahre in China, von ihm liegen
bisher drei der lebendigſten China-Bücher vor,
die uns, auch wenn ſie nichts oder nur ſehr
wenig mit Politik zu tun haben, in dieſer
Zeit, da China mit in einer unerhört dramati
ſchen Entſcheidung ſteht, in ihren Bann
ſchlagen. Einmal iſt es das Thema China an
ſich, das uns lockt, zum andern fragen wir uns
angeſichts der politiſchen Exeigniſſe heute be
ſonders: wie ſieht dieſes Volk innerlich aus,
das jetzt mitten in ſchwerſten Entſcheidungen
ſteht. A. Gervais ſchrieb ſeine drei Bücher
mit einer Wärme und Eindringlichkeit, die oft
verblüfft. Aber gerade der Kontraſt, daß ein

den Büchern ihre reizvolle Bedeutung. Jn
dem erſten Buch „Ein Arzt erlebt
China ſchildert der Verfaſſer vorwiegend
den Chineſen als Ganzes geſehen, ſeinen ſeeli-
ſchen Gleichmut und ſeine Geduld, aber auch
die geradezu fataliſtiſche Kraft, das namenloſe
Elend Aſiens zu ertragen, Eigenſchaften, neben
denen brutalſte Grauſamkeit immer wieder
beherrſchend werden kann. Jn „Malven
auf weißer Seide“ erleben wir die
zarteſte Liebesgeſchichte eines Franzoſen mit
einer jungen chineſiſchen Ariſtokratin. Man
möchte meinen, daß dieſe Liebe nur von einem
rn erlebt und geſchrieben werden kann.

as Rätſel Ching wird uns hier in einer
liebenswürdigen Weiſe vom perſönlichen Er
leben näher gebracht. Jn dem Buch „Jm
Schatten des Ma-kun“ dringt Gervais
bis in die unerhört dämoniſchen und gefähr-

Die Fliegerin neben ihr zupfte die andere
mit dem erſtarrten Geſicht energiſch am Arm
und ſagte ganz ungeniert laut: „So komm doch
endlich, Clairel“

Sonnau ſtand und war auch für einen
Moment erſtarrt. Er faßte ſich aber ſchnell, ſah
über die neugierigen Menſchen hin, verbeugte
ſich korrekt und förmlich vor Claire Block und
dachte, wie in einem Stoßgebet: Das auch

S heute noch!“ nach dem Schlößl am
erg im flimmernden Bild, ſtand die Ver

gangenheit nun auch noch lebendig in Fleiſch
und Blut vor ihm und ſah ihn mit einem
Meduſenblick an!

Aber Claires Lippen bewegten ſich noch
einmal und brachten diesmal zwei Worte her
aus: „Du, Hans und ſonſt nichts. Die
berühmte Fliegerin ſah lächelnd von ihm zu
Claire, hüſtelte leiſe, ſagte dann etwas, das
klang wie: O lala, Claire, und ein Mann
Und lauter ſetzte ſie fort: „Ausgeſchloſſen, mein
Herr die neue Heinkel-Maſchine wartet auf
Clarie, und übermorgen iſt Start.“

Da wandte ſich Claire ihr ruckartig zu und
ſagte ſehr laut, viel zu laut für die neugierigen
Menſchen umher: „Laß mich, Do das iſt
Hans.“

Und Sonnau hörte ſich ſagen wie ein Sprech-
automat: „Bitte, ſtellen Sie mich doch vor
und kam ſich dabei unſäglich töricht vor.

Aber die berühmte Do reichte ihm ſchon
mit kräftigem Druck eine behandſchuhte Hand
und meinte nur: Herr von Sonnau, ich kenne
Sie ſeit Jahren ſchon ganz genau durch Claire.“

Elaire ſtand völlig unbeteiligt dabei, als
ſei ſie allein in dem großen Raum, und ſah
ihn an und ſchien ihn doch nicht zu ſehen
und ſchwieg.

Die Fliegerin Do ſtreifte ſie mit einem
raſchen, etwas beſorgten Blick und meinteſchnell: „Na, ich n jetzt gehen. Man er
wartet mich. Claire, denke daran übermorgen
um ſieben in Tempelhof. Vielleicht, lieber
Sonnau, ſieht man Sie auch beim Start, das
wäre ſehr ſchön.“ Sie reichte ihm abermals
die Hand, und Sonnau beugte ſich tief und
ſtammelte: „Gewiß, gewiß und wußte
nichts und dachte nur ſtreifend an die Bank

und den alten Herrn, und daß er ja Direktions
ſekretär geworden war, deſſen Beruf über
morgen früh begann

Aber vor ihm ſtand Claire Block und ſah
ihn noch immer an, als die ſchöne Do ſchon
längſt gegangen war.

r fühlte, es mußte jetzt etwas geſchehen
und berührte Claire ganz leiſe am Arm und
ſagte nur: „Bitte, Claire und ſchob ſie
vor ſich mit leiſem Druck durch die Bankreihen
hindurch.

Sonnau ſchwieg, und ſchon umfing ſie kalte
Luft, helles Licht und andere haſtende, fremde
Menſchen der Straße der großen Stadt.
An der Bordſchwelle ſtand eine Reihe wartender
Taxen. Sonnau öffnete ſchon eine Tür, half
Claire hinein, folgte ſchnell nach und befahl
kürg? „Los

So ſaßen ſie, manchmal eingehüllt in völlige
Dunkelheit nur das kleine Lämpchen vorn
an der Fahrpreisuhr blendete grell. Manch
mal beſtrahlte ſie wieder ein hartes und mit
leidsloſes Licht und fuhr brutal und indiskret
in das Jnnere des Wagens hinein. Aber da
gab es nichts zu ſehen. Da ſaß eine ſchöne,
noch etwas verweinte Frau und ein ſehr
ernſter Mann und ſtarrten beide wortlos vor
ſich hin und ſprachen nicht. Beide im engſten
Raum und jeder eine Welt für ſich.

Die Frau dachte wirr: „Jch liebte ihn
ich verfluchte ihn ich haßte ihn ich hatte
ihm Rache geſchworen. Dann fand ich, nach
langem. entſetzlichem Kampf wieder zu mir und
zum Leben zurück, und er war für mich tot.
Jetzt ſitzt er neben mir, und ich liebe ihn noch.“

Und über ihre Backen floſſen die Tränen
gleich einem dünnen, ſilbernen Bach und
tropften hinab in den Schoß. Und die fließenden
Tränen ſchwemmten den Haß und die Rache fort.

Der Mann neben ihr ſaß vornübergebeugt.
Die Arme hingen ihm zwiſchen den Beinen
herab, und er ſah geradeaus durch das vordere
Fenſter hinaus, ohne zu ſehen, Und dachte nur
einen merkwürdig klaren Gedanken dabei Ex
dachte, daß der morgige Tag ein Sonntag ſei,
und dachte darüber nach, wie verſtändige ich
den alten Herrn der großen Bank, daß ich
weder am m überhaupt jemals ein
treten kann. Der Mann war ſich klar geworden.

Am Montag früh werde ich in den benach
barten Grunewald gehen. Da war es einſam
und ſtill klar und kalt. So klar und kalt
wie ein letzter gefaßter Entſchluß eines Freien
und Edlen Herrn. Bis dahin ja, bis dahin

fuhr man eben in einer Taxe herum, oder
auch nicht. Es war völlig gleich, was man
tat. Vielleicht hatte man noch eine Pflicht
gegen die Frau, an deren Seite man ſaß
vielleicht war da ein Unrecht noch gutzumachen.

Merkwürdig, heute nachmittag hatte man
noch den Hut aus der Stirn gerückt. Der
Schritt hatte feſt auf dem Pflaſter geſchallt.
Man war mit „Marſch marſch“ und „Hurra“
eine Attacke geritten und hatte geſiegt! Ein
Pyrrhusſieg! Ein Sieg über einen alten
gütigen Herrn, aber nicht über das Leben, und
vor allem nicht über ſich ſelbſt. s iſt a Hetz
bei die Kaiſerlichen!“ hatte der Reichersperg
immer geſagt. Ein liebes, luſtiges Wort der
alten kaiſerlichen Reiterei! „Hetz“ hieß ſoviel
wie Spaß. Das Leben war ja bei Gott auch
„a Hetz“, aber mehr in dem Sinne des Gehetzt
werdens. Ja, man war eben doch ſchon morſch,
müde und feig.

Hans von Sonnau zu Reichsperg richtete
ſich endlich auf und fragte aus ſeiner tiefen
Ratloſigkeit: „Wohin fahren wir eigentlich,
Claire?“

Die hatte zum Fenſter hinausgeſtarrt, und
die Straße verſchwamm und die Häuſer wichen
zurück, und ſie ſah einen weißen Strand am
ſüdlichen Meer in einer Vollmondnacht und
dann wieder ein Schlößl im Grünen am Berg,
und eine vertraute Stimme fragte da neben
ihr: „Wohin fahren wir eigentlich, Claire?“
und eine Hand nahm ihre Hand, und ſie ruhte
bei ihm geborgen wie in einem warmen Reſt,

Und ſie fragte zurück: „Wo biſt Du ab-
geſtiegen, Hans?“ Und die eigene Stimme
klang unangenehm und fremd, und man er
ſchrak über das banale Wort, das ſo klang wie
„Lange nicht geſehen Geht's dir gut?
Na, das iſt ſchön!“ Und man könnte ſo weiter
ſprechen vom Theater, vom Tratſch, vom
Sport, vom letzten Flug um die Welt. Was
man zu Weihnachten tut von den Zeiten
und Menſchen Spricht aneinander vorbei

lichen Tiefen oſtaſiatiſchen Geiſtes vor. Man
erät faſt in den Bann chineſiſcher Geiſterwelt.

Die Liebe zweier europäiſcher Menſchen mit
ſtarken tragiſchen Zuſpitzungen, entwirrt
vor uns unter dem wirkſamen Einfluß chineſi
ſcher Geheimberichte. Kein Zweifel, Gervais
weiß uns, man möchte ſagen, hüllenlos die
Seele des Chineſen aufzudecken. Die dreiBücher ſind im Verlag Wilhelm Goldmann,
Leipzig, erſchienen und haben ſtarke Beachtunüberall gefunden. (Die Preiſe der Bücher ſinß

in der Reihenfolge der vorſtehenden Be
ſprechung: geb. 6,50, kart. 5, RM.)

Mann zwiſchen zwei Frauen
Anna und Sigrid. Von Heinrich Zere

kaulen. Verlag Quelle und Meyer, Leipzig.
Leinen 3,80 RM.

Wenn Heinrich Zerkaulen dieſes eipe
immer neue Problem behandelt, das jeder
ſchaffende Künſtler einmal zum Motiv oder
Thema nimmt, weil er mit ſeinem beſonderem
inneren Menſchen, der den Dichter und alle
anderen ſchaffenden Künſtler ausmacht, dieſes
Problem plaſtiſcher ſieht in ſeiner notwendigen
Tragik, das Problem von dem Mann zwi
ſchen zwei Frauen, ſo wiſſen wir uns
ſicher, daß dieſe Dichtung von der Verant
wortung eines ernſten Menſchen und Denkens
getragen iſt. Die jahrelange glückliche Ehe
von Anna und Heinrich Norden kommt in
Gefahr durch Sigrid, die geiſtige, weltkundige,
lebensſprühende Aerztin, die in der Liebe zu
dem Senator Norden ihre Erfüllung ſieht.

Dramatiſch geſtaltet Zerkaulen das ſeeliſche
Ringen der beiden Frauen um den geliebten
Mann, deſſen Bindung zu beiden zu mächtig
iſt, als daß er ohne innerſten Kampf zur Ent
ſcheidung findet. Er kehrt zu ſeiner Frau
zurück, während Sigrid in ihrer großen Auf
gabe als Aerztin ihre Entſagung trägt. Mit
der bei dem Dichter gewohnten Geſtaltungs
kraft und Darſtellungskunſt ſchildert er uns,
wie dieſe drei Menſchen aus dem tragiſgen
Zwieſpalt ihres Schickſals die Kraft haben,
über das Schickſal zu ſiegen, das ſie betroffen
hat. Zerkaulens dichteriſche Kraft und der
Ernſt ſeiner dichteriſchen Verantwortung hat
uns den Roman einer Ehe geſchildert, der durch
die Gewalt des ſeeliſchen Erlebens erſchüttert,
uns aber ſchließlich mit ſeinen Menſchen ver
ſöhnt, weil ſie ſtark bleiben und nicht zer
brechen. Dankbar bleiben wir beſonders dem
Dichter dafür, daß er ohne Ueberſteigerung bei
ſeiner natürlichen Lebensnähe bleibt, zu oft
eine faſt gemütliche Stimmung trifft, die uns
die entſcheidenden Phaſen des Geſchehens mit
innerer Gelaſſenheit ertragen läßt.

Bkumen auf Europas Zinnen. Von Karl
Forſter und Albert Steine r mit 60 Auf
nahmen nach der Natur. Hotagfal-Verlag,
Erlenbach-Zürich und Leipzig.

Ein prächtiges Buch für jeden der die Berge
liebt und ihre Blumen. Die ſchönſten Alpen
pflanzen in eigener Größe ſind mit dem Blick
des Künſtlers der gewaltigen Natur der Berge
gipfel abgelauſcht und in herrlichen Bildern
wiedergegeben, ſtehen inmitten der wunder
baren Pracht im Vordergrund der Felstitanen
und ſtellen plaſtiſche Szenen von biologiſchen
und kosmiſchen Zuſammenſpiel. Ein Dichter
mit Gaben eines Sehers ſchrieb die Worte dazu
die ihm Weisheit und Wiſſen eingaben. Die
Schönheit der Hochgebirgsblumen wird uns in
einem wahren Meiſterwerk vollendeter Kunſt
geoffenbart, ein Buch für die, die den Berg
und ſeine Welt ſuchen und erleben können.

Overdyck.

und antwortet und fragt wie in der Bahnhofs
halle im letzten Augenblick im abfahrenden
Zug zum Fenſter hinaus. Man hätte ſoviel zu
fragen, zu ſagen noch mehr, und weiß nicht
was. Und die Taxe fährt durch endloſe dunkle
Straßen, und nirgends iſt Licht. Nur ſchwärzeſte
Dunkelheit und Nacht. Der Kopf iſt ſchwer,
und das ſtarke Herz iſt auf einmal wieder
wund und verzagt, und die Kraft iſt plötzlich
wieder fort. Auch der Haß iſt nicht mehr.
Nur die Liebe beſteht. Aber man weiß, es
iſt ja zu ſpät, und man wird traurig und müd
und iſt doch die ſtrahlende, weltberühmte be
neidete Claire! Man iſt ſelbſtändig, ſelbſt
bewußt, kraftvoll und ſtark und verdient ſehr
viel Geld. Man hat gerungen, man hat ge
kämpft und endlich geſiegt!

Weiß das alles der Mann neben ihr? Oder
hat man das alles geträumt, und fährt und
fährt, und man weiß nicht. wohin; denn man
hat ja auf einmal wieder kein Ziel. Vielleicht
fährt man im Kreis und erwacht und iſt no
ſo jung, wie man war, als man in das Schlößl
am Berg nach der Nacht im Gefängnis zurück
gekehrt. Und das Schlößl war leer.

Denn übermorgen ſtartet man ja zum
zweiten Flug um die Welt.

Hans Sonnau ſagte plötzlich: „Privat
und man weiß nicht was er meint Ach ſo,
man fragte ihn ja, wo er abgeſtiegen ſei.

Und man erwacht und denkt nach und ſieht
die Straße ſo menſchenleer. Man muß na
Wannſee in das kleine Haus das einem gehört.

D EShylvelin iſt ja dort zu Gaſt. Ob ſie ſchon
ſchläft? Uebermorgen früh iſt Start!
Wollte das Schickſal es ſo? Warum ſag
der Mann; Wohin fahren wir eigentlich
Claire?“ Warum gab er nicht ſelbſt eine

Adreſſe an? bElaire Block beugte ſich plötzlich vor, ſcho
das vordere Fenſter zurück und ſagte dem ann
am Steuer eine Adreſſe ins Ohr.

Der Mann vor dem Fenſter ſteckt in
rotglühenden Winker hinaus fährt rund r
einen großen Platz. und von weitem blinkt r
Leuchtturmlicht vom Funkturm herab v
fährt auf einmal ſchnell; denn er hat ja i
ein Ziel. Fortſetzung folg



vT Zur emolb ws ein Prinz Perl im Glas, desu v E 1 2 hebie eine Prinzessin. Aber
das müssen Sie selbst lesen,

T TTEL kosten und schmecken in
der neuen Kupferberg“-

taſie el 16065 Weihnachfskassettel
Goldschmiedemeisſer
Schmeersirahe 12

Am 19. Dezember verſchied nach langem Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Pater, der Ober
poſtſchaffner

Wällez Berner
im Alter von 51 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Lina Berner geb. Lehmann

und Göhne
Halle, Brucknerſtr. 2, den 20, Dezember 1937.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 154 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Kranzſpenden bitte an die Beerdigungsanſtalt
W. Jahnke, Rudolf-Haym- Straße 98 Und Merſe
burger Straße 24.

Familien Anzeigen

Die Geburt ihres Sohnes

GERHARD
geben bekannt

Dipl.-Ing. Kurt Cyron
und Frau Margarete geb. Rosche

We am 17. Dezember 1937. J Arte Tatel

Statt Karten!
ür die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme
im Heimgang meiner lieben Frau

Elſe Klepsig
iſt es mir nicht möglich, jedem Einzelnen meinen
Dank auszuſprechen und ſage hiermit allen
Freunden und Bekannten für die zahlreichen
Kranzſpenden und für das letzte Gekeit herzlichen
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Pleßke
für ſeine troſtreichen Worte in der Kapelle und

Sonnabend mittag entſchlief nach
kurzem Krankenlager meine liebe Mutter,
Schwiegermutter, Oma und Tante, Frau

Friederike Kurzhals
geb. Münzenberg

im 59. Lebensjahre
Jn tiefer Trauer:

Zahnar et
Dre Kukat

Verreist JHis S. Januar
S r KUPFERBERG GOID

Aufnaähsohlen schöneeschenk-am Grabe.Walter Grunert n. u Kurt Klepzig Leder- Freund eng aus dem clie gute Lcume selbst
Halle (Saale), den 20. Dezember 1937. l Halle, 22, n Deszember 1937. Lindenstraße s Ritterhaus t adenpreis der Kassette mit zwei Fleschen Kupfer

Kirchnerſtraße 18 I.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. De
zember, um 13 Uhr, von der KHapelle- des Süd
friedhofes aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigüngsanſtalt „Frieden“
H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

berg Gold feinherb, feinperlig, prickelnd, dazu 2Familien Anzeigen Gan hendgeschliffene Kristallbecher, zusammen RA 10.

gehören im die i n ren Gen.-Vertr. f. den Großhandel u. Lager: Hans Richmeyer,
Leipzig C Robert-Schumann-str. 2, Fernsprecher 505Zurückgekehrt vom Grabe meines auf ſo furcht

bare Art verunglückten lieben Mannes, unſeres
guten Vaters, des Rangieraufſehers

Albert Küſter
ſagen wir auf dieſem Wege allen Beteiligten
unſeren herzlichſten Dank. Insbeſondere Dank
der NSDAP., Zelle Kanena, ſeinen Vorgeſetzten
und Berufskameraden ſowie der DAF. und
der Firma Heime H. Herzfeld. Herzlichen
Dank Herrn Paſtor Dr. Lotze für ſeine troſt
reichen Worte.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frieda Küſter geb. Bärwald
und Kinder

Kanena, den 19. Dezember 1987.

h Gediegener Schmuck
Großes Lager in Bestecken

Le Edſes Gerät zlkoſſkragen
1 Dutzend 2,50 M1885 Fuwelier Titel Niederlage bei

Golfdsehmitedemeister H. Schmee
Besteckhaus Trauringecke Schmeerstr. 12

Reg
Nach einem Unfall verſchied am 19. Dezember 1937
unerwartet unſere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, Frau

Agnes Kanitz
geb. Venediger

nach einem arbeitsreichen Leben im 78. Lebens
jahre.

Die Göhne, Schwiegertöchter
und Enkelkinder

Halle a. S., Beeſener Straße 4.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
23. Dezember, 13 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Piekät“ M. Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

ein Taſrkeestſchiem c
dazu eine Knirps- Handtaſche
ist einschönes Weſhnachfs- Geschenk

Ernſt Karras er
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Kleinlederworen o 9Inhaber Paul SommerHanio, Gr. Uirichstrase 51 Ka nigetr a s e 24 25
7 t Eingang Schulstraße Ssehmeerstraße 9

im 69. Lebensjahre

Jm Namen aller Hinterbliebenen:Franz Herlt S Gummi Tiſchdedcen
als Gohn S große Auswahl in stoffähnlichen Mustern

1.50 4.75 2.10reichen Leben im Alter von 69 Jahren unſer ſehr S T beppfche l aus Iverehrter Herr Direktor e s eP T. Fs 9.Franz Herlt u g. e ler immer Wennachtsreuae
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Schein unserer
schönen unddoch
s0 preis werten

c sten Ständer-Wir find tief erſchüttert über ſein Hinſcheiden. Sein Hcqo Nach R Iampen
Arbeitseinſatßz wird uns ſtets ein Vorbild ſein und wir Weſhnea ſagten n
werden ſein Andenken immer hoch in Ehren halten. erlzhengrten Grohe Ulrichstraße Gebr. Jungbiut, Albrechistr. 87

Silveſter
Gcherzartikel

nur für
WiederverkäuferAuſſichtsrat, Liquidator und Gefolgſchaft Kurz u. Wollwaren 3 leren bebor d Wrksames Maturmſttol be 3 gemeine BPekanntmachunge

Freund Müller allensteine agensohme x e Sohmoerzen und Kolſen M. 2.-der Inh. Fritz Müller a Anoth., Oros., ne h Taipzig N22, len S 33 Ruhiger Lebensabend für ältere Die

Concordia MaſchinenbauAktien Geſellſchaft ate- Sag Perſonen
Leipziger Str. 54

(Am VRiebechkplatz)

Polslermödel

letzte Tasse
jst so heiß wie die erstea zHaltergürtel 1.50 den fur Eheheeeeftung nd ung dabei bleibt der Tee

paare gegen monatliche PenſionsSporigürtel 2.90 zahlung zu vergeben. Auskunft er unverändert sohmaokhaft
in Soſde teilt das Stifungsbüro, das ſich jetzt mit unserem praktischen

Rathausſtraße 3, Zimmer 1, befindet.Corselette 5.50 Der Krater Tee war mer

e

S Corseleſt des Paul Hiebe Stiftes. Auch Kaffee, Kakao,h m ögla m orseleffe oder Fleischbrühe, alles bleibtFür die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme, Tcane Hüſthalter 5. 95 e
V rmdie uns beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen t e Corselette 7.75 dwangsverſteigerungen 3

elfenbeln Steingut 1.25
In felner Keramik 8.50

sess elzuteil geworden ſind, ſagen wir hiermit unſeren 45 25. 18. BüstenhalterO. 95 Es werden bffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:Auflegemalr. Wäsch aus Polopae 37655. 26. uvena- Wäsche j e r 3.innigften Dank. Im Solde und Wolle Dienstag, den 21. Dezember 1937, Teeliohte dazu, 8 Stunden

F. Möbelhaus Rhein in Ammendorf, Gaſthaus heizend 12 Stück 85Marie Förſter geb. Kaiſer
im Namen aller Hinterbliebenen

1 Ruheſofa, 1 Warenſchrank u. a. m.
11.30 Uhr, an Ort und Stelle:

20 Stück Kyhlenkäſten.
13 Uhr, in Lochau:

1 Warenſchrank.
Kaufliebhaber wollen ſich vor den Ge

Schmeerstraße 2 meindeämtern einfinden.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Wrchirioth,
k. Mricuir. 34

Wallwitz bei Halle, den 21. Dezember 1937. Zablungserleichtre.
Ehestandsdarlehn.
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Die sozialistische Preispolitik
Grundsätzliche Klarstellungen Volkseinkommen auf etwa 70 Milliarden angewachsen

eko Halle (S.), den 21. Dezember 1937.
Zwei Erſcheinungen kennzeichnen die deutſche

Wirtſchaftspolitik und bilden zugleich das
Weſen ihrer Dynamik: Die Rohſtoffnot
und der Mangel an Arbeitern.

Sie ſind die treibenden Kräfte des wirt
armen Fluſſes und an ſich zwar negative

erkmale, aber auch von hohem Wert. Denn
der Zwang zur Verſorgung mit Rohſtoffen auf
der eigenen Erzeugungsgrundlage bietet die
Gewähr, daß die kraftvolle Fortſetzung des
Arbeitseinſatzes auf Jahre hinaus geſichert iſt.
Er begründet jedoch darüber hinaus, während
die Arbeitsloſigkeit in der geſamten Welt unter
einer kriſenähnlichen Depreſſion wiederum
wächſt, den Mangel der deutſchen Wirtſchaft
an genügend menſchlichen Kräften, den ſelbſt
die Rationaliſierung nicht völlig zu über
winden vermag.

Keine Aufblähung
Es ließe ſich angeſichts dieſer Tatſache wohl

ein Zuſtand denken, in dem ſich gemäß der
allgemeinen Verknappung an Rohſtoffen, ge
waltige Preisſteigerungen und andererſeits beachtliche L o n erhöhungen offen-
barten. Die Volkswirtſchaft würde ſich damit
ohne eine eigentliche Vermehrung ihrer Leiſtung
aufblähen und ihr Zahlenbild vergrößern,
während ein Fortſchritt tatſächlich nicht zu ver
en wäre, ſondern im Gegenteil, ganz von

en Folgen auf dem Binnenmarkt abgeſehen,
die Ausfuhr ſich weſentlich erſchweren müßte,
da eben der Welthandel ſtets im Kampf um
die niedrigſte Preisbewertung ſteht.

Die in der Politik beruhende Befehlsgewalt
über die Wirtſchaft hat innerhalb Deutſchlands
eine derartige Entwicklung verhindert. Denn
die Wirtſchaft wurde der autoritären Staats
führung uüntergeordnet, ſo daß der Grundſatz
der im weſentlichen feſten Preiſe und Löhne
zur Durchführung gelangen konnte.

Auf dieſe Weiſe ſtieg die geſamte wirt-
ſchaftliche Leiſtung des Volkes, die ſich aber
keinesfalls als eine Fettſchicht in den Konzern
gewinnen, hohen Dividenden und Kapital
hortungen abſetzen, ſondern allein der Beſſe
rung unſerer völkiſchen Lebenshaltung
dienen darf.

Lohnkonjunktur wäre gefährlich
Der deutſche Sozialismus äußert ſich am

wirkſamſten in dieſem unabläßlichen Bemühen,
die Daſeinsgrundlagen der Arbeitenden tat
ſächlich zu heben. Denn die Staatsführung
weiß, daß, von Ausnahmen abgeſehen, der
Verdienſt des Arbeiters ſchmal iſt, und da
wir es ablehnen, etwa durch die Anordnung
von Lohnerhöhungen eine Konjunktur herbei

uführen, die erfahrungsgemäß gefährliche
uswirkungen begleiten, mußte alſo eine ver

nünftige reisbildungspolitik den
Lebensſtand der breiten Maſſen in erſter Linie
erhalten und darüber hinaus ſeine Erhöhung
vorbereiten.

Jn der Tat ließen auch die erzielten Ge
winne der induſtriellen Wirtſchaft Preis
herabſetzungen von teilweiſe beachtlichem Aus
maße, wie etwa innerhalb der Zellſtoff-, der
Aluminium und zuletzt der Markenartikel-
induſtrien zu. Die angeordnete Senkung der
Mieten auf den volkswirtſchaftlich gerecht
fertigten Zins wird weiter zu einer weſent
lichen Verbeſſerung der Kaufkraft bei-
tragen und damit die Möglichkeiten zu einer
höheren Lebensführung erwettern.

Zweifellos hat dieſe Entwicklung Zeit
gebraucht, denn jede der Maßnahmen bedurfte
ſorgfältigſter Ueberlegungen und ließ ſich nichtndach aus der kalten Hand ſchütteln. Aber

ebenſoſehr darf man deſſen ſicher
ſein, daß nun nicht etwa die Sen
kung der Preiſe erſchöpft iſt. Jm
Gegenteil: Sie muß und wird ſich in einem

rungen und keineswegs den Zwang, die
Preishöhe ſtarr zu halten oder gar, Sen
nungen zu vermeiden.

a nämlich die Lebenshaltungsziffer auch
heute m auf etwa 125 gegenüber der Meß-zahl des Jahres 1913 do beharrt, wird es

weiterer und entſchiedener Anſtrengungen be
dürfen, um die einzelnen Teile des Jndexes
ehe fortſchreitenden Herabſetzung zu unter
ziehen.

Vermehrte Kaufkraft
Wir deuteten bereits darauf hin, daß dieſen

Preiſen grundſätzlich feſte Löhne gegenüber
ſtehen. Trotzdem verdienen die Arbeiter mehr
als noch im Jahre 1933. Die Tatſache findet
darin ihre Erklärung, daß die Zahl der ge
leiſteten Arbeitsſtunden geſtiegen iſt.
Daher vermochte ſich das Einkommen der in
duſtriellen Werktätigen beiſpielsweiſe in den
Monaten September bis Dezember des ver
gangenen Jahres um 16,5 v. H. zu erhöhen,

wenn man die Lohnhöhe mit dem ent
ſprechenden Zeitraum des Jahres 1933 ver
leicht. Tatſächlich ſind alſo auch die Lohntüten
urch die vermehrte Arbeitsleiſtung voller

geworden.
Das geſamte Volkseinkommen

wird im laufenden Jahr etwa 65 bis
70 Milliarden RM. betragen
einem Kriſentiefſtand von etwa 40 Milliarden
Reichsmark. Auch dieſer Vergleich bedarf der
Beachtung um ſo mehr, als der Preisſtand auf
jeden Fall keine Heraufſetzung erfahren hat.

Die ſozialiſtiſche Preispolitik dient, geſamt
wirtſchaftlich geſehen, daher der Vermehrung
der Kaufkraft, die innerhalb einer ge
ſunden Wirtſchaft der unermüdliche Antrieb
der Erzeugung und alſo auch die Vor
ausſetzung für jede Erhöhung des Unter
nehmergewinnes bildet. Billigere Preiſe und
der langſam wachſende Leiſtungslohn werden
auch der nächſten Entwicklung der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaft das Gepräge verleihen.

Warnung an Saboteure
Versuche zur Umgehung

Der Reichstreuhänder für das Wirtſchafts
gebiet Schleſien, Staatsrat Walter Schuh
mann, richtete an das ſoziale Gewiſſen der
Betriebsführer einen Appell, der über die
Grenzen Schleſiens hinaus Beachtung verdient.
Der Aufruf ſtellt die Antwort auf Sabo
tageverſuche an der Göringſchen Feier
tagsordnung dar. Jn ihm wird ausgeführt,
daß einige unverantwortliche Betriebsführer
dadurch die Anordnung zur Lohnzahlung an
den Feiertagen zu umgehen verſuchen, daß ſie
vor dem Weihnachtsfeſt ihre Arbeiter entlaſſen
und den Betrieb ſtillegen, um die Arbeit nach
den Feiertagen wieder aufzunehmen.

Der Reichstreuhänder fordert in dieſem
Zuſammenhang auf, alle derartigen Fälle zu
melden, damit gegen dieſe Betriebsführer mit
allen Mitteln eingeſchritten werden kann.
Gleichzeitig weiſt er darauf hin, daß ſämtliche
Entlaſſungen ungültig ſeien, ſoweit ſie nicht
vom Reichstreuhänder genehmigt wurden.
Dieſer Anzeigepflicht unterliegen auch Saiſon

der Göring Verordnung
und Kampagnebetriebe, da auf alle Fälle eine
Nachprüfung der Berechtigung der Entlaſſungen
vorgenommen werden muß.

Urlaub für das Baugewerbe
Neue Tarifordnung

Der vom Reichsarbeitsminiſter beſtellte
Sondertreuhänder der Arbeit hat auf Grund
der geſammelten mehr als einjährigen prak-
tiſchen Erfahrungen die Reichstarifordnung
über die Urlaubsmarkenregelungfür das Baugewerbe überprüft und ſie
mit weſentlichen Verbeſſerungen in neuer
Faſſung erlaſſen.

Die neue Tarifordnung bringt erhebliche
Erleichterungen in den Verfahrensvorſchriften.
Sie führt insbeſondere einen Sonderfreigabe
vermerk des für den Betrieb zuſtändigen Treu
händers der Arbeit ein, auf Grund deſſen die
Urlaubskarte in beſonderen Fällen
(Wehrdienſt, Berufswechſel, Auswanderung,
Einlöſung verſehentlich oder unrichtig geklebter
Urlaubsmarken uſw.) ſofort zahlbar ge
macht werden kann.

Wirtschaftliche Rundschau

Freie Weihnachtsheimfahrten für Arbeiter
Zu Weihnachten hat nach einer neu er

laſſenen Tarifordnung jeder auf den Bau
ſtellen der öffentlichen Hand beſchäftigte Ar
beiter Anſpruch auf freie Heimreiſe zum
Wohnort und zurück zur Bauſtelle.

Preisherabſetzung für AcetatKunſtſeiden
Nachdem vor kurzem die Viscoſe-Kunſt

ſeiden- und dann die Kupfer-Kunſtſeiden
Jnduſtrie auf Veranlaſſung des Reichs
kommiſſars für die rer ung ihre Preiſe
geſenkt haben, ſind nunmehr im Einvernehmen
mit dem Reichskommiſſar für die Preisbildung
auch die Preiſe der deutſchen Acetat-
Kunſtſeiden-Jnduſtrie im Durchſchnitt
entſprechend ermäßigt worden.

Hauſierer ſollen Arbeiter werden
Jn den Jahren der Arbeitsloſigkeit haben

allem in der Landwirtſchaft jede Hand am
richtigen Platz gebraucht wird, hat, wie wir
ſchon meldeten, eine Anordnung des Be
auftragten für den Vierjahresplan den
Arbeitsämtern die Mitwirkung bei der Aus
gabe eines Wandergewerbeſcheines und eines
Stadthauſierſcheines übertragen. Die Arbeits
ämter werden die vielen Hauſierer wieder
einem vrdentlichen Arbeitsplatz zuführen. Da
viele von ihnen vom Lande ſtammen, werden
z als Landarbeiter wieder volle Beſchäftigung
inden.

Die Tagung der Trampſchiffahrt

An der Sitzung der internationalen
Schiffahrtskonferen z in der Londoner
Schiffahrtskammer, über die wir ſchon be
richteten, nahmen die Vertreter Deutſchlands,
Norwegens, Schwedens, der Niederlande,
Dänemarks, Eſtlands, Finnlands, Frankreichs,

gegenüber
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Die steigende Kaufkraft der deutschen Be-
völkerung läßt auch die weihnachtlichen
Umsätze, wie unsere Schaubilder Zzeigen,

beachtlich wachsen

um
Börsenbericht der MNZ

vom 20. Dezember
Mitfeldeutsche Effektenbörse: Ruhig

Am erſten Tag der neuen Woche war die Grund
ſtimmung für Aktien nicht unfreundlich, das Geſchäft im
allgemeinen aber ruhig. Auch am Anlagemar k t
hielten ſich die Umſätze in engen Grenzen, wobei Reichs
und Staatsanleihen letzte Baſis behaupteten. Auf dem
Pfandbriefmarkt engt weiterhin Stückemangel die Umſätze
ein. Am Aktienmarkt wurden von Maſchinen un
Metallwerten Kirchner, die 0,75 v. H. anzogen, lebhafter
gehandelt.

Berliner Metfallnotfierungen

i i ftli ferti j ſ t rami ytk 57,50. Original HüttenAluminiumwiederum volkswirtſchaftlich gerechtfertigtem viele Arbeitsloſe, die nicht untätig ſein Griechenlands Jugoſlawiens, Spaniens und e ergvtturen es de r Wetge rer Sraht-
Maße fortſetzen. wollten, das Gewerbe eines umherziehenden Großbritanniens einſtimmig eine Entſchließung barren, 99 v. H. 187. Feinſilber 36,90-39,90.

Vor allem ſoll über eines Klarheit Händlers ergriffen. So zählte ſchließlich das an, nach der die bisherige Zuſammenarbeit der erminmarkt. Zug Desember et
herrſchen. Die Einführung des Begriffes der Gewerbe an die 300 000 Händler. Es war und Intereſſenten an der Tramp und Linien r e e ten
feſten Preiſe bedeutet lediglich das all iſt auch heute noch vielfach ein recht ſchweres ſchiffahrt aufrechterhalten und ausgebaut 90,75 6. Stimmung ruhig in t Degember 1987
gemeine Verbot von Preisſteige- Brot. Da nun in der Wirtſchaft und vor werden ſoll. bis Mai 1998 20 B. nom., 20 G. Stimmüng: ruhig.

T

a Land und Stadtschaften industrie Aktien Mi a 86Berliner Börse a e kteldeutsche Börse (leipzig Berliner Devisenkurse
4149 Pro Sachſ.id. Gold 99,75 99,75 l E. G 116,87 115,75 Briefvom 20. Dezember 1937 re c 99 607 Annne gepier s s 16 Amilicher Verkehr beeren a
5 i do Liqu 102,20 101.75 Anhalter Kohle 124,50 121,50 je 20. 12. 18. 12. 20. 12. 118. 12. a 07Reichsbank Diskont 4 V. I e Pr 3urſadt 6. 6. 101 9075 9073 Buderus Eiſen ius o o industrie- Aktien Argentimen 907294 Pr 3 e 25b Diskont 5 v e de 100.00 10000 Chbarl. Waſſer 11662 11637 Altenbürger Landkraft. [154,50 154,50 Letpz Wollkämmerei 132,50132,50 Belgien 42,17 42lombard-Diskon z 997 e Chem Buckau Chromo Navort 108,50 108,25 Lindner Gottfried 152,00 152,00 Braſilien 0/135 0,137do 28 u. Erw l 99,75 l 99,75 Cohll Gumn 190,00 190 00 Dommitzſch Ton 155,00 155,00 endete J 159/50 159,50 Bulgarien 3,047 v

euergutscheme e 3462 1134 Giauziger Zucker 15050 Reudener Ziegel 87,75 87.75 Dänemark 55,36 s5,du 20. 12.] 18. 12 tivpofheken-Pfandbriefe. Sennhe gontte das s ober vier i 11475 Riquet u. Co. irre Dangig 4700
o 20. 12.118. 12. do Erdöl 140 ar Hohburger Quarz Roützer Zucker 9ö/50 96/50 England ih Meining Hyp 38 99,75 90,75 ſEngelhardtVrauerei 83,00 D. Hötitzer Leder 150,00 149,00 Sachſenwert Eſtland 67/96e t S 319 9073 90 J 6 Farben 154/00 154,12 Lraftwer! Sachſen Thür I 1rto, o 110,00 Schubert u Salzer 154,00 154,75 Finnland 5/485Reichs-, Stoats-, länder- hoben ſo 9975 9075 Glaugiger Zucker S 1000 Kraftwert Thüringen 180,00 180,00 Seidel u Naumann 154/00 15400 Frankreich s r

d Provmzanleihen e r l o vor alte Maſchinen D. e Leipo Baumwollſvinn. 182/00 183.00 Stadtmüthte Aisleben 12200 122100 Griechenland
und Prov 414 Pr Pföbr v lldehrand Müble s Leips Vraueret Riebeg 87/37 87/00 [Stöbr u To 136/50 136.75 Holland 137

20. 12.118. 12. Jlie Vergbau 16000 Leipz Fammaagrn-Sp 119,75 119,75 Thür Elekt u Gasw 175,50 175,50 Jsland 55,44 tAnl. Ausl Dt Reich 129,60 129,37 Bank Akhen Rahla Porzellan 13025 15000 Leibaiger Landkraft 15000 150.00 Thür Gasgef alten so iDt Reſchsant 1927 10150 10150 20. 12 18. 12. gaſt Aſchersleben r 11700 Letpa. Mals Schleuditz 7 m ar Walle 17499 Japan c
4 do o 33775 Ang. Dt Eredttanſtatt (00.57 100,37 Klsctnerwerte tis z Sei Spitzen Säribh 107,99 197-09 Zuückerraff Halle W n tena Jnter (Young) 10575106,10 Kowerg u Privatbt. 11900 11900 Leipzig Riebeg 8800 8775 Leipatger Trikotagen 115/00 15 Kanada n 420
t b Sch 35 St. t u Discontogeſ. 12400 123,75 Lindner Limmendorf 158/00 152-50 dir o454 Dt Reichspoſt 34, 100,50 100,50 Dresdner Bant 11325 113.20 Mansfeld Berg 159,00 1509,25 Kerheen n G sSachf. Prv vo al Bankverein s o. Mitteld Stahl frei- Verkehr See z 490Meininger Hyp. 121500 121,00 Rhein Braunkohle l he 20 e. Its. e on 47 do 5Kreditanstalten Reichsbank J rdeg on Dis 76 Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 83,00 63,00 Portugal l 26 in
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